vom 


in 


| 
| 
| 


VEERSESTTZERTIN I UT 


den ; 
; doch nie letzt leidet. Das Land hat aljo immer 


gen auch 


ti 
ten ſpie x 
Ching, Er en ſich 


D en * . 

pindia Gelben nicht kennt. 
das 

IR 
dent 


mn 


Ausgabe tä 
Stadt und 
Geſchäf 


— 


Schri . ; 
9 Hleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſend 
un i - 5 i 
gen find nicht an eine Perſon, jondern an 


können nicht beriicjichligt werden. 


Japan braucht Urieg. 
ann unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Sonne an man im Lande der aufgehenden 
gewohnte eon men iſt, muß man auf eine Reihe 
gute Ziga Genüſſe verzichten, vor allem auf 
unerſchwi tten, weil die Zölle dies und anderes 
ù 5 gemacht haben. Es ſind gerade⸗ 
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Im Hinefijhen Kriege 1895 er- 
4 die Einmiſchung Rußlands, Frankreichs 
ſeinen Me — Deutſchlands, daß Japan um 
im reis gebracht wurde. Es erhielt 
Kolonie ntlichen nur die Inſel Formoſa, eine 
ſunüchſt zu deren Befriedigung und Ausbau 
ganz gewaltige Summen nötig waren. 
ZN ee und Korea einver⸗ 
04 5755 en, noch den ruſſiſchen Krieg von 
5 eis der ohne Entſchädigungszahlung 
eigentlichen en ausging und über Japan die 
N en wirtſchaftlichen Nöte brachte, unter 
Ioni icht das, was es wollte: ein großes Ko⸗ 
eu und Ausbeutungsgebiet auf dem 
9 das dabei ſo dicht bevölkert ſein 
ſtark ee als Abnehmer japaniſcher Waren 
ineſſſhen racht käme. Bei einem Zerfall des 
en Einf Reiches konnte man auf vorherrſchen⸗ 
interſtügte in einem der Teile rechnen, daher 
immer e man jede Revolution, aber noch 
Peking exiſtiert eine Zentralregierung in 
Ruſſen 5 erreicht haben nur Engländer und 
0 as in Tibet und der Mongolei. 
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welcher Verachtung ein Neger den anderen Wochenſchau vom 31. Auguſt, in einer Polemik 


„Nigger“ nennt, der kann ſich vorſtellen, welche 
Gefühle die Gelben wider einander hegen. Da⸗ 
bei tut es nichts zur Sache, daß chineſiſche Stu⸗ 
denten in Japan zuweilen verhätſchelt werden; 
man weiß wohl, warum. Man braucht eben 
einen Punkt zum Einhaken. 


Amtlich wird in Tokio erklärt, ein Grund 
zum Einmarſch in China liege augenblicklich 
nicht vor, aber die Eile, mit der die Chineſen 
erklären, alle Forderungen Japans erfüllen zu 
wollen, deutet daraufhin, daß man in Peking 
ſchon mehr weiß. Es ſollte uns garnicht wun⸗ 
dern, wenn man dieſer Tage erführe, daß japa⸗ 
niſche Truppen bereits nach China eingeſchifft 
ſind. Sobald Volk und Regierung in Japan 
davon überzeugt ſind, daß man einen Krieg 
braucht, dann ift er da, auch wenn die Chineſen 
im letzten Augenblick das Blaue vom Himmel 
herunter verſprechen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und die Kriegervereine. 

Auf eine Huldigung des Kyffhäuſerbundes 
der deutſchen Landeskriegerverbände erwiderte 
der Kaifer in ſeiner Danfjagung: „Die freudige 
und begeiſterte Teilnahme der deutſchen Krie⸗ 
gervereine an allen den vaterländiſchen Gedenk⸗ 
feiern dieſes Jahres hat mir erneut gezeigt, 
welche lebendige Erinnerung an die Helden⸗ 
taten unſerer Väter in den Vereinen gepflegt 
wird. Mögen die erhabenen Beiſpiele jener 
großen Zeiten die alten und fungen Kameraden 
immer von neuem anfeuern, ihnen in treuer 
Pflichterfüllung und in Betätigung vaterländi⸗ 
ſcher und kameradſchaftlicher Geſinnung nachzu⸗ 
eifern!“ 

Der Wehrbeitrag der Fürſten. 

Noch iſt der Wehrbeitrag für die Opfer⸗ 
milliarde nicht einmal veranlagt, geſchweige 
denn ſeine erſte Rate erhoben worden, und ſchon 
begegnet man, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, vielfach 
einer Erörterung der Frage, wie wohl die 
deutſchen Fürſten der freiwillig von ihnen 
übernommenen Pflicht der Beiſteuer zu den 
großen Ausgaben des Jahres 1913 und der fol⸗ 
genden Jahre entſprechen werden. Sogar das 
Verlangen nach einer genauen Rechnungs⸗ 
legung über die fürſtliche Wehrabgabe und einer 
öffentlichen Feſtſtellung der fürſtlichen Vermö⸗ 
gen iſt ausgeſprochen worden. In politiſchen 
Kreiſen iſt man dagegen der Anſicht, daß an 
ſolche, ein unberechtigtes Mißtrauen verraten⸗ 
den Maßnahmen nicht gedacht werden kann und 
daß tatſächlich auch bei der Beratung des Wehr: 
beitrag⸗Geſetzes nicht daran gedacht worden iſt. 
Ebenſo wie es ſich jeder Privatmann verbitten 
würde, wenn die Höhe ſeines Wehrbeitrages 
öffentlich bekannt gemacht und an die große 
Glocke gehängt würde, können auch die Fürſten 
eine Rückſichtnahme verlangen, die ja ohnehin 
ſchon durch das Steuergeheimnis gewährt ſein 
ſollte. In Bezug auf die Erhebung des fürſt⸗ 
lichen Wehrbeitrages ſei daran erinnert, daß 
der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Kühn 
bei den Verhandlungen der Budgetkommiſſion 
in den Tagen vom 9. bis 12. April ausdrücklich 
erklärt hat, daß bei der Feſtſetzung des Wehrbei⸗ 
trages nicht kleinlich gerechnet werden würde 
und bei der Berechnung der Höhe die Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes zugrunde gelegt werden ſollten. 
Allerdings werden die Fürſten, der Form nach, 
nicht in derſelben Weiſe veranlagt werden wie 
die anderen Steuerpflichtigen, afo nicht durch 
die lokalen Steuerbehörden, auch kommt der 
Inſtanzenweg für ſie nicht inbetracht. 

Entfeſſelte Volkswirtſchaft. 
Dieſes neue Schlagwort möge der gewerb⸗ 
liche Mittelſtand ſich ganz beſonders ins Ge⸗ 
dächtnis ſchreiben. Es iſt nämlich nicht un⸗ 
möglich, daß es dazu beſtimmt ſein könnte, in 
unſrer Volkswirtſchaft in Zukunft die gleiche 
verhängnisvolle Rolle zu ſpielen, wie das Wort 
vom „freien Spiele der Kräfte“. Das „Berl. 


Tageblatt“, das mit dem Hanſabund durch dick durch das ine 
und dünn geht, fordert in ſeiner politiſchen Krieges unter Außerachtlaſſung der Neutralität 


gegen die geplante wirtſchaftliche Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit von Landwirtſchaft, Induſtrie 
und Handwerk „die Anhänger einer entfeſſelten 
Volkswirtſchaft und eines freien Handels“ mit 
allem Nachdruck auf eine gründliche Reviſion 
der viel zu hohen Schutzzölle zu verlangen und 
jede Gellegenheit innerhalb und außerhalb des 
Parlaments zu benutzen, um die ſchutzzöllne⸗ 
riſche Laſt zu vermindern. In ſeinem Kampf⸗ 
eifer gegen die Gemeinſchaftsarbeit läßt das 
Blatt unvorſichtigerweiſe die Maske fallen und 
plaudert die wirtſchaftspolitiſchen Endziele 
jener wirtſchaftlichen Bewegung aus, deren 
hauptſächlichſter Träger der Hanſabund ift. Nun 
weiß der vom Hanſabund heiß umworbene ge⸗ 
werbliche Mittelſtand, wohin die Fahrt gehen 
ſoll. Man will die Schranken wieder beſeitigen, 
die nach Bismarcks Abkehr vom Freihandel dem 
„freien Spiele der wirtſchaftlichen Kräfte“ ent⸗ 
gegengeſtellt wurden. Da man aber weiß, daß 
der gewerbliche Mittelſtand mit dem Schlag⸗ 
worte vom „freien Spiel der Kräfte“ die Er⸗ 
innerung an die ſchwerſten Zeiten ſeines Nie⸗ 
derganges verknüpft, an die Zeiten wo der 
wirtſchaftspolitiſche Starrſinn und die wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Unbelehrbarkeit der bürgerlichen 
Linken den gewerblichen Mittelſtand an den 
Rand des Verderbens gebracht hatten, ſind die 
Epigonen derjenigen politiſchen Gruppen, die 
damals am Werke waren, klug genug, den 
Schleier der Vergeſſenheit über dieſen dunklen 
Abſchnitt unſrer wirtſchaftspolitiſchen Entwick⸗ 
lung zu decken. Deshalb ſprechen das „Berl. 
Tageblatt“ und die ſonſtige ihm geſinnungsver⸗ 
wandte hanſabündleriſche Preſſe von Beſtrebun⸗ 
gen, die auf die Entfeſſelung der Volkswirtſchaft 
und auf die Befreiung des Handels gerichtet 
find. Man verſchweigt aber ſchamhaft, daß man 
dabei nur an eine Förderung des Großhandels 
auf Koſten unſrer heimiſchen Produktion denkt, 
beileibe aber nicht an eine Anterſtützung der 
berechtigten und dringenden Forderungen des 
iNleinhandels. Die will man nach wie vor im 


Intereſſe des freien Spieles der Kräfte als „re⸗ 


aktionär“ mit allen Mitteln bekämpfen und 
bei der Bevölkerung auch fernerhin in Verruf 
bringen. Es iſt gut, daß der dritte reichsdeut⸗ 
ſche Mittelſtandstag auch nach dieſer Richtung 
eine Klärung der Verhältniſſe gebracht hat. 
Der ſelbſtändige Mittelſtand iſt gewarnt: er 
weiß nunmehr, daß er ſich nur dann vor einer 
neuen Ausplünderung durch eine Neuauflage 
des „freien Spieles der Kräfte“ ſchützen kann, 
wenn er auch vor den Anhängern einer „ent⸗ 
feſſelten“ Volkswirtſchaft ſeine Türen feſt ver⸗ 
ſchloſſen hält. 
Das Jeſuitengeſetz. 

Wie die „Landeszeitung für beide Mecklen⸗ 
burg“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben 
will, ſind dem Bundesrat drei Anträge von 
Bundesregierungen zugegangen auf Zuſtim⸗ 
mung zum Beſchluß des Reichstages, das Jeſui⸗ 
tengeſetz aufzuheben. 

Abänderung der Kulturkampfgeſetze in Heſſen. 

Noch in dieſem Monate wird der Geſetz⸗ 
gebungsausſchuß der zweiten heſſiſchen Kammer 
zuſammentreten, um ſich mit dem Antrag des 
Zentrums zu beſchäftigen, der dahin geht, die 
Geſetze vom Jahre 1875 und vom Jahre 1878 
über die religiöſen Orden in Heſſen durch ein 
neues Geſetz dahin abzuändern, daß den Or⸗ 
densleuten eine freiere Tätigkeit ermöglicht 
werde. Das heſſiſche Regierungsblatt erklärt, 
die Regierung nehme in der Angelegenheit eine 
entgegenkommende Haltung ein; falls im Aus⸗ 
ſchuſſe eine Verſtändigung unter den Parteien 
erzielt werde, ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Angelegenheit noch im Herbſte von der Kammer 
ſelbſt verabſchiedet werde. 

Das Luxemburger Loch. 

Dem Luxemburger „Wort“ wird, wie die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ ſchreibt, aus 
Brüſſel gemeldet, daß vor einigen Tagen infolge 
der Eingaben Berangers das Luxemburger Loch 
Deutſchland im Falle eines 


Luxemburgs einmarſchieren könnte, ein mifi: 
täriſcher Anterſuchungsausſchuß 
die belgiſch⸗-luxemburgiſche Grenze 
bereiſt habe. Der Ausſchuß beſtand aus 
einer Anzahl höherer Offiziere, darunter Gene⸗ 
ral Picard, der Kommandeur des Armeekorps 
in Amiens, und General Kremer, der Komman⸗ 
deur des Armeekorps in Lille. Er ſoll der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung vorgeſchlagen haben, zum 
Schutze bei Mezieres ein befeſtigtes Lager zu er: 
richten und die Garniſonen im Departement 
Mezieres zu verſtärken. 


Ein polniſcher Tag in Holland. 


Das polniſche Hauptwahlkomitee für Weſt 
falen, Rheinland und die Nachbarprovinzen 
hat beſchloſſen, am 1. und 2. November d. J. auf 
holländiſchem Boden einen allgemeinen 
polniſchen Tag zu veranſtalten. Begründet wird 
dieſer Beſchluß mit den Schwierigkeiten, die 
von der preußiſchen Polizei den polniſchen Ver⸗ 
ſammlungen bereitet würden. Da in Holland 
eine überwachung des polniſchen Tages unter: 
bleiben dürfte, wird man dort ohne jede Zu⸗ 
rückhaltung ſich äußern wollen und können. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Außern Graf 
Berchtold bleibt im Amte. 

Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ iſt 
von zuſtändiger Seite zu der Erklärung ermäch⸗ 
tigt, daß die in der letzten Zeit in einem Teil 
der Preſſe verbreiteten Gerüchte von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Miniſters des Außern 


gänzlich unbegründet ſind. 


Frankreich und Haiti. 

Die Regierungen von Frankreich und Haiti 
haben ein Kompromißabkommen unterzeichnet. 
welches die Regelung der Forderungen, die 
Frankreich im Dezember 1910 zu gleicher Zeit 
mit Deutſchland, England, Italien und den 
Vereinigten Staaten am Haiti richtete, einem 
Schiedsgericht unterbreitet. En 


Eine amtliche griechiſche Beſchwichtigung. 
Wie aus Athen gemeldet wird, begab ſich 
Miniſterpräſident Venizelos geſtern früh auf die 
franzöſiſche Geſandtſchaft und erklärte dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſchäftsträger, wie ſehr er das durch 
die Rede des Königs in Berlin hervorgerufene 
Mißwerſtändnis bedauere. Er jagte, daß der 
König ſich keineswegs gegen das ſegensreiche 
Werk der franzöſiſchen Militärmiſſion gewendet 
habe, die vor den zwei Kriegen und während 
derselben Griechenland wirkliche Dienſte erwie⸗ 
ſen habe. Andererſeits erklärte Venizelos der 
Preſſe: Wenn wir nur im geringſten mit Gene⸗ 
ral Eydour und den anderen Mitgliedern der 
franzöſiſchen Militärmiſſion unzufrieden ge⸗ 
weſen wären, ſo würden wir ſicherlich nicht 
ihren Vertrag und die Bitte um Vermehrung 
der Zahl der franzöſiſchen Offiziere erneuert 
haben. Alle diejenigen, die Griechenland be⸗ 
ſuchen, wiſſen, wie ſehr das Werk der franzöſi⸗ 
ſchen Offiziere von der griechiſchen Bevölkerung 
geſchätzt wird, die jedesmal, wenn ſie General 
Eydoux begegnete, ihm begeiſterte Huldigungen 
darbrachte. Griechenland wird niemals die 
großen und hervorragenden Verdieaſte ver⸗ 
geſſen, die ihm Frankreich nicht nur in der letz⸗ 
ten Zeit, ſondern immer erwies. Im übrigen 
hat die Rede des Königs keinen politiſchen 
Sinn gehabt, da er ohne einen verantwortlichen 
Miniſter reiſt. Der König wollte nur ſeine 
perſönliche Dankbarkeit für die militäriſche Er⸗ 
ziehung, die er in Deutſchland genoſſen hat, zum 
Ausdruck bringen, und nichts weiter. Venizelos 
hofft, daß das Mißverſtändnis in Frankreich 
vollkommen beſeitigt werden wird.“ — In 
Frankreich ſcheint man noch mehr zu erwarten, 
daß nämlich Venizelos nach Paris kommen und 
ſich perſönlich für das entſchuldigen ſoll, was der 
König in Berlin geſagt hat. Argerlich teilt 
nämlich die franzöſiſche Regierung mit, der Mi⸗ 
niſter des Außern habe bisher weder direkt noch 
indirekt aus Athen eine Beſtätigung der Nach⸗ 
richt erhalten, daß Miniſterpräſident Venizelos 
aus Anlaß des Beſuchs des Königs Konſtantin 
nach Paris kommen werde. 
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j Mtie die Siren, Noch vor Verleſung der Anklage i ichlich bezei t bei nicht om „12. September. Die „ = d ährte junge und gut ges 
k time die Offentl „werden dabei als reichlich bezeichne : E > nn ch mäßig genährte jung gut g 
90 ton liger | re ae 1 5 ur gerade abnorm ungünſtigen meteorologiſchen fami“ veröffentlicht folgende Note: Die „Agence „ gerne 991 5 5 4-47 | 83—89 
3 dohnte dan, Generalmajor von der Lancken, Verhältniſſen. Nun hatte „L. 1“ 1860 Kilo⸗ Ottomane hat eine aus Nom datierte Depeſche e ROU 53 
wer Unger handlung bei. Das Urteil lautete gramm Ballaſt an Bord, außerdem 2300 Kilo- verbreitet, welche die Annexion von Nhodus ) vollſtelſchige, ausgewachsene höchſten be 
; hatter Arkundenfälſchund en luft ber. gramm Benzin und 200 Kilogramm Ol, die bei | fordern ſollte. Dieſe Nachricht entbehrt jeder 5 fee were . e e 
g | fingen, uad zu drei Nonaten 14 Magen Ge⸗ dem Anfall ebenfalls als Ballaſt verwendet le ne s ae c) 19180 eee e eee e eae 
1 und Dienſtentlaſſung verurteilt wurden, ſoweit die techniſchen Einrichtungen es | fejt, daß keine Großmacht aus der genährte ältere „ 
5 > 2 . — 2 4 2 2 > 3 d į hrt e e e == pea 
j Feigen Sauvernementsgericht) In der zuließen. Der durch Strahlungserwärmung Orientkriſis territoriale Vorteile ziehen darf. |, We n K z e 
1 Stan zung wurde ferner gegen den Grenadier des Gaſes verurſachte Auftriebsverluſt war ge⸗ Verhaftung eines Deutſchen in Calais. a) vollſieiſchige, ausgemäftete Färſen 
fahrt Jaſadowski vom Grenadier⸗Regt. Nr. 5 wegen | +: : 3 z 2 9 : lizei i höchſten Schlachtwertes 50—51 | 83-85 
ee 
k Jolie a waren Major Alsleben⸗Thorn und r Ei ijt. 128 5 empe⸗ Calais verhaftete ne 784 o) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
1 An J ptmann Schwenterley⸗Berlin geladen. ratur des Gafes war nicht bedeutend, dagegen menden Paſſagierdampfers „Pas de Calais“ den | entwickelte Jüngere Kühe und garten | 40—43 | 73—78 
ft | kati den ana. ner Singefingte 1 Bine Weg war die Höhe, bis zu der 915 wa 506 21jährigen Deutſchen Ludwig Wienecke, a 2 9 mäßig genährte Kühe und Färſen 35-38 9 
| t die F jeuges. als ihn Weg vertikale Böen geriſſen wurde, nämlich 150 tſchein und Auswandererpapiere reiſte. e) ger 1 3 —3 = 
Bayern Fordoner B ; 9 2 S Frachtſchein 4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) . — P= 
n uern ; rücke führte, holte er ein f . 13 = ; x g ji ] 
ee | at Se Dur a | 12 nm she Kae Bein bet 18, Men| e «>| cm iin 
h ſah © wollte da Fuhr = 10 0 è f E PR br 2 er: = ) feinjte Ma ollmaſt⸗Maſt ) . . — = 
v daß ihm eindas Fuhrwerk links überholen. Er auszugleichen war, ſehr viel größer, als öffent: glaubt, daß die Verhaftung im Zuſammenhang ) mittlere Maft- und befte Saugkälber 65—68 108—113 
! 1 tentan. 5 5 5 neh! ae Sur lich angenommen worden ift. Sonach ift in ſteht mit dem verſchwundenen Perlenhalsband. a geringere. Majte und gute Gaugtälber BO 8 95105 
i | deere vorbei onen a 28992 ein der Belaſtungsverteilung äußerst vorſichtig ver- Ein Gefangenwärter von Gefangenen einge: cafe 
N Beie yon, können. Das gelang ihm jedoch nicht. fahren worden, aber die unvorhergeſehene Ge- t. A. Stallmaſtſchafe: 
t | ks f utomobile t llten ng an 8 h 10 It des Wetter t jede Vorſicht d ſperrt. a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 46—43 | 92—96 
h eier Mion eoan zus ann. Die Vile walt des Wetters hat jede Vorſicht zuſchanden⸗ Troyes, 13. September. In Troyes be- b ältere Maftpanmel, geringere Maſt⸗ 
4 | kg > önborn und Fräulein bn S 5 0 gemacht. Der Unfall ift mithin durch vertikale mächtigten ſich 4 Soldaten, die wegen Mißhand⸗ lämmer und gut genährte junge 4 
y | Gie Pelgleudert; die erftere erlitt nicht unerhen:| Böen veranlaßt und nicht durch Fehler in der fung von Jivilperſonen und Militärangehörigen EEE gen n Henner und Soal > 
i bart beſchnngen. Das gräfliche Automobil war Belaſtungsverteilung bei der Abfahrt. — Das eingeſperrt waren, des wachthabenden Anter⸗ (hlergſchaſe ) S Saa, 34-40 | 71-83 
; | giten die der ae Reparaturkoſten 900 Met. von Se. Majeſtät dem Kaifer aus Anlaß der offiziers, der die Gefangenenzellen infpizierte, | B- Beibemallidnfe: 148 5 
x ärfi rſtů i i , SR f k Maſtlä mmer — — 
1 ben enter jede Schund Hale der ora der Hochſerflorte gerichtete ella amm hat pol, euteſſen ihm die Schlüssel und ſchloſen ihn ein. g gerngere Sg wib See: — 
7. 5 2 2r 2 x 2 9 = 172 i A e: 
i We eingegkiien e ehm eld genden Worlaut: „Sch bin über den Verluſt 940 en Reichen ET we a) REN. 5 3 en 62 | 71—78 
N det vonn, müſſen, noch rechtzeitig an dem Fuhtd des Luftſchiffes tief erſchüttert und ſpreche dem e z Ki b) volifleifchige der feineren Raſſen un 
9 e 3 7 . A f and Spanien. deren Kreuzungen von 240—800 Pfd. 
: | I, alte, Ge, Chauffeur, der A Bios sirommenpo "Meine. auftichtſze Ten Mabr ib, 19, September "Ein Zeil des ) volteihige der feineren Raſſen und eee 
í ' win er⸗ 1 : ’ 5 ? ) vollfle 
í | Stiem dt haben. Der Angeklagte habe wohl die Pe a test 1 Perſonals der Eiſenbahn im Grubengebiet von f; Serei teenage von 200—240 B. % 6 7576 
4 yet fig uch die tig taxiert. In dieſem sur 575 di eriy 5 g ihr Namen für alle Nie Tinto ijt ausſtändig. Der Verkehr ijt un⸗ a Senneng Schweine von 160—200 
it | 5 gleter kennt e Sachverſtändigen. Der Anklage⸗ haben, verdienen, daß ihre Namen für alle terbrochen, die Ruhe nicht geſtört. Pfund Ge eng DIDE AA e 59—60 | 74—75 
7 Fuze Gefän agt eine Geldſtrafe von 50 Mark ev. Zeiten auf der Ruhmestafel der Marine ver- E ; ineſiſche Konflitt. e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
1 | tig), von 20 Mart ei 2 aitek DEn elte eine zeichnet werden. Ehre ihrem Andenken. (gez.) 2 195 ber eig SE 0 Saen . „ *. 57887314 
1 | eine.. de Dejangmi ne Wilhelm I. R. ondon, 13. tember. eee a E AES: 1 52— u 
fi l METH 5 5 ; Viigi d 4“ Königsb graph“ meldet aus Tokio: Dem Vernehmen Darkioertauf: Rinder: lebhaft. — Kälber: glatt, — Schafei 
! | Ur zorner Schöffenger t; n der ückkehr des „Z. nach onigsberg. s 1 en 1 7 glatt, 500 gute Lämmer brachten Preiſe über höchſte Notiz. 
ö ie in oet AA 5 215955 den „3. 4% der während der Dauer der Kaifer- 1155 ae ae e Schweine: ruhig. 
| N der Yun Batten dich der Arbeiter Andreas O. manöver in Poſen jtationiert war, hat Freitag vung At 595 Berliner Börfendericht. 
Usiri cher Franz B. aus Moder, wegen d Luft Mi laſſen von Port Arthur auf 50 Jahre. 
Arpiriedensbruchs Beleidigung, um 2 Uhr die hieſige Luftſchiffhalle ver To per. Nach einer 13. Sept. 12. Sept. 
i Sa ſperverlegung, Bedrohung un und direkten Kurs auf Königsberg genommen.] Petersburg, 12. September. Nach einer Fonds: 5 
1 Meta] Ý ädigung zu verantworten.. Der Erſt⸗ Er ift abends um 8 Uhr 40 Min. vor der Halle Mitteilung der Petersburger Telegraphenagen⸗ ed en e a 125 
y | 05 Inte. darüber aufgebracht, daß der Kut⸗ in Königsberg glatt gelandet. tur ſtellt Japan außer den Forderungen auf Be⸗ Deulſche Reſchsanlelhe ./ Yas . J 8420 84.— 
1 der den. eden Bent kleinen Saen 115 ic“ Kühner Flug eines deutſchen Fliegers. Nach ſtrafung der Schuldigen, Zahlung einer Entſchä⸗ Deutihe Neeb % è a f 7510 |. T546 
h | ks det e perſetzt batte jün and f . 554 mehreren mißglückten Flugverſuchen, die er im digungsſumme und Entſchuldigung in Tokio noch Drenge ee? N 16510 He 
SEE ren in 81 dem St. dient, und machte ſeinem letzten Spätjahr unternommen, iſt es Donners⸗ die weitere Forderung, daß ſich General Chang⸗ Toomer Giadlantelhe % + «| 9810 | 981€ 
r, w ef zu chimpfereien Luft. Der Aufforderung, tag dem Fluglehrer Faller von den Mühlhauſe⸗ fuen bei dem japaniſchen Konſul in Nanking 5 eee e. „ 5 E 
Br | ia St, liiig an und ließ zigi ft ech di ner Aviatikwerken gelungen, von Freiburg in entſchuldigt und mit ſeinen Truppen vor dem 1 Pfandouieſe 90% s „ 85.10 | 85,60 
1 baer. Nac ei Per nen Fecher den Hol] Baden aus auf den 1500 Meter hohen Gipfel Konſulat defiliert. Ungeachtet der Mäßigreit Neue Weilpreupiihe !iandbrlefe A's f -91,50 | 91,50 
H N 5 


ä N => Shiandbriefe 3½ % . . 88. 2 
10 in dach einer Viertelſtunde kehrte er je- des Feldberges zu fliegen und dort glücklich zu der Forderungen, die der Einwirkung Englands a nbprieie 9 En 
de Ürer etung des Zweitangetlagten wieder. landen. Faller ſchraubte ſich in wenigen Mi- zugeſchrieben wied, wird bezweifelt, daß Chang⸗ Au Ile Staatsrente 40% 


£ den Stall und ſchloß von innen ab. i ächtli 5 : m iiuen fie erji. ; Ruſſiſche Staatsrente 4”), von 1902 „ 91,30 | 91,30 
5 atorgar Sten ſuchten die Türe einzuſtoßen. Der nuten in beträchtliche Höhen und erreichte um | fuen fie erf 


75 a 2 a. Nufjiihe Staatsrente 4',°/, von 1906] 99,90 99,90 
gte kletterte auf eine Lei suchte] 694 Uhr den Feldberg. Er überflog zunächſt Türkiſch⸗bulgariſche Neibereien. Poluſſche Bfandbriefe 4% e 8925 | 89,40 
4 Mit N pleine nung in Nei e en 12 0 das Dreiſamtal und darauf das Höllental, dann. Sofia, 13. September. Infolge türkiſcher Sobre loyd Aae . ul 
m ii len Gegen piang, ſchlug er mit einem nicht er-| wandte er fih direkt gegen den Turm und hier⸗ Einfälle flüchtete die Bevölkerung mehrerer] Deutfhe Vankälllien » a a = «f 249,— | 248,25 
/ / : | 120 | 14 
6 oa ion, 0 p tamen fie mie en on d das Denkmal eine Schleife aus und landete neuen Flüchtlinge To 30 000 betragen. Die Oſlbant fiir Handel und Gewerbe. Att.] 11950 118.25 
5 1 Lagen Ge 12 Mart ev. 4 Tagen B. zu 6 Mk. glatt in ſchönem Gleitfluge um 7 Uhr. Faller Cholera nimmt allmählich ab. Neue Fälle find Ae giefiiitägefeiiguft=Mtlin | 244.25 | 24850 
3 ben die Stunt r benutzte zu ſeinem Fluge einen neuen 92155 ſelten. Bochumer Guhſlahl⸗Atuen .. . 29.25 220.— 
I gewalt war dem Arbeiter | Aviatik⸗Zweidecker mit 8opferdekräftigem Mo⸗ Gefu p in Mexiko. Luxemburger Vergwerks⸗Akllen .. .| 145.60 | 145,25 
„aus imi ; l > t eſühnte Verbrechen in Mexiko. keinburge A 
V% % ⸗ũ Merito, T . 
m en, ſodaß gere Zeit der ärztlichen Kontrolle ert⸗ hauſen und Freiburg mitgenommen, nachdem 7 Cavadongaverbrecher wurden in 2 Inſtanzen Saab len “nen. .| 170,40 468.25 
10 Kan oligeifergeant aus Podgorz ſie in er hierzu die Genehmigung von der Oberpoſt⸗ | yerurteilt und hingerichtet. e Ser 251.40 250,15 
10 oral) ie L. i er el zu A ute direktion in Konſtanz eingeholk hatte. l 12d inn Newer: 9 | 
“| Mes, genau von ihrer Anmeienfeit Wußte o. Im Wettbewerb um den Michelin⸗Pokal Amtliche Notierungen der Danziger Produkten . Sie 19 19775 
x i Si Shrant Haus ab. Der Vater teilte ſich vor lest der franzöſiſche Flieger Fourny ſeinen Vörſe , her e EO E 
KA die En iwija, sn na zu einem gegenjeitigen | Dauerflug mit bewundernswerter Ausdauer anji 1 me Dia Einen Mopnen September ae Br 10448 168,75 
| 5 en Mä . Hierbei i Ur Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 0 Ss Hkloper A o fy Eee ; 5 
90 at Beamer und half Aren Sia DE Ipang fort. „Trotzdem das Wetter r den letzten Tagen notieeten Peije 3 Dar. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion „Dezember 1 166,50 166,50 
m ds fein 3 en aus der Wohnen zu drängen. Erſt ſtändig viel zu wünſchen übrig ließ, flog Fourny uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. - | Bantdistont 6 ½, Lombardzinsfuß 7 ¾, Brlvaidistont 5¼% 
63 e Leiter Poliziſt herbeigeholt wurde, gelang immer ſein Tagespenſum von 708 Kilometer 5 n ER RR b Sk ensa e MA 
a R Benes po minte ganer gegen Te 11 a900 Aland | BE e dee ee 
| | 2 K x . kometer. bunt 746— r. 150.170 Mk. bez. aktien offeriert. Eine Ausnahme machten Kana . 
2:29 Lagen ter wurde zu 10 Mart Gelbitraie Ein ruſſiſcher Flieger tödlich verunglückt tot 687—788 Or. 156-210 ME. bez. aktien, die bei lebhaftem Geſchäft höher bezahlt wurden. 
9. At (Ger ngnis verurteilt, 1 ; |  Regulierungs-!Breis 195 Mk, Privatdiskont unverändert. Schluß ruhig. 
4, nen eſuchte Lei che) Am 24. Auguſt d. Is Bei einem Fluge von Kraßnoje⸗Sſelo nach] per September Oktober 194 Mt. bez. Danzig, 13. September. (Geiteldemarkl,) Zufuhr am 
1 | tig So Baridan boim Sotfahren drei ER Petersburg ift der Flieger Avinde abgeſtürzt per Dober Ronee e 1 1082 O i euffiche Waggons: Neufahrwafler 
i | Neu, Die Leiche Me find geborgen, der dritte noh | und ſtarb nach einer Stunde. 5 Dezember Januar 197 Mt. bez. 5 r F. — 
w Fe euerer, andres mit dem Strome nad Roggen e pet U 8 159 , dt Meteorologifhe Beobachtungen zu Thorn 
8 | teuk einer Tolchen und es wird erjuct, beim Auf⸗ inläud. 685—732 Gr. 158—159", Mk. bez. vom 13. September, früh 7 Uhr. 
„% Hope dem en im Stromgebiete der Weichſel in Neueſte Nachrichten Megulierungsprele 161 Mt. , 4 fee peratur . 8 cd Geli 
In | f Senn den Vizefonfulat in Thorn tele- : ERK Ea äh per eee TE Se A 5 Südwest 
1 denn der zu geben. Die Kosten werden e ; PPAR 1611½ Mk. d Baro meterſtan d: 756 mm. 
1 | Fleibnnar n Crtrunfene wer 19 Jahre alt, hatte Groß Moyeuvre (Lothringen), 13. Sept. ber Hane en 462 A. bez eâ. Bom 12. morgens bis 13. morgens pöchſte Temperatur s 
4 eden bestand beide und 1 Haar. Seide Geſtern Abend brachte ein Mann, anſcheinend o arte 1955 5 er Tome son 15 Kar. + 19 Grad Celf, niebrigſte + 7 Grab Celj. 
E them Hem in⸗ ein Stali ihä i ünd. groß 662—680 Gr. 185—175 Mt. b = = - 
4 de (dee majen. en dend, iwara Bein ein Jtaliener, dem Spezereihändler Clement in Bani hne Gericht 109.—119 Mt. dez. Waßferffände der Weichſel, Brahe und ehe. 
N en „Polizei ; : jeinem Laden mit einem Raſtermeſſer eine tiefe H fer unv., ver Tonne von 1000 Star. Staud des Wafſers am Pegel 
bel rreſta deiberidt) verzeichnet heute r ; Hafer 120 At. ö 
ee 2 santen, Schnittwunde am Halſe bei, desgleichen der her⸗⸗  inänd. 183.— t. bez. der 0 m Tag m 
Sf fund 1 75 . ý Nohzucker. Tendenz: ſtetig. 
166 al uge Tan f) wurde eine ee beieilenden Frau und der Tochter. Die Tochter Nendemend 88 / fr. Reufahred 9,521, Mt. bez. Intl. S. Meſchſer Then 2 289 
as hi RR ò Arten) it ein kleiner Hofhund. flüchtete, Hilfe herbeizurufen, auf die Straße. 10 = 920 90 alien) Mt. bez. 5 Nn 3 2 
ee Weich ſel.) Der Waſſerſtand Als Leute herbeikamen, war der Täter ver- r 15 — Aman. 230 
en Eh ſeit Thorn betr 8 Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. b .. 
i Auf Data nten um 11 Ben 5 erg Tee, ſchwunden. Die Frau iſt kot. ' a 050 5 8 dr 2,39 
j? t 3 2 . 2 ar a R 2 ee 2 
ee der Sirom won 230 meier „ LErgeiſſener Naubmörver, ir sene See, , end. en Seen f. 250 
5 in Ni urde der Monduntergang 5.12 Uhr. etze be 8 0 = 
ko fachen Naubmordes in Niederzepff g . 
p - — 2 2 R ———— — Sa Te Sri — — — — ~i B ` — IE * > 
1 schwache Suppen, Saucen und alle Fleischgerichte erhalten augen- 
0 blicklich unvergleiehlichen Wohlgeschmack mit einigen Tropfen 
g enz lep S um 
4 ürze 
10 * ; B 
0 Erst beim Anrichten beifügen. MAGGIS Würze ist sehr ausglebig, 
gh 


man verwende deshalb stets den Würzesparer, — Probeflasche 40Pf. 


sparsame Küche“ 


| 
| 
| 
| 


Heute nachmittag 5°/, Uhr entjchlief nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld 
getragenem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, meine innigſt Eh 
Frau, unſere gute treuſorgende Mutter, Schweſter und Schwägerin ; 


Hedwig Aygo 


geb. Wittmann, 


im Alter von 28 Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an 


Schulitz den 12. September 1913 Š . 
| Reinhold Rygoll. 


Die Ueberführung nach Thorn findet Montag nachmittags 1 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. Eintreffen um 5 Uhr an der St. Johannis⸗Kirche. Anſchließend 
Trauerveſperandacht. Beerdigung Dienstag vormittags 9 Uhr nach vorangegangener 
Trauermeſſe von den St. Johaunis⸗Kirche. 


Jüngerer 


Laufburſ 


ntritt geſucht, 


Freitag den 12. d. Mls., nachmittags 1 Uhr, entiitief ſanft, nach 
langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden meine liebe Stief⸗ 
tochter, Schweſter, Enkelin und Nichte 


Hertha Leppert 


im Alter von 20 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


í Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
Haufe, Lindenſtraße 18, aus auf dem Kirchhofe zu Moder ſtatt. 


für Baugeſchäft geſucht. 


der „Preſſe“ erbeten. 


eine ſelbſtändige 


Junge e Jame, 


23 Jahre alt, Ige SUME, Rackow- 


geſucht. 


Sohn ordentlicher Eltern, 1 baldigen 
A 


Max Niehoff, Juwelier. 


Buchalterin, 


auch Anfängerin, für zweite Stelle 


Ausführliche Angebote 
B. W. 45 an die Geſchäftsſtelle 


Vom 1. Oktober wird für eine neu ein⸗ 
gerichtete Bäckerei in Strasburg Weſtpr. 


Verkäuferin 


Angebote mit Gehaltsanſpr. u. 


Bereinigung der Muflfteunde, 


Die Abonnenten wollen die gezeichneten Einlaßkarten zu 
den 5 Künſtlerkonzerten des folgenden Winters in der 
Schwartz’ihen Buchhandlung abholen. Bis Mitte Oktober 
werden dortſelbſt weitere Abonnementskarten zum Preiſe von 
12 Mark für 5 Konzerte ausgegeben. Als Gratiszugabe wird 
für die Abonnenten ein Vortrag hinzutreten, den der geſchäͤtzte 
Proſeſſor Dr. Sternfeld über Wagner’s „Meifterfinger‘ 
mit Erläuterungen am Klavier am 3. März 1914 halten wird. 
Nichtabonnenten zahlen im Einzelverkauf ſpäter für alle 
5 Konzerte 18 Mark. 


J. A.: ene Dr. H. Kanter. 


Saifechopach Schießplatz, 


Sonntag den 14. Sep e nachm. 4 Uhr: 
Großes 


Garten⸗ Konzert. 


dir. Heimann's Borbereitungsanttalt, Poſen, Kohleisſtt. 22. 

Für Einf. 5 81 Prim., Fähnr.⸗ u. Abitur.⸗Prüf., ſowie z. Eintr. in jede 
Klaſſe einer höh. Schule. Oſtern 1913 beft. faſt ſämtl. Schüler. — Bisher über 
1000 Schüler ausgebildet. Penſionat unter ſleter Aufſicht. Illuſtrierte Proſpekte 
mit Nachweiſung der Erfolge und Lehrerverzeichnis gratis und franko. 


Aude % Walde. 27, f. . Lllxls⸗Halbrenner, 


ur a 3, r. 
25 2 faſt neu, billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1, r. 


[Getr. 3 Winterjacken, 
4 Koſtüme uſw. 


billigſt zu verkaufen 
Parkſtraße 29, 2 Tr., r. 


p? 


Thorn. 


Montag 105 15. sen 
abends 8½ Uhr, s. 
Artushof, Vereins zimmer 


. Sonntag j 


Herren! u 


ptellbel, 


Verein Denticher 


Katholiken. zei 
Donnerstag den 18. Septem 


Verſammlull 


im Civoli⸗ Meſtaurant. 
ander r eben 
über F 
Vortrag geaehre 35 


9 
Geſchäftlihes Neuaufnahmen 
lungen). Muſikaliſche 55 
Anfang 8: Uhr aben rande 
Der V 


i a aber: 
Dienstag den 16. Septen 


bidid stait, 


für Frau Bar fknecht, 5 Ir 0 
Rhensius, pünktlich u 


Grünbof. wa portat 


Bürgerbereil 
der. Shomer Boll 
Verf ammlun 


bel. 
dienstag den, 16, Septen 


9 Uhr, 
bei Basar 
Um 8 Uhr: 


vorſtands⸗ Sit 


Tagesordnung; on N. 


find von 4 fit an in kl. auch gr. Be⸗ 
trägen auf erſte und gute, nachſtellige 
Hypotheken auszuleihen. Anträge ſind um⸗ 
gehend u. W. 54616 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Magde⸗ 
füge einzureichen. Rückporto iſt beizu⸗ 
ügen. 


19000 MR. 
Kirchengelder 


im ganzen oder geteilt zum 1. Januar 

1914 auf mündelſicher zu vergeben. 
Auskunft erteilt Kaufmann Paul 

Tarrey, Atftädtiiher Markt 21. 


billig zu verkaufen Bäckerſtr. 6, 2. 


Kleehen 


verkauft Odya, Lindeuſtr. 3. 
Grammophon 


nebſt 20 Platten billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Schuhmacherſtraße 5. 


Herbſt⸗ und 
Winteräpfel, 


beſte Sorten, 


unter 


gebt. eijer. Rochhero, Io. 


der Beſitzer 


August Under 


im Alter von 54 Jahren. f; 

4 Diefes zeigt im Namen der 

trauernden Hinterbliebenen tiefbe⸗ 
trübt an 

; Klein Böfendorf 

den 13. September 1913 


Empa Unger, geb. Seunenbern. 


Die Beerdigung findet am Mitt- 
woch, nachmittags 1 Uhr, vom 
a Trauerhaufe aus ftatt. 


Im Handelsregiſter iſt bei der 
Firma S. Lipski, Thorn der Kauf- 
mann Adolf Lipski in Thorn als 
Inhaber eingetragen. Die bisherige 
Firma bleibt beſtehen. 

Thorn den 11. Seplember 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Zurückgekehrt 


Dr. van NRuellen, * 
Spezialarzt für Chirurgie. 


Von der Reife zurück. 
Modiſt 


Neuſtädiſcher Markt 1, 2, links. 
Meine Wohnung befindet ſich 


Culmerſtr. 5. 


F. Hodniewski, Damenſchneiderin. 


2 € E 
Inſtitut Boltz gim, diir. 
Ilmenau i. Thür. Proſpekt frei. 
Empfehle den ir 9 Herejhaften mein 


Atelier für Damen put. 


Hüte werden fauber mbag n auf⸗ 


garniert. 
Meillenſtraße 86. 


Asche 


im Soge wird ſauber gewaſchen. 
Metzlaff. Kloßmannſtr. 62, 1. 


Peddigrohr⸗Möbel 


papat gewaſchen und repariert. 


N. Sieckmann, 


AKorbmachermeiſter, Schillerſtr. 


Herren 


oder ſpäter. Anerbielen u. A. O. 100, 


poſllagernd Thorn. 


Ko Stellenangebote g 
Unrmaceraehilie: 
von ſofort geſucht. Starcezynski, 


Uhren u. Goldwaren, Thorn, Culmer⸗ 
ſtraße am Altſtädt. Markt. 


Neltete Malergehilien, 


die ſebſtſtändig arbeiten können, ſawie 


Lehrlinge 


ſtellt ein. 


W. Steinbrecher, Malermſtr., 


Bacheſtraße 15. 


2 tünt. Schneidergeſellen 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung u. 
hohem Lohn ein 
Marklewitz. Mellienſtr. 126. 


zit. öchneidergeſellen 


ſtellt von ſofort ein 
. Nowinski, Altſtädt. Markt 25. 


Tichlergeselen 


ſtellt ein Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 


Siltlergefellenfotsie Sehrling 


Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernikusſtr. 40. 


Bäckergeſelle, 


tüchtig und eig zum 1. Ottober 

nach Strasburg 4 geſucht. 
Angebote mit Ge 

Poſtſach 85, Thorn erbeten. 


Schuh machergeſellen 


werden verlangt bei 
H. Penner, Culmſee, Thornerſtr. 33. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden. 
Paul Seibieke,, Bäckermeiſter, 
Gerberſtr. 25. 


Lehrling 


mit auter Schulbildung für g kauf⸗ 
männiſche Abteilung (Lager und Kontor) 
ſtellt zum 1. 10. d. Is. gegen monat» 


altsanſprüchen Hafer 


Stützen, Köchin, Stubenmädchen, welche 

niinen tönnen und Mädchen für alles. 
anda Kremin, gewerbsmäßige 

; Ste lenver milde ri, 

; 0 11. 


smp eie: u. Alleinmädch. bei hoh. 
Lohn für Thorn u. andere Städte. Wwe. 
Tekla Pawlik, en 
Stellenvermtitilerin, 
geiftitraße 10. 


Ordentliches 


Mädchen, 


das auch etwas kochen kann, kann ſich meld. 
eventl. auch Aushilfsweiſe. 
e 6, im Laden. 


Fabrikmälhen 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 
Kinderfrau oder Miden 


für die Nachmittage auf ungefähr 10 
Tage geſucht 


Aushilfe. 


Frau oder Mädchen für Hausarbeit für 
4—6 Wochen ſofort geſucht 


Mädchen, 


das kochen kann, für ein junges Ehepaar 
nach Berlin geſucht zum 15. Oktober oder 
November. 


fhe Handels ⸗ Akademie Berlin abjolviert, | Poſtſach 85, Thorn, erbeten. 0 
Y | udt zum 1. 10. Stellung als 6 Köhinnen, Stubenmädden, 1. Bericht über die eingegan or 
Buchhalterin od. Korreſpondentin. uche . für ite u. Kinder⸗ Mittel gr fubfer, Balttefjel Í en worten auf unſere Ginge nung 
à] Angeb. bitte an Elfriede Hofmann mädchen. Emm Ba ge⸗ er te Loui A 2. Bericht über den Ver 5 ig 
Heute Morgen 7 Uhr ſtarb nach Berlin NW. 21, Alt⸗Moabit 820k. werbsmäßige S en zu kaufen geſucht Talſtraße 37, 4 Tr. (gute Louiſe v. Abranges), oſtdeutſcher Bürgerverein. Wel 
langem, ſchwerem Leiden mein F Thorn, Coppernikusſtr. 25. FE 3. Die Frage der neuen 
lleber, unvergeßlicher Mann, unſer Junges Mädchen del hohem Bohn Si Gut erh. Bettlaften aumen, brücke. 
5 guter, See Datel, $ ſucht Stellung, um fid in Wirkſchaft und Buche Köchinnen, Siemen l a taufen 922176 9 8 d ú. ge Berner’ J Met, gibt ob 4. Verſchiedenes. der ai 
1 D Mädchen für alles. Empfehle: Wirti LE an — Gteeſchäfte der „Prefer. | VE eee 
Küche zu vervollkommnen, zum 1. 11. chen fü pfeh N | re ir se0neosaneassee, 30 


R. 2 8 A 


Polt Gebu: Wr. 


DD 


Viktoria: paik, 100 


Sonntag den 14. Septemb 4 


Fekter on, 


Anfang 4 vhr, 


b 6 Uhr: 
Familien-Ba l. -| 


Thorn, - Bäder | & 


ETO 


1 Gaskrone, Portieren, 1 Ser⸗ e > 


viertijh, 1 Sab Betten, ſowie oßnung 


andere Gegenſtände 
billig zu wee t aße 67, 
raudenzerſtraße 
von 4—5 Zimmern nebſt Beigelaß ſofort 
Guterhaltener bezw. zum 1. 10. zu mieten geſucht 
Angebote u. Th. 216 an die Geſch. 
der waren erbeten. 


Eiee, 3 opel: un 


ſehr geeignet für Gärtner, 5 te * ` Pfl ale enluge 


händler zc. ſteht billig zum Verkauf. I: in bekannt zie ge alit 


Culmerſtraße 28. a ` — n 55. die Karlsbad idere zu! 
Behr, Pigoj mit 2 See, Weller Sorten gimmer se hape 20, gene Der d 
mieten i arktſtr 


ſchule. 
braun, zu verkaufen Bäckerſtr. 9, 1 Team ie eine 
Ehte Dadelhündin Sil., freundl. möbl. Bimmer i, 
in beſſ. "Haufe, Brombergerſtr., an junge 


t = Araberftraße 13, 2 ei IM 1 nil 
zu verkaufen raberſtraße Hani ett. E unt. 3 ph. Wr. . Anmel sul 


On er Bromb rgerſtr. 8 it 

Neu See N. H.. voillageend Thorn I. hachparterre und Borgar e 

ſehr billige 2 möblierte Zimmer Pferdeſtall und jeglichem 
ER zu vermieten. Zu erfragen z 


1. 10. zu vermieten. 
Schillerſtraße 12, 2 Tr., I. 


55 er be . 
Anfragen beim Portier ©, 0 tus 
A. Burdecki. Com 
Neuer Laden 
forizugsh. m. Einr. f. beſſ. eden, 10 muil 
! 1 gmt 


Fremdenz., paſſ. für beiferes Logier: 
haus, ſofort 105 vermieten Schulſtraße 15, Ho nd oog 1 
mit reichlichem Zubehör u 


8 mit Pferdeſtall, 50 
d. Is. ab zu vermieten. ae 0 
G. Soppart, Si 0 
immer Me 4 
Wohnung bebas 0 e 5 
550 Mark, von gleich be í ra 
AU ehe jir- 2. gih 


2 Heut all. m. guten 
Zeugu. Such e: Stütz., 


horn, Heilige⸗ 


(Wegen Renovierung d 
neuen Sage os 


TOA 


15 I 7 


Näheres 


ſtellt ein 


Brückenſtr. 18, 4. zu Kleidern, Bluſen, Stickereireſte hat 


billig g 
eſtraße 12. 


Daſelbſt Bac die Reſte gleich gears 
beilet zu billigen Preiſen und bei tadel⸗ 
loſem Sitz. 


Guter. sportwagen 


zu verkaufen Mellienſtr. 120, 2. 


iiger, Strobandſtr. 8. 


Denit. Wohnung, 


Zimmer, Balkon elektr. Licht, auch 
Gelen ting mit reichl. Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtall für 2 und 3 Pferde, 
per 1. 10. 13 zu vermieten. 

Er. Kirste, Ulanenſtr. 4. 


Waldſtraße 15, pl., r. 


Schönes Grundſtüäck 900 me miete Bomberai e A 
c Hs 12,500 ME, a ig dene S⸗immerwohnung, Mahnung Erbe oon 1 5 2 
Ein ordenil Müdchen ſewie ei e d 1. Stage mit lämtlihem, reihlihem Ju. vermieten An. 1 e 


oder Junge zum Milchaustragen kann 
ſich ſofort melden. 
Frau Sich, Firma Klemnahn. 


„ Aufwartemiechen 
wird v. fof. gewünſcht Gerechteſtr. 14, 1. 


Pünktl., janb. Aufwartemädch. 
von 7—4 Uhr nachmittags geſucht 
Bismarckitraße 3, pt., r. 
Aufwärterin 
von ſofort geſucht 


Mankterin 


ſowie ein gt. Gartengrundſtück, 10 Morg., 
billig zu verkaufen. 
Murawski, Thorn, 
Lindenſtraße 41b, im Laden. 


Berid. gebr., fait neue Möbel, 


darunter Sofas mit nen Elegante 
Salon⸗Einrichtung u. a. m. zu verkaufen 
Bachelraße 16. 


Gebrauchtes Herken⸗Fahrrad 


zu verk. fe Chauſſee 42, pt., r. 


ette Schweine 


hat abzugeben 


behör, Stall, Burſchenſtube und Wagen⸗ 
remiſe, verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 81. 


Eine ſchöne 


9 QUMMELTDOHRUNG 


mit ſämtlichem Zubehör per 1. 
billig zu vermieten. Zu erfragen 
Lindenſtraße 5, 2, 1. 


ahnung, 


Mellienſtr. 60, bisher von Herrn, Ritt- 
meilter yon Löhhecke bewohnt, 10 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdeitall, 
vom 1. Oktober d. Is. oder ſpäter zu 


Eine ſehr freundl. Und je bir 10 ot 

von 4 Zimmern von len pomt 3 125 

Wohnung von 2 Sine 5 2 

zu vermieten Gercchlel nge J 
3 Teine wohnt, Is e, 

find zu vermieten. ue Be 


Töpfermeiſter J. 
ferm Gerberſraße 4 


80h beirak 
bübſch ge). Nag 5000 Bolte go 
nerin, Waiſe, hab 2 noya in 


fügbares Berm. 
beantwortet Schlesinger 


I 
Goldenes grient 
f 


Gerberſtraße 27,3. 


; liche Vergütung ein für die Vormittags und Abendſtunden ar ardi bi t verloren. Gegen gut er 
N paje fie Abreden hie gell A Tschichoflos. lh. deen am Montag neee Auch if die Wohnung geteilt zu je | geben — an 
Mocker. Graud nitta 4 f 
| Plaßarheiter — a she plagte Forderung . , Simmern Abhandel ge 
Er unge Aufwärterin © Node | ift ein 
Stellengefuhe. gejucht. e e e e G. Sopar, >E . Herren: KP AA 


8 7572 ged. Madchen fucht en 


als Kinderfräulein 


per 1. Oktober. Angebote unter B. A, 
169, poſtlagernd Thorn. 


Empi ple: ae Bo = 
E können. Suche: 1 
Stubenmädchen, Mädchen für alle 

Julianna Holzky, Helge 


mäßige Stellennermittlerin, Thorn, 
3 26. 


Aufwarkang 


geſucht 


Gerechleſlratze 30, 2, r. 


J, Angeb 
„Marke Wanderer“, Moden abzug, 
gegen 50 Mark Be in 
Pollzei⸗Kommiſſe aA m 


Hierzu vier Daten 
les Unterhaltnugsblall 


tage, 
Altſtũ idt. Markt 12; 


5 Zimmer nebſt Zubehör, aud) geteilt als 
Bureau, von bald oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. 


ür die Hälfte 


u N Gefl. Anerbieten unter 
G. 500 an die Geſchäftsſtelle der 


bre je”, 


Schuhmacherſtraße 2, pl. 


oo. —ꝛ oo n KA 


rl 


TISA 


H 


h 


f 
h 
4 
| 


DAR 


Sager 


ſonde 


. ~ 
Rya 


Thorn, Sonntag den 


14. September 1015. 


(Zweites Blatt.) 


Was würde Bismarck ſagen? 


Aer Wan Peters veröffentlicht im „Tag“ 
würde 10 unter der Überſchrift: „Was 
daß ein n. ſagen?“ Er führt darin aus, 

litik 1 1 Bismarck die Frage der Welt⸗ 
ige „oder jo, auch auf Gefahr eines Weli- 


s a 5 u l Belt 
mg 15 in unſerem Intereſſe zur Entſchei⸗ 


dige algen würde. Denn hier liege die ein- 


werde Gglichkeit, 
liche Mage, Selah der Einkreiſung durch feind⸗ 
\ 0 u entwi ährt 
dann wör tia Eee Carl Peters fähr 
Ae ein Krieg ſicherer vermieden wird 
Berio peiie Vorſicht oder durch unbekümmerte 
A 1 55 m 5 8 nationalen Intereſſen 
sm. ir die Frage. Immerhin kann ich 
reihen, daß die Briten, welche ich ſehr ge- 
ihre ei ne, durch allzu große Rückſichtnahme auf 
würden ien Wünſche niemals veranlaßt werden 
de solch. auf einen Krieg zu verzichten, wenn 
en für ihre eigene Vormachtſtellung auf 

Gere, ? nützlich erachteten. Deshalb ijt das 
“i von den „beſſeren Beziehungen mit Eng⸗ 
digt oa erti, jo lange Deutſchland fi 
beffeten ſchließen will, das Hindernis zu ſolchen 
Aitegeloel chungen: die Entwicklung ſeiner 
einer San in der Nordfee, die Aufſtellung 
duttriell rohlichen Luftflotte, ſeine ganze in⸗ 
itita, und kommerzielle Expanſion, zu De- 


uns der immer drohender 


Als wi atti 
Mue wir nach der Aufrichtung des 
iiite deutſchen Reiches darangingen, Kriegs⸗ 


ir ien und Nolonien zu gründen, als 


i 
A e blühten. mußte jeder klarblickende 
ere w lagen, daß auf dieſem Wege der frii- 
eig lie ſpätere Konflikt mit dem Britischen 
fung en könne, welches nicht Gleichberechti⸗ 
eine Mon Deutſchland will, ſondern vielmehr 
Mtes »nopolſtellung auf der Erde als fein 
Vorl. traditionelles Recht beanſprucht. „The 
kömmt rapidly becoming English.“ Darin 
das letzte Ziel des britischen National- 
der Tab ſeinem eigentlichſten Ausdruck. In 
ihre. t demgegenüber kann die deutſche Welt 
Mm ettung nur in dem gleichen Stolz, Bis⸗ 
er Staatsmannſchaft in ſeinen beſten 

m. Inden, 
don ir haben in den letzten Zeiten wieder viel 
leſen en entſetzlichen Greueln des Krieges ge 
den Pal, gehört; und, ſicherlich ein Blick auf 
Aber è kan erſpart jede weitere Beweisführung. 
lig der \Heint mir, daß darüber die große jee- 
g eiende Wirkung eines gerechten Krie⸗ 
m ein Volk zu leicht vergeſſen wird. Wer, 
nationale Erhebung von 1870 und 1871 
de hat, möchte behaupten wollen, daß alle 
Konya eigen Opfer und Leiden des deutſch⸗ 
ie hen Krieges nicht mehrfach ausgeglichen 
Nationa D den mächtigen Impuls, welchen die 
Under, e Entwicklung durch fie erfahren hat. 
wohl weite weiß der Geſchichtskundige ſehr 
ſcherten s verflachend lange Epochen einer ge⸗ 
det Völk iedenszeit von jeher auf die Seelen 
Ten, er gewirkt haben. In einem Schlaraf⸗ 
Bei i 5 gedeihen weder Helden noch Genies. 
ben unde nm Juſtand völliger Sicherheit von Le- 
Völker Eigentum für den einzelnen wie für die 
Den “3t jene materialiſtiſche Entwicklung der 
leben en ein, jene Erſchlaffung des Willen⸗ 
w ne wir fie an unſeren Haustieren 
einzeln men können. Es bedarf der Gefahr im 
ones Wie im ganzen als aufſchüttelnden An- 
der 9 um die Menſcchheit vor dem Schickſal 
dahren haustierung“ im großen Stil zu be⸗ 
die S Es iſt gut, ſich auch dies ebenſo wie 
über Arien des Krieges bei der Entſcheidung 
Jede teg und Frieden vor Augen zu halten. 
haft le muß eine großzügige Staatsmann 
daun ſtets bewußt bleiben, daß ſie nicht nur 
| ortlich iſt für das Heute oder Morgen, 
neratie aß das Schickſal der kommenden Ge- 


n dor ihren Entſchließungen abhängt.“ 
— — 
Heer und Flotte. 


nigs i ammenhang mit der Rede des 
Tatti on Griechenland, der auf die preußiſche 
rie iji Strategie als die Haupturſache der 
lun ier Siege hinwies, dürfte die Mittei⸗ 
Kay Tellieren, daß Kaifer Wilhelm die Be- 
eintritt 3 von vier Generalſtabsoffizieren zum 
in die griechiſche Armee genehmigte. 

Mi, König von Italien Hat wie die 
Unze, Korreſpondenz“ meldet — dem 13. 
egiment in Diedenhofen, das den 

üg feines Vaters, des Königs Humbert, 
Üuer Id deffen Chef König Victor Emma- 
lze di: it, zur kürzlichen Hundertjahrfeier 
ent, Der Kaiſer hat durch Kabi⸗ 
enks 


er dem Regiment die Annahme des Ge⸗ 
geſtattet. 


uſtrie und unſer Überſeehandel mäch⸗ 


Durch allerhöchſte Kabinettsorder iſt Vize⸗ 
admiral Bachmann, Befehlshaber der Aufklä⸗ 
rungsſchiffe, zur Verfügung des Chefs der Ma⸗ 
rineſtation der Oſtſee geſtellt und Kontreadmi⸗ 
ral Hipper, zweiter Admiral der Aufklärungs⸗ 
ſchiffe, zu deren Befehlshaber ernannt. Kontre⸗ 
admiral Schmidt, Chef der 5. Diviſion der Hoch⸗ 
ſeeflotte, jpäter mit Führung des dritten Ge⸗ 
ſchwaders beauftragt, mit dem 1. November 
d. Is. von ſeiner Stellung enthoben und zur 
Dienſtleiſtung bei der Inſpektion der Schiffs⸗ 
artillerie kommandiert, Kontreadmiral Schütz, 
Chef des Stabes der Hochſeeflotte, mit dem 


1. November mit der Führung des dritten Ge⸗ F 


ſchwaders beauftragt. 


g Arbeiterbewegung. 

Werftarbeiterſtreik in Mancheſter. Den 
Hafenarbeitern, die vor kurzem in den Werften 
von Salford die Arbeit niederlegten, haben ſich 
400 Leute der Pomonawerften in Mancheſter 
ſelbſt angeſchloſſen. Der Ausſtand breitet ſich 
aus, das Geſchäft auf den Werften ſtockt, und 
große Stapel von Waren warten auf Ver⸗ 


ſchiffung. 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 12. September. (Volksfeſt.) Auf Çin- 
ladung des Bürgermeiſters Klein hatten ſich geſtern 
im Reformgaſthauſe sämtliche Vorſitzer der hier ver- 
tretenen Vereine und die Leiter der Schulen zu einer 
Vorbeſprechung über die Begehung des 18. Oktober 
eingefunten, Gefeiert ſoll der 19. Oktober, Sonntag, 
werden. Am Nachmittag werden auf dem Bismarck⸗ 
platze von den Schulen patriotiſche Geſänge zu Gehör 
gebracht und volkstümliche Turnübungen vorgeführt 
werden. Abends iſt im Geſellſchaftshauſe Konzert, 
Theater und Geſangsvorträge durch den Geſangverein 
5 Konkordia“ Die Feſtrede wird vorausſichtlich Pfarrer 

rebs halten. ARE 

e Gollub, 12, September. (Pferdediebſtähle an 
der ruſſiſchen Grenze.) Trotz aller polizeilichen Maß⸗ 
nahmen nehmen die Pferdediebſtähle auf ruſſiſcher 
Seite einen immer größeren Amfang an. In vor⸗ 
vergangenr Nacht wurden dem Beſitzer Kowalski in 
Reymbiecha, Kreis Lipno, zwei jehaläbrige Pierde, 
eine dunkelbraune Stute und eine Dunkelfuchsſtute, 
geſtohlen. Wie arenen Spuren ergeben, find die 
Pferde auf dem Wege über Mühle Zaremba nach 
Wia ene eh unde Der Beſtohlene hat auf die 

iederherbeiſchaffung der Pferde 100 Mark Beloh⸗ 
nung ausgeſetzt. \ 

e Brieſen, 12. September, (Verſchiedenes) Die 
Firma Max Meyer die ſich jetzt in Liquidation bes 
indet, ſtellt ihre umfangreichen Bauländereien zum 
Verkauf — Dem Arzt Dr. Engler in Wittenburg 
iſt die Genehmigung zur Führung einer Hausapotheke 
erteilt worden. — Bei der hieſigen Bezirks⸗Lehker⸗ 
konferenz, an der auch Regierungsſchulrat Nikolaus 
teilnahm, hielt Lehrer Altermann⸗Kieslingswalde 
eine Lektion über die Völkerſchlacht bei Leipzig. 

lz Schwetz 12. September. (Ein Zeppelin über 
Schwetz. Beſitzwechſel.) Das der roten Partei im 
Kaiſermanöver zugeteilte Zeppelinluftſchiff kehrte 
heute nach Königsberg zurück und überflog 44 Uhr 
nachmittags in einer Höhe von etwa 100 bis 150 
Meter unſere Stadt. — Das Waſſermühlen⸗ 
etabliſſement Bedlenken iſt in der Zwangsverſteige⸗ 
rung in den Beſitz der Kreisſparkaſſe übergegangen. 

e Freyſtadt, 12. September. (Verſchledenes.] Arge 
Enttäuſchung erfuhr ein hieſiger Beſitzer auf dem 
letzten Viehmarkte. Tags zuvor kam ein auswärtiger 
Händler und kaufte von ihm zwei junge Bullen im 
Geſamtwerte von 410 Mark, worauf 10 Mark Hand⸗ 
ge geleiſtet wurden. Die Tiere jollten am nächſten 

age auf den Markt gebracht werden, was der Beſitzer 
auch ſelbſt tat. Als er kaum in der Stadt erſchien, 
umringten ihn auch ſchon die Händler und fragten 
nach dem Preiſe. Flugs verlangte er 100 Mark mehr, 
die ihm zu ſeinem großen Erſtaunen auch ſofort ge⸗ 
zahlt wurden. Freudeſtrahlend ſuchte er nun den 
alten Händler auf, erzählte ihm ſein autes Geſchäft 
und bot noch ſofort 20 Mark als Entſchädigung an; 
aber dieſer war damit nicht einverſtanden, auch nicht, 
als ihm 30, 40, ja zuletzt die 100 Mark angeboten 
wurden. Er verlangte außer dieſem Betrage noch 
50 Mark als Abſtand, welche aber verweigert wurden, 
ſodaß das Gericht den Verkauf noch ſchlichten ſoll. — 
Der Hausfrauenverein des Kreiſes Noſenberg hielt 
in der hieſigen Konditorei eine gutbeſuchte Vereins⸗ 
ſitzung ab, in der Obergärtner Geyer⸗Marienwerder, 
nachdem er über Pflege, Sortenwahl und Ernte des 
Obſtes geſprochen hatte, die Verpackung desſelben zum 
Verſand vorführte. Außer einigen internen Sachen 
wurde noch über die Beſchickung der Ausſtellungen 
in Dt. Eylau, Graudenz und Poſen geſprochen. — 
Seit einigen Tagen hat ſich hier ein zweiter Tierarzt 
niedergelaſſen. E 

Putzig, 11. September. (Sein 50jähriges Meiſter⸗ 
jubiläum) feierte geſtern hier der Schuhmachermeiſter 
Palubitzki. Gon wurden verſchiedene Ehrungen zuteil. 
Unter den Gratulanten befand ſich auch eine Abord⸗ 
nung der Danziger Schuhmacher⸗Innung. 

t Gneſen. 12. September. (Vorgeſchichtlicher Fund. 
Musee bel Auf dem Beſitztum des Landwirts 
Muſany bei Znin wurde kürzlich ein Steinkiſtengrab 
gefunden. Das obere Ende des 2,10 Meter langen, 
93 Zentimeter breiten und % Meter tiefen Grabes 
deckte ein großer Stein. Es enthielt insgeſamt zehn 
Urnen mit Knochenbrand und Überreſten von Bronze⸗ 
ringen aus vorchriſtlicher Zeit. Unter jeder Urne, 
die zur Hälfte rot und ſchwarz gefärbt ſind lagen dicke 
Tonſcherben. Der Fund iſt von der hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Bromberg unterſucht und für deren Samm⸗ 
lung erworben worden. — Wegen Verdacht des Mein⸗ 
eides wurden hier vier Frauen verhaftet. Weitere 
Verhaftungen ſtehen noch bevor. j 

Stolp, 11. September. (Ein Chedrama) ſpielte ſich 
heute Abend in der 9. Stunde in dem Hauſe Mönch⸗ 
ſtraße 3 ab. Der dort wohnende Dachdecker Maihack 
hatte ſeiner Frau, welche allgemein als liederlich 


bekannt iſt und ſich in letzter Zeit viel herumtrieb, 
mit Erſchießen gedroht. Als die Frau I Heute 
Abend wieder entfernte, ſuchte Maihack die Boden- 
kammer auf und jagte ſich aus Verzweiflung zwei 
Revolverkugeln in den Kopf. M. iſt Vater von vier 
unmündigen Kindern. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. September. 1912 Untergang 
des deutſchen Torpedobootes G. 171“ vor Helgoland. 
1911 Attentat auf den ruſſiſchen Miniſterpräſtdenten 
Stolypin zu Kiew. 1907 t Prinz Auguſt von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha. 1905 f Graf de Brazza bekannter 
franzöſiſcher Afrikaforſcher. 1901 F W. Mac Kinley, 
ehemaliger Präſident der Vereinigten Staaten. 1851 
James Fenmore Cooper, bekannter amerikaniſcher 
Romanſchriftſteller. 1829 Frieden zu Adrianopel 
Gilden Rußland und der Türkei. 1817 * Theodor 
Storm, hervorragender Lyriker und Novelliſt. 1813 
Zurückdrängen der Franzoſen von Nollendorf auf 
Peterswalde und Berggießhübel durch Wittgenſtein. 
1812 Einzug der Franzoſen in Moskau. 1811 Edikt 
über die Regelung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhältniſſe in Preußen. Ablöſung der Fron⸗ und 
Handdienſte. 1793 Niederlage der Franzoſen unter 
Moreau bei Pirmaſens. 1769 “ Alexander Freiherr 
von Humboldt, hervorragender Gelehrter. 1768 * 
Francois Vicomte de Chateaubriand, hervorragender 
franzöſiſcher Schriftſteller und Staatsmann. 1583 
Albrecht von Wallenſtein, bekannten Heerführer im 
30 jährigen Kriege. 1321 7 Dante Alighieri, der größte 
Dichter Italiens, der Dichter der „göttlichen Komödie“. 

15. September. 1911 Übergabe des erſten Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments an den deutſchen Kronprinzen. 
1904 * Kronprinz Humbert von Italien. 1870 * 
Being Ludwig von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1865 Er⸗ 
jebung Bismarcks in den Grafenſtand. 1864 * John 
Hanning Gpete, der Entdecker des Tanganikaſees und 
des Viktoria Nyanza. 1834 Heinrich von Treitichte, 

ervorragender Hiſtoriker. 1809 * Ludwig Preller, 
eder nende Altertumsforſcher. 1760 * Bogislaw 
Graf Tauentzien von Wittenberg, berühmter General 
zur Zeit der Befreiungskriege. 


Thorn 13. September 1913. 


— (Weſtpr. Landwirtſchaftskammer.) 
Der Vorſtand der Kammer wird unter Vorſitz des 
Kammerherrn von Oldenburg⸗Januſchau am Sonn⸗ 
abend den 20. September im Dienſtgebäude der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Danzig ſeine 72. Sitzung mit 
folgender Tagesordnung abhalten: Vorlagen des 
königl. Landes⸗Okonomiekollegiums betr. a) Beitrags⸗ 
pflicht zu den Landwirtſchaftskamern, b) Bewilligung 
eines Betrages zur Errichtung eines Kellnerdenkmals. 
Vorlage des deutſchen Landwirtſchaftsrats betr. Be⸗ 
willigung einer Beihilfe zur Beilage der illuſtrierten 
Wochenſchrift „Nach dem Dienſt“. Vorlage der Zen⸗ 
trale für Viehverwertung in Berlin betr. Beteiligung 
an der Neugründung einer G. m. b. H. Neferent 
Okonomierat Bamberg⸗Stradem. Anregung zum Bau 
einer Staatseiſenbahn 1 die Culmer Stadt⸗ 
niederung von Culm bis Miſchke. Referent Deich⸗ 
bein d Lippke⸗Podwitz. Verſchiedene Vorlagen 

etr. den Beitritt der Kammen als Mitglied. Geſuch 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Obſtbauvereins um 
Bewilligung einer Summe von 500 Mark für die vom 
2. bis 5. Oktober in Graudenz ſtattfindende Provin- 
ſal⸗Obſt⸗ und Gartenbauausſtellung. Anträge des 
Perbandes weſtpreußiſcher Rindvpfehkontrollvereine 
betr. a) Gewährung einer Beihilfe zur Beteiligung 
an der Ausſtellung der D. L. G. in Hannover 1914, 
b) Bewilligung von Reiſekoſten für Viehzucht⸗ und 
Kontrotlverfiherungsbenmten. Anträge auf Bewilli⸗ 
ung von Beihilfen für Wanderhaushaltungsſchulen 
Kin die Kreiſe Graudenz und Schlochau. Antrag des 
Komitees für die Kämpfe zu Pferde bei den vlym⸗ 
piſchen Spielen zu Berlin 1916 betr. Bewilligung 
einer Unterjtügung, aht der Gemeinde Prauſt 
betr. Bewilligung einer Beihilfe für die neugegründete 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft. Referent Landſchafts⸗ 
direktor Meyer⸗Rottmannsdorf. Anſtellung des 
Käſerei⸗Inſtruktors als Beamter der Lehr⸗ und Ver⸗ 
ſuchsanſtalt für Molkereiweſen in Prauſt. Anträge 
des Vereins der Molkereifachleute der Provinz Weſt⸗ 
reußen betr. a) Anstellung eines Milchprüfers, b) 
Bewilligung einer Beihilfe zu Lehrlingsprüfungen. 
Vorlagen des deutſchen Müllerbundes in Leipzig betr. 
Erhaltung der Klein⸗ und Apen ache Futter⸗ 
mittelgeſetz uſw. Vorlage der weſtpreußiſchen Hand⸗ 
werkskammer betr. Errichtung von Verdingsämtern. 
Vorlage der landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſell⸗ 
ſchaft betr. Einführung eines Getreidezolles für Fin⸗ 
fand ſeitens der ruſſiſchen Regierung Exteilung Iand- 
wirtſchaftlichen Unterrichts an Militärperſonen im 
Winter 1913/14. Gründung eines weſtpreußiſchen 
Arbeitsnachweiſeverbandes. Vorlagen des Verbandes 
deutſchen Rechtskonſulenten betr. a) Konzeſſionierung 
des Gewerbes der Rechtskonſulenten, p) Feſtſetzung 
eines Gebührentarifs. Aufnahme neuer Vereine. 
Eingänge. Verſchiedenes. 

— (Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft.) Aus 
dem Zuchtgebiet der Serben für J Pro⸗ 
ving Weſtrreußen kommen am 25. und 26. September 
d. Ss. in Marienburg 169 tragende Färſen, 95 Herd- 
buchbullen und 15 hochtragende Kühe zum öffentlichen 
Verkauf. Alle Tiere ſtammen aus guten, durch⸗ 
gezüchteten Herdbuch⸗ und Leiſtungsherden und haben 
durchweg bis Mitte September Weidegang. Obliga⸗ 
toriſch werden alle Herden kliniſch unterſucht. Außer⸗ 
dem werden ſämtliche zur Auktion zugelaſſenen Bullen 
nach dem Auftrieb noch einmal tierärztlich auf ihren 
Geſundheitszuſtand unterſucht. Auf dieje Weiſe hat 
der Käufer volle Garantie für e Vieh. Mit 
der Zuchtviehſchau und Auktion it eine Ausſtellung 
landwirtſchaftlicher Maſchinen verbunden die zumteil 
im Betriebe gezeigt werden. Die Auktion beginnt 
am 25. September, vormittags 11% Uhr, mit den 
Kühen und Färſen. Die Bullen werden am 26. Sep⸗ 
tember, von 10 Uhr an, verkauft. Tierzuchtdirektor 
Monert, Danzig⸗Langfuhr, iſt zu jeder näheren Aus⸗ 
kunft bereit. Die Kataloge werden von dort koſten⸗ 
los abgegeben $ 
Der Militäranwärterverein) hält 
am Mittwoch den 17. September, abends 8 Uhr, im 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine Monats⸗ 
verſammlung ab. N i 

— (Die graphiſche Ausſtellung Gicht 
Hübner im ſtädtiſchen Mujeum) it nicht 


nur künſtleriſch bemerkenswert, ſondern auch technisch 
intereſſant, da bei den ausgeftellten Blättern ſämtliche 


Bei der Sn wird vor der 

latte auf ihrer ganzen 
Oberfläche rauh gemacht. Auf der e 
Platte arbeitet der Künſtler ſodann mit dem 95 
eiſen; 8) eine von Herrn Hübner erfundene Te nil 
iſt die Salzaquatinta. Den im Muſeum ausgeitellten 
Blättern find jetzt die verſchiedenen Techniken bei 
eſchrieben, damit der Beſchauer dieje auf ihre Wir: 
Fur hin vergleichen fan. Wer fih über das Ver 
fahren bei den verſchiedenen Techniken eingehender 
unterrichten will, den verweilen wir auf das Werl 
„Der Kupferſtich“ von Friedrich Sopian (Hand: 
bücher der fongin Muſeen zu Berlin). 

Zum Konzert des königl. Daf und 
Domchors,) das am 28. September in der Garni⸗ 
ſonkirche unter Aae des Profeſſors Hugo Ridel 
ſtattfindet, wird uns über den Dirigenten mitgeteilt: 
Hugo Rüdel ſtudierte an der königl. atad. Hochſchule 
für Muſik in Berlin als Hauptfach Waldhorn und 
unter Profeſſor Heinrich Barth Klavier. R. wurde 
bald bekannt durch ſeine Mitwirkung als Waldhorn⸗ 
virtuos in dem berühmten Joachim und Halir⸗ 
Quartett, ſowie durch ausgedehnte Konzertreiſen, auf 
denen er ſich auch als Pianiſt betätigte. Er wurde 
dann königl. Kammermuſtker in Berlin, um bald dar: 
auf als Lehrer für Waldhorn an die königl. akad. 

ochſchule von Meiſter Joachim berufen zu werden. 

nn exfolgte die Ernennung zum Direktor des könig⸗ 
lichen Opernchores den R. in kurzer Zeit 10 eine 
hohe künſtleriſche Stufe brachte, indem er mit dem 
Chor auch größere à capella tangerte veranſtaltete. 
Vom Kaiſer wurde R. mit ſeinem Chor öfter zu Hof⸗ 
konzerten im „Weißen Saal“ befohlen. Von 1901 
bis 1905 gehörte R. zur muſikaliſchen Aſſiſtenz bei den 
Bayreuther 8 50 und wurde 1906 nach dem Tode 
puns Knieſes von Frau Cofima Wagner als deffen 
achfolger mit der Leitung der Feſtſpielchöre betraut. 
m Jahre 1909 wurde Profeſſor Rüdel unter Be- 
aſſung feiner bisherigen Amter von Sr. Majeſtät 
zum Direktor des königl. Hof⸗ und Domchores in 
Berlin ernannt und hat ſeitdem den berühmten Chor 
zu höchſten Leiſtungen geführt. — Einlaßkarten für 
das hieſige Konzert find in der Bum- und Papier: 
handlung von J. Wallis, Breiteſtraße 34, zu haben. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die Brückenfrage ſteht begreiflicherweiſe andauernd 
im Mittelpunkt des Intereſſes, und mit Spannung vers- 
folgt man die ih mitunter recht dramatisch, in Mine 
und Gegenmine, geſtaltenden Phaſen des Projektes 

n dieſer Woche 1 1 zwei Verſammlungen in der 
rücken⸗An elegenheit ſtattgefunden, die bezweckten, 
für die Aue na des Projektes reine Bahn zu 
Ichaffen und ſich den Rüden zu ſichern. Die erſte dieſer 
Er en — worüber die Gegner des Projekts der 


Linienführung Gerberſtraße tiefes Stillſchweigen 
beobachten — fand zwiſchen Magiſtrat Haus⸗ 
beſitzern der Gerberſtraße ſtatt, die zweite soliden 

Das 


Magiſtrat und Hausbeſitzern der Seglerſtraße. 
Segler traßen⸗Projekt ſtößt bekanntlich nicht nur au) 
die Schwierigkeiten, daß ein Bau in dieſer Linie dur 
Pfeiler und mangelnde Höhe den Wagen⸗, Uferbahn⸗ 
und e r behindern würde, auch die Ein; 
engung der Seglerſtraße auf der einen Seite durch 
den vorſpringenden Kirchhof der St. Johanniskirche, 
auf der anderen Seite, der Kirche gegenüber, durch die 
ebenfalls einige Meter vorſpringenden Häuſer macht 
etwas Pein. Die katholiſche 1 wird auch 
nach allen Erfahrungen aus der Vergangenheit wenig 
Neigung zeigen, den Kirchhof abzutreten, da dieſer m 
die Prozeſſion am Fronleichnamstage unentbehrlich 
ift. Zwar ſoll ſich bei einer früheren Verhandlung 
über Abtretung eines Streifens in der Baderſtraße, 
wo der Kirchhof eine größere Breite hat und einen 
alen beſſer verträgt, die Kirchenverwaltung dazu 
verſtanden haben, aber nur gegen das Zugeſtändnis, 
die Prozeſſion auf der Straße zuzulaſſen. Indeſſen 
ſoll man heute darüber anders denken, da man beſorgt, 
daß es bei der erſten Gelegenheit — die leicht 1 
ehrt werden könnte — widerrufen und durch eine 
Gepe n er werden würde. Eine 
Zwangsenteignung kirchlichen Eigentums ift aber 
wenn überhaupt, nur ſchwer durchführbar. Etwas für 
die Verbreiterung ift erreicht durch die Zuſicherung 
der Hausbeſitzer, bei Neubauten die Häuſer einige 
Meter zurückzurücken. Aber von großer praktiſcher 
Bedeutung iſt dies Ergebnis eben nicht, da das Kitt⸗ 
lerſche Haus erit ganz kürzlich einen Umbau erfahren 
hat, ein Neubau alſo in dieſem Jahrhundert kaum zu 
erwarten iſt. Doch wäre immerhin möglich, daß, bei 
Umbau der übrigen in Frage kommenden, meiſt alten 
Häuser, der Beſitzer das Opfer, mit oder ohne Ent- 
ſchädigung, bringen würde. Die Zuſage der Anlieger 
beider Straßen, auch noch einen baren Zuſchuß von 
zuſammen 20—80 000 Mark zu leiſten, ift nicht von 
zo Belang, ganz abgeſehen davon, daß fie unver: 
bin lich iſt. Die Summe würde ja doch verſchwinden 
in dem Multimillionenbau. Dem Projekt, die Brücke 
nach der Bromberger Vorſtadt zu verlegen, wird wohl 
die geſamte Geſchäftswelt der Innenſtadt, für welche 
die Brücke doch in erſter Linie gebaut wird, mit ge⸗ 

iſchten Gefühlen gegenüberitehen; ee ei n⸗ 
glück für die Stadt ſein, wenn die Eiferſucht dahin 
führen ſollte, die Brücke, die man ſelbſt nicht haben 
kann, fern von der Stadt zu bauen, blos, weil man 
ſie einem anderen Stadtteil nicht gönnt. 

Der Gedanke, ein Thorner Stadtmuſeum zu bauen, 
ft durch die am Mittwoch im Stadtverordnetenſaals 
abgehaltene i dn der ſtädtiſchen Körper⸗ 
haften, in welcher der Muſeums⸗Archivar, Herr Bros 
eſſor Semrau, die Notſtände unſeres jetzigen Muſe⸗ 
ums im Rathauſe beleuchtete und die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf die hohen Werte lenkte, die im 
Muſeum und Stadtarchiv vorhanden ſind, erneut in 
Anregung gebracht worden und fot inſoweit greifbare 
Form angenommen, als man bereits eine Vorlage 


für die innere Einteilung eines Muſeum⸗ und Archiv 
gebäudes ausgearbeitet hat und mit der Möglichkeit 


A ‚öl. Jahrg... à 


wünſchen, daß das V 


rechnet, daß die ſchon wiederholt in Ausſicht geſtellte 

illionen⸗Anleihe auch ein Baukapital ſür diele 
| Gewiß iſt es ja auch 
jest wohl noch weit bis zur Verwirklichung, zumal 
die Lage des Geldmarktes den Wunſch der großen 
Anleihe wohl immer noch weiter hinausſchiebt, aber 
ſicherlich hat durch dieje letzte Verſammlung die Anz 
ſicht daß der Bau eines Muſeums höchſt wünſchens⸗ 
wert und um der vorhandenen Sammlungen willen 

manchem Stadt⸗ 
Es iſt ohne Frage 
dau eugen vergangener Jahrhunderte, 
wie fie jo wertvoll, vielſeitig und feſſelnd nur in ganz 
wenigen Sammelſtätten Oſtdeutſchlands aufbewahrt 
werden, wegen ihrer unüberſichtlich gedrängten Auf⸗ 
ſpeicherung in halbdunkeln Räumen den Augen der 
Bürgerſchaft — ſelbſt einem Teil der alteingeſeſſenen, 
wie die Außerung eines der beſichtigenden Herren 
e Welche Fülle der Bes 
hrung und Anregung, fih in den Geiſt und die Um- 
welt einer vieltauſendjährigen Volks⸗ und Menſch⸗ 
heitsgeſchichte zu verſenken, geht hier verloren, nur 
weil dieſe winkligen, düſteren Räume nicht eben ſon⸗ 
derlich einladend aussehen, und weil ſelbſt ihr Be- 
ſucher ah die räumlichen Beſchränkungen im Genuſſe 
x trachtung und des Studiums ſo ſtark beeinträch⸗ 
tigt wird. Doppelt bedauerlich ift dies in einer Zeit, 
in der aller Tradition der Todeskampf geſchworen iſt 
und dem Moloch Verkehr und Gewinn oft tauſend⸗ 
jährige Heiligtümer erbarmungslos hingeopfert wer⸗ 
ernſt⸗ 
mahnenden und doch uns wieder mit Stolz und 


Zwecke mit umſchließen könnte. 


geradezu erforderlich wäre, bei 
verordneten feſten Fuß gefaßt. 
bedauerlich, daß die 


Be — veiſchloſſen bleiben. 
le 


der Betra 


den. Die Erſchließung der belehrenden, 


— 


ſie ſich 


künſtler 


nicht die 


den Zeitfehlern, fügſam, dem Volksgeiſte schaden 


können, wie das mancherorten bei anderen ähnlichen 
Daneben könnte für 
e uſeumshau wohl auch ſprechen, daß ſelbſt 
Städte, deren Sammlungen nicht entfernt ähnliche 
Werte darſtellen, wie z. B. Graudenz, bereits eigene 
Gebäude für ſolche Zwecke errichtet haben. Und daß 
ein Thorner Stadtmuſeum — nicht materiell, aber 
wohl ideell — reichen Gewinn abwerfen würde, lehrt 
ohne weiteres die anſehnliche Beſucherzahl, die in 
dieſem Jahre ſelbſt in den unfreundlichen Räumen 
der Rat! auskammern feſtgeſtellt werden konnte. Sie 
würde ſich in einem beſonderen, freundlichen Gebäude 
natürlich auf das Mehrfache ſteigern zumal auf viele 
Fremde Thorn durch ein Stadtmufeum eine ſtarke 


Unternehmungen der Fall iſt. 
einen 


Inziehungskraft ausüben könnte. 


Eine unliebſame Überraſchung ift kürzlich ange- 
ſehenen Thorner Bürgern, die mit dem letzten Zuge 
von einem Ausflug nach Ottlotſchin Ai an de 


guteti geworden, indem fie bei der Ankunft auf dem 
Hauptbahnhof gleich den Reiſenden aus Rußland 
feltgehalten und allen Formalitäten der Paß⸗ und 
Gepäckreviſton unterworfen wurden, ſodaß ſie den 
Anſchluß an die letzte Fähre nicht mehr erreichten 
und zu Fuß den Heimweg über die Brücke antreten 
mußten. Dieſelbe Erfahrung machte, einen Tag 
ſpäter eine Geſellſchaft von Herren, unter denen ſich 
hohe Würdenträger befanden. Die Thorner Bürger 
verfehlten nicht, ihrem Unwillen über dieſe „Frer⸗ 


heitsberaubung' in kräftigen Worten Luft zu machen. 
Gemeiniglich nimmt die Sache nicht einen ſo kra⸗ 
giſchen Ausgang. Denn wenn die Reiſenden ſozu⸗ 
Tagen den Gnadenweg beſchreiten, jo wird ihnen, 


falls ſie einen vertrauenerweckenden Eindruck 
machen und beſonders wenn ſie als Mitglieder der 
Thorner Geſellſchaft bekannt ſind, in der Regel 
wohl von dem den Zug begleitenden Gendarmen, 
der dazu befugt iſt, eine Karte eingehändigt, die 
von der Reviſion entbindet und zum ſofortigen 
Verlaſſen des Bahnhofs berechtigt. Da die Retjen- 
den jedoch, darauf verzichtend, ſich auf den Remis- 
ſtandpunkt ſtellten und die Sache grundſätzlich aus⸗ 
getragen ſehen wollten, ſo wurde von den Beamten, 
dem paßrevidierenden Gendarmen und dem gepäck⸗ 
revidierenden Zollſekretär auch lediglich nach den 
ihnen erteilten Beſtimmungen verfahren. War ihr 
Verhalten geſetzlich oder lag Frei itsberaubung 
vor? Nach der uns von der Grenzpolizeibehörde ge⸗ 
wordenen Rechtsbelehrung wäre das Verhalten als 
geſetzlich zu betrachten, da die Reiſenden zur Heim⸗ 
kehr den D⸗Zug benutzten. In Perſonenzüge, mit 
einer Ausnahme iſt ein beſonderer Wagen mit der 
Aufſchrift Für Reiſende aus Ottlotſchin“ eingeſtellt 
und die Inſaſſen dürfen, wie die Fahrgäſte der 
Sonderzüge, ſofort nach Ankunft unbehelligt den 
Bahnhof verlaſſen. Bei D⸗Zügen dagegen kann 
dieſe unterſchiedliche Behandlung ruſſiſcher und ein- 
heimiſcher Fahrgäſte nicht gemacht werden Denn da 
in D⸗Zügen die Reiſenden mit einander in Be- 
rührung kommen und nach der Fahrt nicht mehr 
zu ſondern jind, jo liegt, wenn die Vorzeigung der 
Fahrkarte aus Ottlotſchin von der Reviſion befreite, 
nicht nur die Gefahr vor, daß einheimiſche Reiſende 
dies ausnutzen, um im Bunde mit den Ruſſen Waren 
einzuſchmuggeln, auch die Ruſſen ſelbſt könnten ſich, 
durch Beſchaffung einer ſolchen Fahrkarte, der Paß⸗ 
und Gepäckreviſion entziehen und Schmuggler und 
Verbrecher unkontrolliert die Grenzſperre paſſieren. 
Aus dieſem Grunde iſt die Beſtimmung getroffen, 
daß die Reiſenden aus Ottlotſchin, welche den D- 
Zug benutzen, gleich den übrigen, ruſſiſchen Reiſen⸗ 
den behandelt werden, ſodaß es ratſam ijt, fih mit 
einer Legitimation zu verſehen, wie für eine Reiſe 
nach Rußland, wenn die Rückfahrt in einem ſolchen 
Zuge beabſichtigt wird. Die Reviſion von Paß und 
Handgepäck im Zuge fol übrigens, wie uns noch 
5 wurde — wenn die Szene nicht zum 
Tribunal wird — höchſtens 10 bis 12 Minuten 


dauern, da eine Prüfung der Päſſe nicht ſtatt⸗ 


findet, ſodaß in der Regel die Fähre noch erreicht 


werden kann. Soweit die Darſtellung der Rechts⸗ 


lage ſeitens der Grenzpolizeibehörde. Es wäre zu 
orkommnis dazu führte, wie 
es ſchon ſo oft gefordert iſt, für die Sommer⸗ und 
Badeſaiſon wenigſtens noch einen Triebwagen ein⸗ 
zulegen, der die Ausflügler und Badegäſte gegen 
9 Uhr abends von Ottlotſchin und Czernewitz nach 
Thorn zurückbringt. Bis dahin könnte vielleicht, 


wie von andrer Seite vorgeſchlagen, der unerfreu⸗ 


liche Zuſtand dadurch abgeſtellt werden, daß Paß⸗ 
und Zollreviſion im Zuge während der Fahrt non 
Alexandrowo nach Ottlotſchin vorgenommen und die 


Fahrgäſte aus Ottlotſchin erſt nach Beendigung 


der Reviſion aufgenommen werden. Dann würde, 
bei nicht zu großer Verſpätung des Zuges, die Fähre 


von allen, auch den ruſſiſchen Neiſenden, die Thorn 


als Ziel haben, noch benutzt werden können. 

Den 70. Geburtstag feierte in dieſer Woche Herr 
Handſchuhmachermeiſter Rentier Ferdinand Menzel — 
der „alte Herr Menzel“, der im Thorner Vereins⸗ 
leben die gleiche Rolle ſpielt, wie fe im Moderaner 
Leben der „alte Herr Born“, mit dem er manche Be⸗ 


S über menſchliche Leiſtungskraft erfüllenden 
chätze unſeres Muſeums für die Allgemeinheit, wie 
durch den Bau eines Muſeums in weitem 
Maße erwarten läßt, werden, wie man hoffen kann, 
unſere ſtädtiſchen Körperſchaften einigen Wert bei⸗ 
meſſen und, nicht zum wenigſten dank der belehrenden 
Verſammlung am Mittwoch, auch lebendiges Inter⸗ 
eſſe lech en Mittel für wiſſenſchaftliche und 
künſtleriſche Belehrung und Unterhaltung: jollten ja 
in dieſem au umſo lieber aufgewendet werden, als 

fahr beſteht, daß fie dem Zeitgeist, d. i. 


Jubilar lein Geſchäft, indem er, mit der Zeit fort- 
ſchreitend, auch zum kaufmänniſchen Betriebe überging, 
zur Blüte gebracht, ſodaß die Firma Ferd. Menzel, 
jetzt vom Sohne weitergeführt, dank der ſtrengen Soli⸗ 
dität ihrer Geſchäftsführung, zu den geachtetſten 
unſerer Stadt gehört; und wie dieſer, findet auch der 
Jubilar ſeine Erholung im Geſang, in der Thorner 
Liedertafel, deren älteſtes Mitglied, und im alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchenchor, deſſen Gründer und Vorſitzer 
er iſt. Daneben widmete er ſeine Kraft noch dem 
Handwerkerverein, der, einſt ſo blühend, jetzt ſo dar⸗ 
niederliegt und wohl ſchon eingeſchlafen wäre, wenn 
nicht der Jubilar, der ſchließlich auch den Vorſitz über⸗ 
nommen, ihn ſtützte und am Leben erhielte. Die Be⸗ 
liebtheit und Hochſchätzung, deren ſich der Jubilar 
bei ſeinen Mitbürgern erfreut, obwohl er, auch hierin 
dem alten Herrn Born gleichend, gelegentlich recht 
poſitiv und ſarkaſtiſch zu werden verſteht, fand ihren 
Ausdruck in den Glückwünſchen und Ehrungen, die ihm 
ſeitens der altſtädtiſchen Kirchengemeinde durch Herrn 
Pfarrer Jacobi, ſeitens der Liedertafel durch die 

erren Apothekenbeſitzer Jacob und Muſikdirektor 

har, ſeitens des altſtädtiſchen Kirchenchors — der 
auch noch eine beſondere Feier veranſtaltete — durch 
die Herren Steinwender und Sintowski bereitet 
wurden und auch ſeitens des Handwerkervereins noch 
werden bereitet werden. Möge dem Jubilar ver⸗ 
gönnt ſein, in gleicher Rüſtigkeit auch noch, wie heute 
Herr Bäckermeiſter Carl Seibide, den 80. Geburtstag 
zu feiern! 

Wie nach anderen ſchönen Dingen, z. B. dem 
Hallenſchwimmbad und der Volksbadeanſtalt, wird 
wohl auch der Wunſch des Leiters des Jungdeutſch⸗ 
landbundes nach einem Vereinshauſe mit Turnhalle 
noch auf lange ein frommer Wunſch bleiben, wenn 
nicht auch in Thorn die Gepflogenheit platzgreift, 
daß reiche Leute in ihrem Teſtament auch eine Stif⸗ 
tung für gemeinnützige Zwecke machen. And 
Jugendpflege iſt eine Sache, die ohne moraliſche 
und materielle Anterſtützung ſeitens der Bürgerſchaft 
nicht beſtehen kann. Die Pflege des patriotiſchen 
Geiſtes im Reſtaurant hat ſeine Bedenken und ijt 
der Jugend nicht immer bekömmlich; in einem Falle 
hat ſie ſogar ju ſomnambuliſtiſchen Anwandlungen 
geführt. Ein Mitglied der Jugendwehr, das zu tief 
in den Patriotismus geſchaut, gab alle ſeine Habe, 
ſelbſt die Kleider, dahin, auf dem Heimwege nämlich, 
indem er in der Waldſtraße Rock, Weite, Unaus- 
ſprechliche. Stiefel und ſelbſt das Unterzeug auf verz 
ſchiedene Zäune der Hausgärten hängte und zum 
Staunen der Mutter in einem ziemlich prähiſto⸗ 
riſchen Koſtüm zuhauſe ankam, während der zer⸗ 
ſtreute Anzug ſich am mor Tage auf dem Fund⸗ 
bureau wieder zuſammenfand. Wie in allem, kann 
man auch im Patriotismus des guten zu viel tun. 
Zu wünſchen wäre, daß die Turnſtunden, welche die 
Jugendwehr zweimal wöchentlich abhält, in einem 
eigenen Vereinshauſe, das natürlich auch den übri⸗ 
gen Organiſationen der Jugendpflege zur Ver⸗ 
fügung ſtehen würde, ſtattfinden könnten und dort 
auch, was nicht vergeſſen werden darf, ein Leſe⸗ 
zimmer vorhanden wäre. Aber in der großen An⸗ 
leihe wird höchſtens noch Platz für ein Muſeum fein, 
das auch größere Anwartſchaft hat, zuerſt berück⸗ 
ſichtigt zu werden. i z 

Eine Oſtmarkentragödie könnte man folgendes Vor⸗ 
kommnis in Thorn⸗Mocker nennen, das zeigt, wie ſehr 
die Jugend verwildert, wenn nicht Schule und Haus 
im Bunde ſie in Zucht halten. Ein Landwirt hatte 
die ſchönſten Pläne, auf ſeinem mehrere Morgen 
roßen Grundſtück zwiſchen Culmer Chauſſee und 

indenſtraße einen Muſter⸗Obſtgarten anzulegen, und 
bereits 200 Bäume edler Sorten angepflanzt, während 
der übrige Teil des Beſitztums mit Getreide bebaut 
war. Die Rechnung war aber ohne die Jugend in der 
Nachbarſchaft gemacht. Ohne jede Rückſicht auf den 
Segen des Feldes und fremdes Eigentum trampelten 
die Jungen, wenn ſie den Drachen ſteigen ließen, die 
Halme nieder und verurſachten einen Flurſchaden, der 
auf 105 Mark abgeſchätzt wurde. Der Bejiker hatte 
einem Wächter 10 Mark Hütegeld verſprochen, wenn 
er gut 1 und die Miſſetäter aus dem Korn 
heraustriebe. Aber ſchon am nächſten Tage gab dieſer 
jeine Demiſſion. „Nicht für 30 Mark!“ jagte er. 
„Ich habe genug davon“ Denn die Jungen hatten, 
115 er rächend auf dem Plan erſchien, ein Bombarde⸗ 
ment gegen ihn eröffnet, daß er froh war, mit heiler 
Haut davongekommen zu ſein. Das war aber nur 
das Vorſpiel der Tragödie, die ſich erſt abſpielte, als 
das Obſt auf den Bäumen zu reifen begann. Ein 
Heuſchreckenſchwarm iſt etwas Harmloſes im Vergleich 
mit dieſen Jungen; denn der Heuſchreck läßt doch 
wenigſtens die Aſte ſtehen, aber die Rangen riſſen mit 
den noch unreifen Früchten die Aſte herunter und 
brachen ſelbſt die Baumkronen ab. Hatte man die 
Spur eines Miſſetäters verfolgt, fo führte dies zu 
nichts, weil die Erwachſenen ihn in Schutz nahmen. 
Die ganze Beſitzung mit Zaun und Stacheldraht zu 
1 ging nicht an, einesteils der zu großen, auf 
viele Tauſende ſich belaufenden Koſten wegen und 
dann auch, weil das Grundſtück jederzeit verkauft 
werden konnte. Das Ende vom Liede war, daß der 
Beſitzer die Obſtbäume abhauen ließ. Die Nachbarn 
legten fih ins Mittel, aber es half nichts. „Was foll 
ich mich da noch weiter herumärgern!“ Damit wurden 
alle Vorſtellungen zurückgewieſen. Die panete 
Pflanzung Tiegt jetzt öde da, die Oaſe ift zur Wüſte 
eworden, und der Beſitzer wartet nur auf einen 

äufer, um ſogleich aufzupacken und dieje heilloſe 
Gegend zu verlaſſen. 
Das ae e dürfte, nachdem die 


Angeſichts der großen Verluſte, die bei 


langen Hochwaſſer gelitten. 


geſcharrte, fußtiefe Schlamm, in Haufen 


an das 


RE bedeutende Verluſte. 


auf ſeine Dauer einen 


gegen ſolche Gefahren geſichert ſind. 


machen. 


Tabakkolonie eine große Zukunft bevor. 


lands viel 


önnen wir nur voll beſtätigen. 


lich, ſodaß jeder Raucher der Firma Dank wiſſen wird, 
die Kolonie⸗Zigarre eingeführt zu haben. And durch 


winnen. 
burger Monopol⸗Zigarre, ein patriotiſches Opfer, 
geht, ſondern eine Wohltat, die man fih erweiſt, und 
ein Genuß, der dadurch noch epy wird, daß man 
zugleich pro patria raucht, d. h. die Ausgabe nicht 
mehr ein Tribut an fremde Völker ift, jondern dem 
eigenen Lande zugute kommt. Es iſt daher zu 
wünſchen, daß zur Jhgarte des deutſchen Tabak⸗ 
baues die Kamerun⸗Zigarre den verdienten Eingang 
findet und bald in allen Handlungen geführt wird. 

Die Anſicht daß es zu den dringenden Aufgaben 
der Zeit gehört, den Automobilverkehr dem allge⸗ 
meinen Verkehr anzupaſſen, wie es mit dem Eifen- 
bahnverkehr geſchehen, hat über alles Erwarten und 
Befürchten hinaus eine Beſtätigung in den ſtatiſtiſchen 
Ziffern gefunden. Von den durch das Land raſenden 
Automobiliſten ſind in London allein im vorigen 
Jahre 537 Perſonen getötet und 20 166 verwundet, 
in Deutſchland im gleichen Zeitraum 442 Perſonen 
getötet und 5542 Perſonen verletzt — ſoweit bekannt 
geworden; man darf die Ziffer wohl nach oben, auf 
6000, abrunden. Die Größe der Ziffer wird man er⸗ 
meſſen, wenn man bedenkt, daß die Verluſte bei 
Weißenburg und Spichern zuſammen nicht ſoviel be⸗ 
trugen und in den blutigen Schlachten von Wörth 
und Colombey⸗Noulliy fich ld ſehr viel größer waren, 


zahl (1607) fielen, aber nur ein Viertel mehr (7590) 
verwundet wurden, als in der Schlacht mit dem Auto⸗ 
mobil! Alle 15 Jahre bringt uns dieſer Feind Ver⸗ 
luſte an Verwundeten bei, größer als im Kriege 
1870/71, in dem 4184 Offiziere und 84 304 Mann ver⸗ 
wundet wurden. Beiläufig bemerkt, befinden ſich 
darunter auch 55 Arzte, 3 Feldgeiſtliche und 1 Zahl⸗ 
meiſter, wie auch unter den 28 208 Toten des Krieges 
8 Arzte, 1 Feldgeiſtlicher und 1 Zahlmeiſter ver⸗ 
zeichnet find. Rechnen wir die Verluſte auf ein 
Menſchenalter, ſo liefert das raſende Automobil jeder 
Generation, was die Totenziffer betrifft, 10 Schlachten 
bei Wörth oder 3 Schlachten bei Gravelotte was aber 
die ee betrifft, zwei franzöſiſche Feld⸗ 
züge! 

jer, Orkane und reißende Tiere? „Afrika, du halt 
es beſſer .. . Du haſt Löwen und Menſchenfreſſer, 
aber keine Automobile!“ Nur in Indien ift es zurzeit 
noch gefährlicher — durch Tiger und Giftſchlangen — 
als in unſerem Kontinent. Das Wunderbare dabei 
ijt, daß die Menſchen, ſtatt die Automobilraſerei wie 
jede andere Naſerei unſchädlich zu machen, fie über ſich 
ergehen laſſen, wie ein Schickſalsverhängnis, als wenn 
der apokalyptiſche Reiter allgewaltig die Todesſenſe 
ſchwänge — aber der Entrüſtung nicht Töne genug 
leihen können wenn einmal die Rajerei eines Fuß⸗ 
gängers eine Anzahl Opfer fordert! Zwiſchen dieſem 
und einem Automobiliſten der durch belebte Straßen 
und Dorfſchaften mit der Geſchwindigkeit von 90 Kilo⸗ 
metern rajt, ijt der Anterſchied wahrlich nicht jo grah! 
In Thorn ſcheinen ja die ausgeſprochenen Wünſche 
Beachtung gefunden zu haben, da die Droſchken⸗ 
automobile jetzt in gemäßigterem Tempo durch die 
Hauptſtraßen fahren, wenn auch noch nicht alle bei 
ſcharfen Kurven Signal geben. Die fremden Fahrer 
rajen aber noch immer dürch Katharinen- und Elija- 
bethſtraße in den Verkehrsknäuel am Eingang der 
Breitenſtraße hinein, augenſcheinlich in dem Wahn, 
daß ein Warnungsſignal legitimiere, Menſchen und 
Tiere, die nicht ausweichen, ſtraflos überrennen zu 
dürfen. ve en n der Sicher be⸗ 
iſt kein ſo andauerndes Hochwaſſer im Weichſelgebiet nommen werden! un nicht von der Sicherheits⸗ 
zu verzeichnen eeler 1 Mal. Aug Jil polizei, dann von der Geſundheitspolizei. Wir wieder⸗ 
erreichte die erite Welle das preußiſche Gebiet, und holen: Was nützen alle Vereine gegen Tuberkuloſe, 
jetzt. nach faſt 10 Wochen, kann noch immer eine was nützen alle hygieniſchen Maßregeln, wenn ge- 


ſtebente Hochwaßſerwelle vorüber ijt, für dieſes Jahr 
r Ende erreicht haben, obwohl vielfach infolge der 

nbeſtändigkeit des Wetters mit neuem Steigen, zum 
mindeſten nur mit langſamem Fallen auf den norz 
malen Stand, gerechnet wird. Seit langen Jahren 


Waſſerhöhe von über 2% Metern vermerkt werden. duldet wird, daß von den Automobilen ununterbrochen s 


Die endloſe Hochflut hat in pi ; unge: die Luft verpeftet und der Staub aufgefegt und auf- 
heure > 115 Goil ee N gewirbelt wird, was in trockenen Sommern in den 
hat das Waſſer auf den Feldern der Niederungen ge⸗ Vorstädten beſonders zu einer wahren Landplage 
wirkt, wie jhon die Notrufe aus der Balkauer, Ottlot⸗ wird? In der kleinen Innenſtadt wenigſtens sollte 
ſchiner und Neſſauer Niederung dargelegt haben. Der das Kutſchentempo erzwungen werden! Daneben 
dortigen Landwirtſchaft die, wie alljährlich in Vor⸗ wäre ſehr zu wünſchen, daß es der Wiſſenſchaft ge- 
ausſicht einer oder höchſtens zweier Hochwaſſerwellen, länge. die dem Automobil noch anhaftenden Mängel 
ihre Feldfrüchte in den Weichſelkampen angebaut abzustellen. 

haben, find die tiefſten Wunden geſchlagen worden. 
Auf den Ackern iſt das Getreide, wenn es nicht unreif 
geerntet wurde, die Kartoffeln und Rüben zum größ⸗ 
ten Teil vollkommen oranin nnen un (Der weiße Tod.) Nach Blättermel⸗ 
i ie i er wochenla iber- = - 3 
Te endes aber nd nicht ange dungen aus Gſtatterboden ift ein ſeit einigen 
fahrenes Heu wurde bekanntlich vom Waller fortge- Tagen vermißter Touriſt am Hochtor erfroren 
ſchwemmt und die Wieſen total verſchlammt. Viele aufgefunden worden; es iſt der Wiener Advo⸗ 


Mannigfaltiges. 


Beſitzer mußten, da eine Viehweide nicht möglich war, katurkandidat Julius Perlis. 


ihon mit der Trockenfütterung beginnen und ſehen $ 
nun für den Winter einem Futtermangel entgegen, (Der Schaden der Feuersbrunſt 
der zur Einſchränkung des Viehſtandes nötigen wird. in Amjterdam) wird auf rund 6 Millionen 
Auch die Herbſtbeſtellung kann ſtellenweiſe garnicht Mark beziffert. Es wurden allein an Kakao⸗ 


oder fehr verſpätet vorgenommen werden, wobei noch $ f 
der Mangel an Saatgetreide ſich empfindlich bemerkbar butter und bohnen der Firma van Houten 


macht. Die reichlich abgelagerten Schlammaſſen dürften Werte von zwei Millionen Mark vernichtet, 


rührungspunkte hat, geſpielt hat. Wie dieſer, hat der ja im kommenden Jahre von Nutzen ſein, jetzt haben ſie 
Milan fe chte aber zur Vernichtung der Feldfrüchte beigetragen. 
einzelnen 
Landwirten weit in die Tauſende gehen, iſt ein Not⸗ 
ſtand eingetreten, der dringend der Abſtellung bedarf. 
Man kann die Hoffnung hegen, daß Kreis und Pro⸗ 
vinz die unverſchuldeten Schäden durch weitgehende 
Hilfe mit beſeitigen werden und der bedrängten Land⸗ 
wirtſchaft der Thorner Niederung wieder aufhelfen, 
auch dadurch, daß eine Erweiterung oder Erhöhung 
des Weichſeldammes an den inbetracht kommenden 
Stellen vorgenommen wird. Aber nicht nur die Land⸗ 
wirtſchaft, auch die Schiffahrt hat unter dem wochen⸗ 
Der Frachtverkehr ruhte 
bei dem ſtarken Strome faſt ganz, und die hier ver⸗ 
ankerten Frachtkähne konnten nicht ausgeladen wer⸗ 
den, da die Uferſtraße, auf der jetzt der zuſammen⸗ 
eſchichtet, 
Hochwaſſer erinnert, dauernd überſchwemmt 
war. Die Schiffseigentümer. darunter die Beſitzer von 
Vergnügungsdampfern, die ebenfalls wochenlang un⸗ 
freiwillig der Ruhe pflegen mußten, erleiden alſo 
Wie ſchon geſagt, 
deutete das diesjährige Sommerhochwaſſer inbezug 
ekord, der hoffentlich in den 
kommenden Jahren nicht wieder erveit wird, oder 
wenigſtens erſt, wenn unjere Erwerbsſtände genügend 


Schneller, als mit der Baumwolle, ſcheint es mit dem 
Tabak gelingen zu wollen, das deutſche Reich zum 
Auslande, Habana ausgenommen, unabhängig zu 
Wie die Fachzeitſchrift „Die Tabakwelt“ 
mitteilt, „ſteht unſerem Schutzgebiet SEEN als 

ie im 
Bremer Kaufhauſe eingeſchriebenen Kameruntabake 
fanden bei Intereſſenten aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
eachtung und Intereſſe und wurden unter 
großer Konkurrenz verkauft, wobei Preiſe bis 11 Mark 
Tür das Pfund bewilligt wurden. Der Brand des 
Tabaks wird als vorzüglich, der Geſchmack als den 
fomen Anſprüchen genügend bezeichnet“. Dies Urteil 

i Die Kamerun: 
zigarren, die in Thorn bereits — in der Handlung 
von Ad. Schulz, Culmerſtraße, — das Stück für 10 Pf. 
zu haben, find, nach allgemeinem Urteil, ganz vorzüg⸗ 


etwas längere Lagerung wird die Zigarre noch ge⸗ 
s it aljo nicht, wie einſt bei der Straß⸗ 


wenn man mit Todesachtung an die Zigarre heran⸗ 


da in der Schlacht bei Wörth zwar die vierfache An 


Was jind dagegen Peſt, Cholera, Feuer, S 


ferner Tabak verſchiedener Firmen in der ge, 
chen Höhe. . di ppel, 

(Ein merkwürdiges otel? 
junge Rajjieret Schildzweck. Von I u me 
bis 5 Uhr nachmittags war er Ba pi 
und bezog dafür 80 Mark in ber Wo 1 
der Nacht lebte er wie ein Millionär i 
jungen Dame, die er für ſeine Fra 
Er beſaß zwei Luxusautos und zahlte als et 
Chauffeur einen höheren Wochenlohn, gámar 
ihn jelbjt bezog. Vor einigen Tagen 19905 gel 
er. Es ſtellte ſich heraus, daß er in schalen 
von 1½ Jahren 400 000 Mark unter 
hat. 

Sn en 95 

(Zur Verbreiterung des a hi 10 
Friedrichſtraße in Berlin) wird yni 
kannt, das an die Stadtbahn anſtoßende u 8 
an der Ecke der Georgenſtraße in Anſpei sung 
nommen; da es im Wege gütlicher Vereinten 
nicht erworben werden konnte, mußte DOE g” 
nungsverfahren gegen den Eigentümer © K eiet 
werden. Dieſer ſoll für das kaum 900 Milian 
roße Grundſtück die Summe von 3% zent 

ark fordern, während der Cijenbahnfisty 1 he 
ſehnlichen Betrag von 2%, Millionen Mart Dial 
ſich bereit erklärte. Gegen den Enteignung 5 ge⸗ 
iat der Beſitzer Klage erhoben. Der F zur 
angt demnächſt vor dem Kammergericht det Au 
ſcheidung. Die Bauarbeiten, die, wie genen weiden 
fang nächſten Jahres in Angriff genommener i 
ſollen, erleiden durch den Prozeß teinerlet 2 7 
rung, da zunächſt die Zufahrtsſtraße an der pie 
feite des Bahnhofs angelegt und danach i werdel 
anſchließende (dritte) Bahnſteig ausgebaut 
wird. 


t. 
Danziger Herings⸗Wochenmarktberücht a 
19 18, Aenne a In den ven, 2 Mi 


wurden nach hier 9544 Tonnen ſchotkiſche, hollän por Dry 
z im 


In der Hauptſache ſin ht worden 
Booten derſelben nur großfallende Qualitäten geſiſth dig é 

während kleinfallende volle Ware ca. 1000/1050 Migs 0 
Der Fang in Schottland ift fo gut wie beendigt, die Bos 


r. 
lich die Kaufluſt von Rußland und Polen ſehr rege wa galið N 


Verladung nach dieſen Ländern war lebhaft, [oba en p 
mehrere Waggons expediert wurden konnten. "i och 
zug nach der Provinz wird geklagt, man erwartet = 110 
von dort wieder beſſeren Konſum. Die Notierungen, Ee 
anfangs dieſer Woche niedriger lauteten, erfuhren Genie 1 
derſelben wieder eine Steigerung. Man offeriert Br 
ganze Tonne verzollt: Schottiſche Medium⸗Fulls 3 0 A, 
ſchoktiſche Mediums 44,00 Mk., ſchottiſche Matties = Grow 
Trademarken 2 Mt. höher: Crown⸗Matties 45,00 Törn 
Matfulls 47,50 Mk., Crown-Fulls 51,50 Mk. nen l, 
32,50—33,00 Mk. Hollänbiſche Matties in Schottentoum g N 
Mark, Holländiſche Matfulls in Schottentonnen = e gel 

eutſchs g N 


Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 15 ind: 
180. ME, do. 120 Pfd. 160 Mk. — Neu-Roggen mygg pe 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 158 Mr., DO. Nera 
155 ME, do. 117 fd. 145 Pet. do. 112 Pfd. 130 Me 4, 18 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Mülereizwecken Erbſel, 
Mark, Brauware 152 —157 Mk., feinſte über Nolig. — zull 
Futterware 160—177 Mk., Kochware 185—205 Mk. it gen! 
135—156: Mk., guter zum Konſum 161—171 dk. proms 


184—138 Mk. — Die reiſe verſlehen ſich loko / 

ygt 

Magdeburg, 12. September. Zuckerbericht. Kor Ga) 

88 Grad ohne Suck —,—. Nachprodukle fna?! 

hne gr —— Stimmung: ruhig. Brote ri 

ohne Faß —,—. Kriſtallzucer L mit 5 ph 
Gem. Naffinade mit Gat —,—. Gem. Melis. 

ae ——. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 12. September. Aübüt ruhig, berg“ 


pir 68" 
. schön. 
Leinöl ruhig, loko 53, per Nov.— Dez. 54. 


Wetter: ; 
queto 
Hamburg, 12. September. Stetig. Kaffee goon na 
Santos: per Sept. 460% Gd., per Dez. 46%, Gd., P 
47½ Gd., per Mai 473, GD. — 


Wetter⸗lleberſicht 


leben) führte der in Newyork ang erh | 


gwo 


$ 
| 
t 


der Deutſchen Seewarle 1913. 
Hamburg, 13. Seplember 105 
. 5 a5 giler 
Mame 2 88083 verlatl) 
der Beobach- 8 E a Wetter 35 260 f ver Ma 
tungsftatton | 8” | 2 8 88 2 245 
Q 1 55-1 geile! 
Borkum 754,416 wolkenl. 13 — oo eie 
Hamburg 757,2 SSO wolkenl. 10) — nt belle 
Swinemünde 0% S9 wolkenl. 15 — em. pelts 
Neufahrwaſſer 761,44 — heiter 144 — zucht A 
Memel 7619/660 [Negen | 12) 24e ml. hee 
Hannover 1756,6/;550 heiler 111 Diem. ente 
Berlin 759 % wolken. 11 — em. gente 
Dresden 58,0 S9 ſwoltenl. 19) — [Por hee 
Breslau 761,0, S0 wolkenl. 09 — zorw⸗ belt 
Bromberg 761,83 — wolkenl. 11 — Sl heller 
Metz 755,2 S wolkenl. 07 nere ehr 
Frankfurt, wi. 256, S9 wolken. 11 — ai heiter 
Karlsruhe 756,2 N wolken. 10 — [P hel 
Münden, ste. jwoltent.| 0 — chemie , 
Paris 153,0669 heiter 1 — acts dieß, 
Blilfingen [892|6  |Dumit | 14) — nal, men 
topenhagen 1758,65 SSW Iwolkenl, | 15 — gorw. hid 
Storholm 188, S beiter 15 — achte eh 
Haparanda 750,0 SW bedeckt 13 — nachm. Mer 
Archangel — — — . 115 heiler 
Petersburg — — — bare Se hell, 
Warschau 182% wolken. 07) — ieml. heiter 
Wien 759,450 wolken. 11 — em. beter 
Nom 754% 0 jwoltig | 19) — Bemi deter 
Herniannſtabt 763,8 RW  |woltent.| 09 — del. 86, 
Belgrad 70,50 - |bededt | 12) 2. fed. . Sit 
Blarrit 752,0 0 d bedect 20) — Pit bew 
Nizza — — =| ie 
) Nlederſchlag in Schauern. 
Wetleranſage. ee, 
* Kr 
(Wiltellung des Wetterdienftes in Bromdege pemb? 


Borausſichtliche Witterung für Sonntag den 14. ẹ 
heiter, tags warm, nachts recht kühl. ä 


ne BEER FE EN De nn 
# 


\ 


M ni 


| dreifestrasse 33. 


e Lale Stangen 


| andwirdſchafteſchule zu Marienburg Bej Ir. 


Grosse 


85 Bewährte Bildungsſtätte für Gutsbeſitzerſöhne. Einf. ⸗fr Berechtigung 
0 Fremdsprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, anfangend in 3. Beginn des | W 
nee Oktober. Aufnahme am 1. Oktober, 9 Uhr. An⸗ Cerbst 1913. 1913. 
5 me ` 
Dr. Pfuhl, Direitor. |f 
Is Hotel drei Kronen. Fi tatekend. Nenheiten I 
f | | Eingang entzückend. Neu allen: ; 
l Moderne , a Sonntags-Menu: : in 5 
Gardi d y hå Ý 11 N — Sele . — Bat K tü y 
i a mit Stangenspargel, — — tter., — im 
N Men un or ange Junge Mastgans, = Kompot, Salat — 5 Hohenzollern- ostu en 
3 > — Käseplatte. — t. 78 125 — 
auss . Abends: Grosse und kleine Sonpe fs, wle Bekannt A Kleidern: 
Ser gewöhnlich billigen J. Rozynski.|| Kinder garderobe 
E 


Preisen.. 
; > Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 


Hedwig Strellnauer, 


In: Julius Leyser. 
Iı bitte um gelälliges Interesse für meine Auslagen, 


| Vorjährige Kinder- und Backfischkleider f 
in allen Grössen zu ganz t 
aussergewöhnlich billigen Preisen. 


HedwiOSIFEINAUET, .- Meg | 


Brei 6 20. 


& | E t M iaa i 
= Pianos Erste Marken, | 
um Kauf bel S728. Fabrikpreis. f 
Zur Miete 5,3,19 Mark monaten | 


Aer rmann Seelig. Fernsprecher 65. 


Das Xaus der Moden! 
Ale lĩeꝛ für Anfertigung nei Mlle ide r 


l 
vom einfachsten bio zum eleqanleolen Senxe unter bewährter er j 


Freue Neider werden auf une zune fall 8 Stunden angefertigt. — Steh grosse Amewahi von 


Origin - Mode H- AM lende rn e Hanser! 


Ano tvisuelle Arbeit. — GSaxan fie für F Sits. 


- un! 


un entiche 5 — 
r den c 


Mng verjieigerung.| E 
v ee Moderne Kl 
Samt. Tenheiten der llerbst Saison m 


Auch, Herten- Ind hinder-hnleklin ia 


1 75 Er Jakobs boradi nad). 
O tiit fue gegn 

sind in 3 osser Auswahl und besonderer Preiswürdigkeit re 

Ausser vielen hochaparten Modellen sind grosse Posten untenstehend 


aufgeführter Artikel am Lager, die ich besonderer Beachtung empfehle. 


IIpıanınos] 


N. e beliebtes, preis- 
wertes Fabrikat. — Langj. Garantie. 
Kostenlose Probelieferung. | 

: Kulante Zahlungsweise $ i 
Nur überspielte und gebrauchte, Hy 
preiswerte Pianinos stets auf ie; 


La 8 ENE Gegründet 1853. 


6.Wolkenhauer, Stettin 128, Bae ) 


bietend gegen gleich bare 

y 10 TonoDangsweife verfteigern. . 
feart de eben lung der Käufer beim Kauf- 
Ye Neumann, £eibitiher- 


2 den 13. 
September 1913. 2 
Ran Gerichtsvollzieher. 


De, meg Husten mehr! 
100 eh’s Fenchelhonig, à Fl. 
kn 10 Dr Bufleb’ buten 
à Si. 5 0 Pf. Dr. Bufleb’s 

— pf. wirtoptus. Mentha. Bonbon, 
Lügen itten Wunder. Bei Adolf 
Ich ies: Drogerie, Breiteſtraße 9, 
Üoperig. ` Otto Mettner, Zentral- 


en m 


f Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mitteilung, daß ich das von mir früher innegehabte 


Milch-, Butter- und Käsegeschäft 
mit dem heutigen Tage wieder übernommen habe. 

Ich bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch weiterhin 
übertragen zu wollen. 


J - dem ich ftets bemüht fei ` tl. 
Damen-Konfektion. Herren-Konfektion. Mer Benn meinen kunden entgegen gu COMMEN, gehe 
Farbige Mäntel 14” Mk Hosen, an e 53 2 185 hochachtungsvoll 
J Farbige Mäntel, Wwe Sete ame. bert , a or Stau E. Sich, früher Klempahn, Spillerſtaßt. 
a ir Farbige Mäntel, 205e. State ad, 250% Irhg. Jakett-Anzug ~ "retten 20. 8 „ früh ıpahn, Schillerſtraß 4 
rei und chem Kostüme ; in blau und farbig „ ee . 2205 Mk. Irhg. Jakett- - Anzug ea ka 24 Mk. 
RIENE RT ; Kostüme, Jacke auf Halbseide gearbeitet, 20 Mk. P aletot, schwarz oder meliert Eskimo ‚250 Mk, 


Zur bevorstehenden 


erbst- und Kostüm-Röcke aus serete ma, D 10. |ÜlSster, aur neueste Stolle und Fassons . 3800 Mk. 


Kinder-Konfektion. 


Gardinen, 


intersaison 

Ör. berei Mädchen-Kleider, 60 cm lang, rein wollenener Knaben-Anzüge aus haltbaren Stoffen. . 495 Mk. 

ali U. Reinigung Cheviot blau und ro 8.00 Mk Mnaben-P Tak 7.75 Mk. i 5 

A T Damen- u. Herren- Mädchen- FTI . 4.50 Mk.] Knaben-UIsteerr .. 101 Mk. i } 
aerobe Mädchen-Mäntel ! . 5.25 Mk. Hnaben-Hos en. 00 Mk. O r a n 2i S 
n, Pelerinen, ; 7 
it der Vo t 

la Pamer Go F Extra- Angebot. Sowe Eee» rra 


| Mä 
955 ntel Uniformen Por- 
2 
Teppiche Möbel- 
Stoffe usw, usw, 


Ay 
träge vermittelt schnell u. 
Mesen frei: 


as Grosser, 
lisabethstrasse 18. 


e—a 
ÄOEER entre 


t gearbeitet, zu den billigften 
Preiſen empfiehlt af 


Dieckmann, 
SUN achermeiſter, Schlllerſtr. 
S.,.Stftunden 


ie ch und Kalkulation geſucht. z 
. Te bene t Wa R- an de Oe J 


1 Posten Kittel aus gerauhten Diagonalstoffen 9,90 Mk. 
1 Posten Seidenblusen, gefüttert. 6.50 Mk. |1 Posten Knaben-Anzüge aus reinwoll. Cheviot 7.50 Mk. 
1 Posten Matinees ausFlauschstoffen 2.25 Mk. I 1 Posten Jünglings-Anzüge, Norfolk-Fassons . 14,00 Mk. 


Zur Einsegnung! 
Besonders preiswürdige Kleider-Stoffe. 
schwarz Cheviot, reine Wolle.. 1.00 Mk.] Elfenbein Batist, reine Wolle. . 1,15 Mk. 


© Schwarz Serge, reine Wolle . . 1.15 Mk. | Elfenbein Serge, reine Wolle. . 1,60 Mk. 
| Schwarz Popeline, reine Wolle. . 1.55 Mk.] Elfenbein Gachemir, reine Wolle. 1.75 Mk. 


schwarze Einsegnungs-Anzüge 14 u Konfirmanden -Wäsche 


Blaue Einsegnungs-Anzüge. . 16 Mk. 
Schwarze Einsegnungs-Kleider 19 Mk. in grosser Auswahl, 


M. — 


Kaufhaus für . und Manufakturwaren, 


ä 27. 2 27. 


1 Posten Tüllblusen, gefüttert . 3.90 Mk. 


Sto res, 
 Bettd ecken 


in grosser Auswahl, 
sehr billige Preise. 


J. KLAR, 


Spezialhaus für Wäsche.. 


Belanntmachung. 


Durch Beſchluß des Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder vom 
11. Auguſt 1909 iſt aufgrund des 
8 68, Abſ. 1 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes in Verbindung mit Ziffer 51 
der hierzu ergangenen Ausführungs⸗ 
anweiſung die Betriebskranken⸗ 
kaſſe der Steinverwertungs⸗ und 
Baugeſellſchaft in Thorn vom 


1. September 1913 ab ge⸗ 
ſchloſſen. 
Die verſicherungspflichtigen Mit⸗ 


glieder 
mit dieſem Tage Mitglieder der All⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe geworden. 

Diejenigen Mitglieder, die noch 
Anſprüche an die oben genaunte Kaffe 
haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Auſprüche bis Ende d. Mts. bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat, Rat- 
haus Zimmer 3, anzumelden. 

Thorn den 11. September 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Dienſtſtunden der ſtädtiſchen 
Büros und Kaſſen ſind vom 15. Sep⸗ 
tember d. Is. ab werktäglich von 
8—1 Uhr vormittags und 3½ bis 
6½,ʒ Uhr nachmittags feſtgeſetzt. 

Thorn den 13. September 1913. 

Der Magiſtrat. 

In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei der Bank Ludowy eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Schönſee eingetragen worden: 

Kaufmann 
Schönſee iſt in den Vorſtand gewählt. 

Thorn den 10. September 1913. 

Königliches Amtsgericht. 
Lehm- und Kiesanfuhr in der 
königl. Oberförſterei Thorn. 


Es foll in 2 Loſen an die Min⸗ 
deſtfordernden vergeben werden: 

Los 1: Anlieferung von etwa 
160 Ku bikmeter Kies und 
80 Kubikmeter Lehm an 
d. Weg Karſchau Bahnhof 
Ottlotſchin. 

Anfuhr von etwa 510 
Kubikmeter Kies und 255 
Kubikmeter Lehm an den 
Weg Aſchenort— Kapelle, 
Jagen 56 u. 86—89. 
Der Lehm zu Los 1 kann aus der 
Lehmgrube in Jagen 43, der zu Los 
2 aus der Grube in Jagen 60 üne 
entgeltlich entnommen werden. Der 
Kies zu Los 1 iſt anzuliefern oder 
wie zu Los 2 aus der Grube in 
Jagen 27 unentgeltlich zu ent⸗ 
nehmen. 

Die Anfuhr muß bis zum 1. Mai 
1914 beendet ſein. Auskunft erteilen 
Hegemeiſter Kaemereit in Kars 
ſchau und Förſter Thiele in 
Sachſenbrück. 

Die Gebote ſind bis zum 24. Sep⸗ 
tember 1913 ſchriftlich, verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Lehm und Kies⸗ 
anfuhr“ an die königl. Oberförſterei 
Thorn, Fiſcherſtraße 57, portofrei 
einzureichen und müſſen die Preis- 
forderung für 1 Kubikmeter Kies u. 
1 Kubikmeter Lehm geſondert in 
Mark und vollen Pfennigen, ſowie 
die ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß Bieter den der Verdingung zu 
Grunde liegenden Bedingungen fih 
unterwirft. Letztere find bei den 
oben bezeichneten Beamten oder auf 
der Oberförſterei einzuſehen. Die 
Eröffnung rechtzeitig eingegangener 
Gebote erfolgt am 25. September, 
vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Oberförſterei in Gegen⸗ 
wart elwa erſchienener Bieter, 


Der Oberförſter. 
Leſfentliche 
Zwangs versteigerung. 


Montag den 15. d. Mts., 


nachmittags 4 Uhr, 
werde ich nachſtehende Gegenſtände: 
ca. 4000 Stück Patentbier⸗ 
flaſchen, 1 Waſchkeſſel 
zwangsweiſe verſteigern. 
Außerdem: x 2 
8 Bierkiſten, 25 Krüge 
1 Begiſtrierkaſſe, 1 Tift, 
1 Eisſpind, 1 Tau 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer Culmerſtr. 9. 
Thorn den 13. September 1913. 


Knauf. Gerichtsvollzieher. 


Hefientliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienstag den 16. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Abbau Gr. Ro gau nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände: 


26 junge Hühner, 
14 alte Hühner 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Herrn 
Gemeindevorſteher Wessling. wo⸗ 
ſelbſt die Hühner untergebracht Mb. 
Thorn den 13, September 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zurückgekehrt 
Dr. Adolf Schulz, 


Arzt für Ohr⸗, Naſen⸗, Halsleiden. 
Danzig, Langgaſſe 28. 


Los 2: 


der geſchloſſenen Kaſſe ſind 


Roman Kentzer in 


Konzert in der Garniſonkirche 
am 28, September, abends 8 Uhr. 


Einlaßkarten zum Preiſe von 4, 3, 2 und 1 Mark in der 
Pud- und Papierhandlung von J. Wallis, Breiteſtraße 34. 
= Für Mitglieder des Thorner Muſtkvereins find Platze 
treſerviert. — Der Beginn des Verkaufs dieſer Plätze wird 
fpäter bekannt gegeben. 


„Metropol“ 


Friedrichſtraße 7. 
460 Sitzplätze. Telephon 435. 


Programm vom 12.— 15. September: 


Drei Tropfen Gift, 


Senſationsdrama in 3 Akten, verfaßt und inſzeniert von 
Franz Hofer. Spieldauer 1 Stunde. 


Nordiſcher Kunſtfilm: 


Der Pompadour, 


Luſtſpiel in 2 Akten; in der Rolle als „Cleo — ein 
leichtſinniges Dämchen“ — Frl. Agnes Andersen. 
Spieldauer %, Stunde. 


Roland, der Grenadier, 


eine Epiſode aus dem ruſſiſchen Feldzuge 1812. 
Spieldauer ½ Stunde. 


8 = 

Verein f. Kunst u. Kunstgewerbe 
Voranzeige! | 
Í Im Winter 1913/14 finden folgende Vorträge statt: Professor 
f Kiühnemann-Bresiau: Gerhart Hauptmann. Dr. Secker-Danzig: 
Egyptische Kunst in moderner Beleuchtung. Hermann Bahr- 
Wien: Schauspielkunst. Prof. Dr. Henry Thode: Kunst und 
Religion. Dr. Friedrich Naumann, M. d. R.: Kunst und 
Volkswirtschaft. In Aussicht genommen sind folgende Aus- 
stellungen: Radierungen von Berthold Hellingrath. Kunst- 
gewerbliche Gegenstände, besorgt durch Moritz Stumpf & Sohn- 
Danzig. Gemälde vorzugsweise westpreussischer Künstler. 
Kollektiv-Ausstellung Prof. Fritz Pfuhle-Danzig. Photographische 
Ausstellung von Nicola Perscheid-Berlin. 


— 
8 


1 Meldungen zum Beitritt (Jahresbeitrag 6 M. bei freiem Besuch | 
der Vorträge und Ausstellungen und Teilnahme an der Verlosung) 
erbeten an den Vorsitzenden: Oberlehrer Boie, Parkstr. 13, IV. 


5 


e g d 


Ny f : - IOGBGGTOOTGOGODGTOOOTT 

„ der unwiderſtehliche Wächter, MI ) iffen X 
Komödie. — Spieldauer ½ Stunde. sg on ungsge en 24 

2 12 machen ſich jetzt ſchon mit dem am 1. Januar 1914 inkraft tretenden 

5. Der Not gehorchend, nicht dem 58 neuen Beſtimmungen der Krantenverfiherung $z 
eigenen Triebe, E e e . r Kegeln F ker onen 88 

Novelle. — Spieldauer ½ Stunde. E 2 

ia — el Montag, 15. September, abends 9 Uhr, x 

6. Das Hauskleid » » » Humor. A im Hotel Dylewski ftattfindenden H 

7. Die beiden Anzertrennlihen . . . Komddie. 88 öffentlichen Vortrag A 

AT 

eee Garie Daia 82 des Herrn F. Woltmann-Königsberg 82 

9. Erfinder und Fabrikant. . . humor. = über = 

10. Gaumont⸗Woche neueſter Wochenbericht 54 „Die Handlungsgehilfen in der neuen S2 

5 $7 Sozialverſicherung.“ 2 

BR Preiſe der Plätze: u >a Nach dem Vortrage freie Ausſprache. S 
Raeſervierter Platz 60 Pf, 1. Plat 30 Pf., 8 Deulſchnatisnaler Handlungsgehilfen⸗Verhand, 28 
3 2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf. b f ag 
RF = Ortsgruppe Thor, = 

5 Ber $ eee FATATAFTATATAT/ 

2 ATI PR PR AR PAA AN ARN AR AA ARA AR AR AA AR AR AA AN AR ARA AR 


Restaurant Artushof. 


Pflaumen⸗, Apfel⸗, Käſe⸗ 
und verſchiedene Kaſſeekuchen 


Reichhaltige Speisenkarte. N N 
empfiehlt ninie s 25 ; Grosse und kleine Sonntag, 14,8 eptember, 
Seinbäderei von Paul Seibicke F — Gedeck à 3 Mark — 
\ ’ Diners und Soupers. ) 
Gerberſtraße 23, gegenüber Cafe Kaiferkrone, Artischockenböden 
Sämtliche Delikatessen der Zeit. auf russische Art, 
Jeden Abend von 7 Uhr ab: Königinsuppe. 


Der geehrten Kundschaft von Thorn und Umgegend 
die ergebene Mitteilung, dass ich mein 


Putz-Atelier 


von Strobandstr. 14 nach Breitestr. 17, I. Etage, 
verlegt habe. 
Beginn der Ausstellung mit dem heutigen Tage. 


Zur Besichtigung derselben bleibt mein Atelier Sonntag 
achmittag von 5—9 Uhr offen. 


Sämtliche Neuheiten am Lager. 
Hochachtungsvoll 


Tournedos Bonaparte, 
Schlei blau, fr. Butter, 
Rehkeule in Sahnensauce, 
alat. 
Fürst Pückler, 
Käseplatte. 


Grosses Hamburger Büfett 
Weinabteilung. 


Gutzepflegte Weine und Biere. 
Sorgsamste Zubereitung 
der Speisen. 


Kleine Diners à 1.75 M. 
Richard Picht. 


Prompteste Bedienung, 
Mässige Preise. 
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Hotel Nordicher Hof. 


Sonntag den 14. d. Mts. 


Solisten-Konzert. 


Anfang 6 Uhr abends. ŒE 


B 3 5 
Ziegelei- 
Sonntag den 14. September: 


Großes Promenaden⸗Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 
Leitung des Herrn königl. Obermuſikmeiſters Möller. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 25 Pf. 
Familienbilletts nur in den Vorverkaufsſtellen pro Perſon 15 Pf. 
Ab 7 Uhr Schnittbilletts 10 Pf. 

Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Hotel Museum, 


Telephon 366. THORN Hoheſtraße 12. 


Jeden Mittag und 
Abend: 
Vorzägliche Küche, gut gepflegte Biere und div. Liduenre. 


J. Makowski. 
1912 er 


Anna Kozlowski, Breitestrasse 17, I. Etage, 
; über Firma Tack & Co. 


Frage diesen Mann, 
Dein Leben zu deuten! 


Seine geradezu wunderbare Macht, auf 
jede Entfernung hin die Zukunft zu deuten, 
setzt alle in Staunen, die ihm schreiben! 


Tausende von Menschen haben in allen 
Lebenslagen die Segnungen seines Rates 
genossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähig- 
keiten liegen und wie Du erfölgreich sein 
kannst. Er erwähnt Deine Freunde und 
Feinde und schildert die guten und bösen 
Epochen Deines Lebens. 

Seine Offenbarungen vergangener, 
gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse 
werden Dich in Erstaunen versetzen und 
Dir helfen. Alles, was er verlangt, ist nur 
Dein Name (eigenhändig von Dir ge- 
schrieben), sowie Dein Geburtsdatum und 
Geschlecht als Anhalt für seine Forschung. 
Geld ist nicht nötig. Erwähne den Namen 
dieses Blattes und Du erhälst eine Probe- 
deutung umsonst. Willst Du Dir dieses 
besondere Anerbieten zu Nutze machen 
und eine Uebersicht über Dein Leben er- 
halten, so sende einfach Deinen vollen 
Namen, sowie Adresse, Datum, Monat und Jahr Deiner 
Geburt; schreibe aber alles recht deutlich! Vergiss nicht zu 
erwähnen, ob Du Herr, Frau öder Fräulein bist, und schreibe 
— aber eigenhändig — folgenden Vers ab: 

Durch der Sterne Wissenschaft 

Deutest Du das dunkle Leben. 

Könnte Deine Zauberkraft ri 
Meines Daseins Schleier heben ? ginal 


2 2 2 2 
x 2 É Fe . zer. Grösse. 2 . ß, ? 
Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pfennige beifügen (in Brief- . . , 
marken seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. | I ,. TE. 
Die Adresse lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite 3466 B., Palais 5 
Royal, Paris, Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unter- 


lasse man aber. Die Frankatur für Briefe nach Frankreich be. 
trägt 20 Pfennige. 


Ark. 


Künstler-Konzert. iir Weſtpreußen von 0b 


Königl. Hof- und Domıtar, Berlin. Bürger⸗Garlel | 


eden Sonntag, 
085 Uhr nachmittags ab: 


Gr. Talis 


ihi 
ür Vereins- und Privatſeft eſtens 
paie meine renonterten Lokalitäten bef 
empfohlen. 

pf Am zahlreichen Beſuch bittet 


Emil Weitzman? 


Preußſſcher Hof, 


Culmer Chauffee 5% 


Jeden Sonntag: 
Großer 


Familien⸗Ball 


Es ladet höflichſt en acato 


Sonntag den 15 a! 
ruſſiche Salondampfer 
„Wanda“ 
1ewilz 
Czernewi 


br Abfahrt 3 uhr. TI 


Baſelbſt 
Ernte Fest, 


verbunden mit 


preisſchießen für Damen 


Herren, 

Entenverlofung und Xi 
beluſtigungen. 

—ůů Í 
vom = rtra Ott 
Um gütigen peu bitten f ji 
Ger, Hodrzejonsi 

Jeden Sonntag: 


Sonderzug 


nach 


Ottlotſchin 


aht 
Abfahrt Thorn - Stadt 3.08 19r, NM 
Ottlotſchin 9.10 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
ergebenſt 


Robert Hippe, 
Waldpark Ottlotſchn 
Geflückte 


auen 


ae: er 
zum Einmachen hat einige Benin 
abzugeben 


Gut Czernewih. 


grien Apfel-! 
Bilnumenkudel 


empfiehlt ki 

Max Szezepansk“ 
Katharinenſtraße 12- 

fet 


Hecht, Anl in Ge 


(eign. Fiſcherei) 


ene ; 
Scheffler, Scilerfttaßt fi 
F ep nig ur A 
ſämtlicher 5 $ 


Wogenpalfterungs- U. 
Encierungsarbeile 


s auf Wunſch außer dem Haule- ner, B 
F. Wilczynski, Wagenbal “ 
i Mauerſtraße 52. 


Aleinbertreitl 
für erſtl. geſetzl. geſchützte 10 Pfg. 
Well⸗Konſum⸗Arlikel 5 
für dort geſucht. Rieſenumſatz id 80 Mk. 
Gewinn. Für kleines Lager Bi 4. 4. 
erforderl. Angebote erbeten unte 


10, Greiz i. V. poſtl. f 
Tüchtiger, eingeführte 


ber orte 


und 


noet 


9.28 


t 


geſ uch t. Angebote mit Ang 
heriger Tätigkeit unter S. J., 
poſtlagernd Poſen. 


ha 


Kamerun-Tabak, grossartidı 


ervorragendes Produkt deutscher Errungenschaft in den Kolonien, 


GGG 1 5 
bochfeine, milde Qualitätszigarre, Stück 10 Pf., 100 Stück 9,50 M., empfiehlt allen Rauchern angelegent!! 


Adolf Schulz, Thorn, Culmerstr. 4, Zigarren-Spezlal-Haus 


klang ſel 


— 


deutſcher Richtertag. 

Im Nei Berlin, 12. September. 
der deutsche iagsgebäude trat heute Vormittag 
lung zuſa he Richterbund zu ſeiner Hauptverſamm⸗ 
7000 Wilke der heute in 17 Landesvereinen ca. 
tegierum er umfaßt. Als Vertreter der Reichs⸗ 
juſtzame grüßte der Staatsſekretär des Reihs- 
onte 8 Lisco die Verſammlung und be⸗ 
fallenden Beſcheeſſe der Reichsregierung an den zu 

ih eſchlüſen. Er teilte mit, daß die Kom- 
i Ausarbeitung eines Strafgeſetzbuches, 
feijen hat 7 1. April 1911 im Reichsjuſtizamte ge⸗ 
uch⸗Enttzun der zweiten Leſung des Strafgeſez⸗ 
Kommiſſion © zu Ende gekommen iſt, und daß die 
noch vor S nach Vornahme einer Geſamtredaktion 
Nach weit luh des Monats fih auflöſen wird. — 
die Tagung an Begrüßungsanſprachen wandte fia 
den hau 11 der Beſprechung des Themas zu „Wie iſt 
Jwilpro, 0 Klagen des Volkes über den 
Fecher abzuhelfen?“ — Referent war Neichs⸗ 

eitfä Dr. Lobe geipzig. Er legte folgende 
hütung 958 Lor: „1) Die Maßnahmen zur Ver: 

Die Ait Streits über Rechte ſind auszubauen. 
Nechtsanf erbliebene Befriedigung eines privaten 
Die Du 1 ruht auf verſchiedenen Arſachen. 

itteln eg der Befriedigung muß in ihren 
ſichtigen Se rſchiedenheit der Urſachen berüd- 

ittel. 3 Der Prozeß iſt nur eines der möglichen 
efriedigun Es ift zu unterſcheiden, ob die Nichr⸗ 
keit o Panes Rechts beruht auf der Unwillig- 
ohne Beſt Infähigkeit des Schuldners zu leiſten, 
eiten des Rechts oder auf einem Be- 

5. Rechtes pn, Je nachdem find ver- 
t friedigung tet Es iſt 


ni 5 
Kosten "grümter, Sühneverſuch; d) Gebühren und 
ap ung eine m 
röße r beſſeren Tatſachenfeſtſtellung, einer 
eine  Röngentrierung in en Juſtanz einer 


ſchriftliche or⸗ 
lage und eee Ei vor 


cites 
tta e elultatinen) Vorverfahrens vor dem beauf⸗ 
chter, die Möglichkeit in geeigneten 


N 
ite gen igen zu erweitern, Ausſchluß neuen 
in der Be N Vorbringens und neuer Rechtsbehelfe 


t der b 
nötigen Anfungsiuſtanz (unter Berückſichtigung von 


ändern: hne Angehen des Berufung 
(Ahrens. gurweiterung des 


fauna fahrens ſelbſt; Beschränkung in der Ab 
wang chriftlicher euer: Anwalts: 


. Der R 

Über ge ſeferent führte dazu aus, daß die Klagen 
Stanie ates Recht ebenſowenig SR ſolche über 
der Jivflprodes Körpers fih je beſeitigen ließen. 
in der and de, der niemals Selbſtzweck jei, jet 
Rechtsanfpr S Richters ein Mittel, um dem 


m uch Befriedigung zu verſchaffen. Die 
Im wandel der Zeiten. 


oman von Fritz Gantzer. 


W 8 Sortjegı ) (Nachdruck verboten.) 

; . ung. 

dom, der m noch der luſtige, humorvolle Bre- 
ec gr die Töne meiſterte? 

enz zur A er mit einer ſchwermütigen Ka⸗ 

ieſe mit j en Strophe über, und Ellen ſang 

lauſchten olcher Innigkeit, daß alle atemlos 

y. 1255 die ſelige Erkenntnis Eberhard 

egte es ſich wie ein leifer Schatten. 

ang es in y bald und fo traurig ſich's wendet!“ 

lang voll hm nach, als Ellen bereits den Ge- 

5 or hatte. : 

ſcheuchte die gente Lob ſeines Freundes ver⸗ 

fühl gewan angen Fragen und ſein Glücksge⸗ 

„Nein Karieder die Oberhand. 

Ihren Geſa omteß, wie Sie fingen! Ich würde 

wenn das ung entzückend bezaubernd nennen, 


S m N 
dows Stimme zu fade klänge,“ hörte er Bre⸗ 


Auch 3 
ſcräntte, oet doris ſpendeten Ellen uneinge⸗ 


Sie Š 
„ber ag Sarg verwirrt ab. 5 
meim Gern It doch, fo viel Rühmens ift doch 
etg lang nicht wert.“ 
er aus 0 jetzt geſchwiegen. Nun trat 
Ha tilde hervor, und feine Stimme 
tenen Genuß e, Ihnen am beiten für den Jel- 
noch um ein = danken, Komteß wenn ich Sie 
Ich hin doch eines, einfaches Volkslied bitte. 
Er betrachtete eu unbeſcheiven?“ 
ſeiner Bangen cte Ellen mit einem Blicke, der 
der Ellen ve Seelenſtimmung entſprach und 
ann tieer zu Boden ſchauen ließ. 
ſagte leiſe: e fie das Auge voll auf ihn und 


de ern, Herr 
ſonderen Wuni 92 Berg, haben Sie einen be⸗ 


„O nei hi 
ern, ganz wie Sie beſtimmen.“ 


—— Dr 


teleien. 


5 Chorn, Sonntag den 


Klagen über dieſe Einrichtung ſeien uralt und ließen 
19 nicht ganz beſeitigen, da ein Prozeßverfahren 
mmer ein ſchwieriges und koſtſpielige Mittel 
bleiben werde. Aber wenn ſie, wie heutzutage, 
lauter als gewöhnlich ſich erheben, dann müſſe man 
verſuchen Einrichtungen zu treffen, die übermäßige 
und unnötige Beſchwernis beſeitigen oder wenigſtens 
milderten. Der Redner begründete dann eine Rethe 
von Abänderungsvorſchlägen, unter Beſchränkung 
auf das dem Anwaltszwang unterliegende land⸗ 
gerichtliche Verfahren: 13 Prozeßhindernde Einreden 
können nur in der Klagebeantwortung geltend ge⸗ 
macht werden. Über fie ift ohne mündliche Verhann- 
lung durch Gerichtsbeſchluß zu entſcheiden. 2) Ber 
Nichtinnehaltung der Friſt über die Klagebrant- 
wortung erläßt der Vorſitzer ein Verſäumnisurteil. 
3) Ergeben die Mie ee een daß es ſich offen⸗ 
bar vorwiegend um Rechtsfragen handelt, und daß 
etwaige noch erforderliche ſachliche Auskünfte ſofort 
zu erwarten ſind, ſo beraumt der Vorſitzer Termen 
ur Hauptverhandlung von dem Kollegium an. 4) 
ndernfalls beſtimmt er ein Mitglied des Kole- 
f zur Abhaltung eines Vorverfahrens. Hier- 
ei iſt der Sach⸗ und Streitſtand völlig aufzu⸗ 
klären, die Beweiserhebung vorzubereiten, ſodaß die 
Sache dann dem erkennenden Gericht möglichſt in 
einer Hauptverhandlung vorgeführt wird und hierin 
die Axteilsfällung erfolgt. 5) Die Parteien Jollen 
berechtigt ſein, die Entſcheidung allein des beauf⸗ 
tragten Richters zu vereinbaren. 6) Sie können be⸗ 
antragen, daß für die Hauptverhandlung ein oder 
zwei vom Gericht zu ernennende Sachverſtändige 
als Beiräte in das Richterkollegium zugezogen wer- 
den, die an der Beratung und Abſtimmung teil- 
nehmen. Ihre Ernennung hat zu erfolgen, wenn 
beide Parteien es beantragen und es ſich um die 
Entſcheidung von Fragen handelt, die beſondere 
techniſche, gewerbliche ꝛc. Sachkunde erfordern. In 
der Beſprechung forderte Geh. Juſtizrat Amts⸗ 
gerichtsrat Jaſtrow⸗Berlin die Beſeitigung des 
geformelten Eides im Zivilprozeß. Dieſar fei ein 
Kreuz für Menſchen mit engem und eine Förderung 
der Menſchen mit weitem Gew ffen. Wenn bei dem 
bekannten Gerichtsverfahren vor dem König Salamo 
es nach der Beweisaufnahme gegangen wäre, dann 
hätte die klägeriſche Frau, welche ihr Kind ver⸗ 
langte, einfach abgewieſen werden müſſen, denn 
nach unſerem Zivilprozeß hätte der Gegenpartei der 
Eid auferlegt werden A dieje hätte goſchworen, 
und der Fall wäre erledigt geweſen. Amtsgerichts⸗ 
rat Kade ⸗Berlin empfahl die Verbreitung von 
mehr Rechtskunde im Volke, die ebenſo wirke, wie 
in der Geſundheitspflege die Hygiene. Das Volk 
bekomme dadurch ein größeres Verſtändnis für die 
Rechtssprechung. Jetzt wird auf die Richter draußen 
losgeſchimpft, ſie bewegten ſich in konſtruktiven Tüf⸗ 
ir müſſen auch den mißverſtändlichen Auf⸗ 
faſſungen, die wir in den Zeitungen finden, enr⸗ 
gegentreten. Wir jan im Kampf und dürfen uns 
nicht fürchten, auch einmal die Feder zu ergreifen. 
Dann wird es uns gelingen, das böſe Wort von der 
Weltfremdheit der Richter wegzuſchaffen und zu 
beweiſen, wieviel ſtärker die Rechtsfremdheit ds 
Volkes ift als die Weltfremdheit der Richter. (Lebh. 
Zuſtimmung.) Als Ergebnis der 7 mur- 
den folgende Leitjähe angenommen: Der Richtertag 
erkennt an, daß das Volk berechtigten Anlaß zu 
Klagen über den heutigen Zivilprozeß hat. Zu deren 
Abhilfe bedarf es einer Amgeſtaltung des Prozeß⸗ 
verfahrens. Dazu empfiehlt ſich: 1) Es iſt von 
vornherein auf eine beſſer« Scheidung golden ſtrei⸗ 
tigen und nichtſtreitigen 1 edacht zu 
nehmen und für letztere ein einfaches, ſchnelles und 
billiges Mahnverfahren obligatoriſch zu machen 2) 
Die vorbeugenden Mittel zur Verhütung von Pro⸗ 


14. September 1913. | 


‚elle. 


gelen ind auszubauen. 3) Bei dem landgerichtlichen 
rfahren iſt ein Vorverfahren in geeigneten Fällen 
vor dem Einzelrichter zur beſſeren Vorbereitung der 
Hauptverhandlung vor einem Kollegium einzu⸗ 
richten. 4) Der geformelte Eid ift durch eidliche Wer: 
nehmung der Parteien zu erſetzen. Die Verhand⸗ 
lungen werden morgen fortgeſetzt. 


21. deutſcher Anwaltstag. 


Breslau, 12. September. 

Die Standesvertretung der deutſeſſen Rechts⸗ 
anwälte, der deutſche Anwaltsverein begann im 
hieſigen Konzerthauſe heute Vormittag unter dem 
Vorſitz von Geh. Juſtizrat Haber Leipzig die Be- 
ratungen feiner dieszährigen b e 
die aus allen Teilen des Reiches überaus zahlreich 
beſucht war. Als Vertreter des Reichsjuſtizamtes 
war Geh. Negierungsrat Dr. Lufas- Berlin er- 
ſchienen. Er verſicherte die Verſammlung des 
Dankes der Reichsregierung dafür, daß ſie ihre 
reichen Erfahrungen nutzbar machen wollen zum 
Segen des geſamten Volkes Geh. Juſtizrat Burk⸗ 
hardt überbrachte die Grüße und WMünſche des 
preußiſchen Juſtizminiſters. Der Vorſitzer. Geh. 
Juſtizrat Haber, dankte für die Begrüßungen 
und fuhr dann fort: Der Rechtsanwalt muß ein 
unabhängiger Mann ſein, weil wir uns ſagen: Es 
iſt nicht möglich, dem Recht zu dienen, wenn wir 
nicht frei reden dürfen für das, was wir für recht 
halten. Dieſe Notwendigkeit eines unabhängigen 
Rechtsanwaltsſtandes bringt uns nicht in einen 
Gegenſatz zu den Richtern und der Juſttzverwaltung. 
Alle Organe der Nechtspflege, Richter und Ans 
wälte, müſſen zuſammenſtehen, um etwas Gedeih⸗ 
liches zu erreichen. Es iſt ſchwer in einer Zeit, wo 
die ſozialen Sidel ſo ſehr im Vordergrunde 
ſtehen, das erforderliche Vertrauen der Rechtspflege 
zu erhalten. (Sehr wahr!) Die Jurisprudenz hat 
keinen konſervativen Zug mehr an ſich, ſie iſt nicht 
mehr recht, was Gneiſt vor Jahrzehnten in Ver⸗ 
lin darüber ſagte. Wir halten die Klage für die 
Geſetze und die Rechtſprechung für übertrieben. 
Unſer Richterſtand in Deutſchland kann ih noch 
überall ſehen laſſen. Er iſt in feinem innerſten 
Kern geſund und p viele tüchtige Elemente in ka. 
(Lebhafter Beifall und Bravo!) Daß die Praxis 
nicht immer das richtige trifft, liegt auf der Hand. 
Uns Anwälten geht es ebenſo. Auch wir ſind An⸗ 
griffen ausgeſetzt und haben uns oft dagegen ver⸗ 
teidigen müſſen. Gerade die Beſten unter uns 
wünſchen am meiſten das a Sei) von 


Richtern und Anwälten. (Lebhafter Beifall) Wenn 
man auf Seite der Richter glaubt, Klage führen zu 
müſſen, ſo iſt zu beachten, daß ſie überall ſeitens 
der großen Mehrzahl unſerer Anwälte ein volles 
Verſtändnis dafür finden werden. ſchlechte Elemente 
beiſeite zu ſchieben. (Lebhaftes Bravo!) Wir haben 
eine Ehrengerichtsbarkeit die an dane e ſcharf 
iſt und ſich mit Einzelheiten und auch mit Kleinig⸗ 
keiten beſchäftigt. Wir ſind der Anſicht, daß man 
über kleine Verfehlungen leicht hinweggehen kann; 
aber wenn jemand unehrenhaft handelt, dann gehört 
er nicht zu unſerm Stand, dann ſoll er auch mög⸗ 
lichſt dieſem Stande fern gehalten werden. Ich 
ſpreche hier die Bitte aus, daß der Richterſtand dieſe 
Beſtrebungen unterſtützt. (Beifall.) Hierauf wurde 
in die Tagesordnung eingetreten und zunächſt das 
Hauptthema: „Reform der Rechtsanwaltsordnung: 
Freizügigkeit, Lokaliſierung, Anderung des Pará- 
graphen 5 Ziffer 5 der Rechtsanwaltsordnung, 
Ehrengerichtsweſen (Strafſyſtem, Ehrengerichts⸗ 
hof“ behandelt. Hierzu lagen zwei Gutachten dor. 
— Der erſte Gutachter, Rechtsanwalt Dr. Berger: 
Leipzig kam zu folgendem Schluß: 1) Die Frei⸗ 


Fragend ſchaute ſie auf Bredow, der in 
einem Notenheft blätterte. 

„Wie wär's mit dem wilden Knaben, der 
das morgenſchöne Röslein brach?“ fragte er, 
lächelnd zu ihr emporſehend. 

„O ja, das iſt ein reizendes Lied, ich ſinge 
es ſehr gern.“ 

„Sehen Sie, gnädigſte Komteß, welche Gee- 
lenverwandtſchaft zwiſchen uns beſteht?? „Das 
Heidenröslein“ iſt nämlich eins meiner Lieb⸗ 
lingslieder. Alſo bitte, wenn Sie geſtatten, 
ſingen wir das Lied als Duett.“ 

Er wartete ihre Zuſtimmung erſt garnicht 
ab, griff ein paar Akkorde und nickte Ellen zu. 

Sie begannen und führten das Lied mit 
ausgezeichnetem Vortrage zuende. Der volle, 
wohlklingende Tenor Bredows harmonierte ſehr 
glücklich, mit Ellens weichem klarem Sopran, 
und die Begleitung paßte ſich in vollendeter 
Feinheit und Tonſchonheit dem gemeinſamen 
Geſange an. 

Eberhard von Berg betrachtete den Partner 
Ellens mit faſt neidiſchen Blicken. 

„And der wilde Knabe brach's Röslein auf 
der Heiden!“ ſangen ſie eben. i 

Sollte es Bredow ſein, der Ellen erringen 
würde? 

Er beſaß die glückliche Gabe, ſich überall be⸗ 
liebt zu machen. Sein fröhliches, heiteres Ge⸗ 
müt erwarb ihm ſchnell Freunde. 

Und er war ſo leicht zu entflammen! 

Berg wäre blind geweſen, wenn er nicht ge⸗ 
ſehen hätte, daß Bredows Herz auch für Ellen 
in Flammen ſtand. f 

Würde er, der Nüchterne, 
nicht vor dem begeiſterten, 


Schwerfällige 
heißblütigen 


Freunde das Feld räumen müſſen? 

Gewiß. Berg liebte Ellen! Aber wer ſagte 
ihm, daß auch ſie ihm Neigung entgegenbrachte? 
„Wenn nun bald und traurig ſich's wendet?“ 


— — — Er hatte nicht mehr Zeit, feinen trii- 
ben Betrachtungen nachzuhängen. 

Eben ſchloß Bredow mit einem feurigen 
Lauf und ſprang vom Klavierſeſſel auf. 

„Dank, Komteß, für Ihre Güte, Sie haben 
mir eine große Freude bereitet.“ 

„And uns allen einen Genuß,“ ergänzte der 
Oberſtleutnant, „es war wirklich ſchön.“ 

„Aber auch Ihnen vielen Dank, Herr von 
Bredow,“ klang die Stimme der Baronin aus 
dem Hintergrunde des Zimmers, wo ſie im 
Halbdunkel die ſtille Beobachterin geſpielt 
hatte. Sie werden ganz überſehen.“ 

„Große Geiſter kümmert das nicht, gnädigſte 
Frau Baronin, und übrigens ift das Überſehen 
bei meiner Größe kein Wunder.“ — 

Man blieb noch ein Stündchen beiſammen. 

Bredow war ſo recht in ſein Fahrwaſſer ge⸗ 
kommen. Er erzählte tauſend Schwänke und 
Schnurren und lachte am herzlichſten mit. 

Berg dagegen verhielt ſich ziemlich ſchweig⸗ 
ſam, nur ab und zu warf er ein Wort ein. Oft 
ging ſein Blick zu Ellen, der ſein ſtilles Weſen 
auffiel. Auch ſie betrachtete ihn oft heimlich 
und verſtohlen, wenn er ſie nicht anſah. 

Nur einmal begegneten ſich ihre Blicke und 
Auge ſah in ein fragendes ungewiß ſchauendes 

uge. 

Als die goldene Stutzuhr mit ſilberhellen 
Schlägen die elfte Stunde kündete, empfahlen 
ſich die beiden Herren. 

Diesmal verſpürte Ellen keinen Händedruck, 
als ihr der Rittmeiſter die Hand zum Abſchied 
reichte. Kühl und loſe ruhten ihre Hände einen 
Augenblick ineinander, dennoch deuchte es Berg, 
es ginge ein Feuerſtrom durch ſeinen Körper, 
als er die weiche Rechte der Geliebten berührte. 

Eberhard von Berg war eine viel zu ehr⸗ 
liche Natur, um Ellen durch irgend etwas zu be⸗ 
einfluſſen. Jetzt, wo er wußte, daß er ſie liebte, 
hätte er es unter ſeiner Manneswürde gehal⸗ 


ügigkeit des Rechtsanwalts b des deutſchen 
eiches ijt anzuſtreben. 2) Ein Antrag auf geſetz⸗ 
liche Regelung der Freizügigkeit des Rechtsanwalts 
im deutſchen Reiche iſt zurückzuſtellen bis nach Her⸗ 
beiführung einer einheitlichen Ordnung des Stu⸗ 
dienganges, der Ausbildung des jungen Juriſten, 
des Prüfungsweſens für das deutſche Reich und bis 
nach voller Herſtellung der Ebenbürtigkeit dez 
Rechtsanwalts mit dem vom Staat zum Richteramt 
tauglich befundenen Aſſeſſor. 3) Der Grundſatz der 
Lokaliſation ift beizubehalten. 4) Sämtliche bei 
einem Landgericht gebildeten Kammern für Han⸗ 
delsſachen find im Sinne der RAD nicht als beſondere 
Gorichte anzuſehen. Paragraph 8 der RAD erhält 
folgende Faſſung: „Die Zulaſſung erfolgt bei einem 
beſtimmten Gerichte. Kammern für Handelsſachen 
welche ihren Sitz an einem anderen Orte als an 
dem des Landgerichts haben, find im Sinne dieſes 
Geſetzes nicht als Wr Gerichte anzuſehen.“ — 
5) Die wahlweiſe Zulaſſung des Amtsgerichtsan⸗ 
walts beim übergeordneten Landgericht und den 
bei dieſen gebildeten Kammern für Handelssachen 
iſt in eine obligatoriſche abzuändern. Paragraph 
9 der RYO erhält folgende Faſſung: „Der bei einem 
Amtsgericht zugelaſſene Rechtsanwalt iſt auf ſeinen 
Antrag zugleich bei dem Landgericht zuzulaſſen, in 
deſſen Bezirk das Amtsgericht ſeinen Sitz hat.“ — 
92 Soweit die Entſcheidung über die Zulaſſung des 
echtsanwalts bei mehreren Gerichten von dem 
Gutachten einer Behörde abhängig bleibt, iſt das 
Gutachten des Vorſtands der Anwaltskammer ein⸗ 
zuholen. Paragraph 10 der RAO erhält folgende 
Faſſung: „Der bei einem Kollegialgericht zuge⸗ 
laſſene Rechtsanwalt iſt auf ſeinen I zugleich 
bei einem anderen an dem Orte ſeines Wohnſitzes 
befindlichen Kollegialgericht zuzulaſſen, wenn der 
Vorſtand der Anwaltskammer die Sulefung im 
Intereſſe der Rechtspflege für förderlich erklärt. Er: 
klärt der Vorſtand der Anwaltskammer, die Zu⸗ 
laſſung von einer beſtimmten Anzahl von Rechts⸗ 
anwälten für förderlich, und beantragt innerhalb 
einer bekanntzumachenden vierwöchigen Jule eine 
größere Anzahl von Rechtsanwälten ihre Zulaſſung, 
ſo entſcheidet unter den Antragſtellern die Landes⸗ 
juſtizverwaltung.“ Paragraph 11 RAD erhält foi- 
Lande Faſſung: „It der Rechtsanwalt bei einem 
andgericht zugelaſſen, welches zum Bezirk eines 
mehreren Bundesſtaaten gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
londesgerichts gehört, jo ijt er auf feinen Antrag 
zugleich auch bei dem letzteren zuzulaſſen, auch wenn 
dasſelbe in einem anderen Ort 3750 Sitz t, ſo⸗ 
fern der Vorſtand der Anwaltskammer die Zu⸗ 
laſſung im Intereſſe der Rechtspflege gal förderlich 
erklärt.“ — Paragraph 12 RAD erhält folgende 


Faſſung: „Der bei einem Landgericht zugelaſſene 


Rechtsanwalt iſt auf ſeinen d bei einem be⸗ 
nachbarten Landgerichte widerruflich sugulalfen, 
wenn auch dem Gutachten des Vorſtands der An⸗ 
waltskammer die Zulaſſung zur ordnungsmäßigen 
Erledigung der anma ap weie erforderlich 12 
— Paragraph 104 RAO erhält folgende Faſſung 
„Der am Orte eines oberſten Landgerichts wohn⸗ 
naie Rechtsanwalt kann bei dieſem Gericht zu- 
gelaſſen werden, wenn nach dem Gutachten des 
Vorſtands der Anwaltskammer die Zulaſſung zur 
ordnungsmäßigen Erledigung der Anwaltsprozeſſe 
erforderlich iſt.“ 

Der zweite Gutachter Rechtsanwalt Dr 
Finger ⸗Bremen reſumiert iH dahin, daß er nur 
gemäßigte Vorſchläge zu machen in der Lage ſei. Es 
ijt ſtets leichter mit recht radikalen Anträgen Bet 
fall zu erringen. Aber gemäßigte Vorſchläge haben 
mehr Ausſicht auf Verwirklichung durch die Geſetz⸗ 
gebung, und die goldene Mitte tft hier das bejte 
Keinesfalls möchte ich wünſchen, daß die Beſchluß⸗ 


ten, die Geliebte durch kleine Kunſtſtückchen zu 
ſich herüberzuziehen, ſich ihm gewogen zu machen. 

Im übrigen ſtand bei ihm feſt, daß Ellen 
nicht der Charakter ſei, der ſich in irgend einer 
Weiſe beeinfluſſen laſſe. Deshalb wiederholte 
ſich der Händedruck, der er ihr beim Kommen gez 
ſpendet, weil da die Liebe noch unbewußt in 
ſeiner Seele geſchlummert hatte, beim Abſchied 
nicht. Und dieſe Tatſache war die natürliche 
Folge ſeines ehrlichen Denkens. ; 

Gewiß würde fih während des Aufenthalts 
Ellens in Berlin die Gelegenheit bieten, in ſtil⸗ 
ler Stunde auf den Grund ihres Herzens zu 
ſpähen und ihr feine Liebe zu geſtehen. — 

Dazu hatte er auch ein Recht. j 

Aber nur nicht beeinfluſſen. — 

Daher die etwas übertriebene 
haftigkeit. 

So ſtand er Ellen beim Abſchied ſcheinbar 
fremder gegenüber als bei ſeinem Kommen. 

Er warb nicht um ihre Liebe — und doch 
warb alles für ihn. 

Ellen erſchien er immer mehr als der Mann, 
den man achten und verehren müſſe. Bei ihr 
war die Stunde noch nicht gekommen, wo fie 
für „achten“ und „verehren“ ein einzig Wört⸗ 
lein — „lieben“ — ſetzen würde. 

Sie ſah noch zu ihm auf, wie zu etwas Ber 
gehrenswertem, das fie aber in jungfräulicher 
Scheu nicht zu begehren wagte. 


Gewiſſen⸗ 


Eberhard von Berg und Heinz von Bredow 


ſchritten ihrer Wohnung zu. 
Stück gemeinſamen Weg. ; 
Berg ging einſilbig neben dem Freunde Her, 
„Eberhard, was iſt mit dir? Du biſt ſeit ein 
paar Stunden wie ausgewechſelt. Wo drückt 


Sie hatten ein 


der Schuh? Magen verdorben? Schulden? Lie⸗ 


besweh?“ i 

„Bin nur müde, Heinz, der viele Dienſte 
jetzt.“ Und zur Beſtätigung ſimulierte er ein 
leiſes Gähnen. e 


an 


6 


faſſung etwa zu einer langwierigen Polemik oder 
gar zu Spaltungen innerhalb der deutſchen An⸗ 
waltſchaft führe. Obwohl die Geſtaltung des Ehren⸗ 
gerichtsweſens nicht nur „Sache der Herren Ange⸗ 
klagten“, ſondern eine Angelegenheit des ganzen 
Standes ijt, hat uns Juſtizrat Weißler in der „Zeit⸗ 
ſchrift des deutſchen Notariatsvereins“ daran er- 
innert, daß es noch eine andere Lebensfrage der 
Nechtsanwaltſchaft gibt. So ſtehen wir nur dann 
auf der Höhe, wenn wir auch hier die goldene 
Mittelſtraße wandern und auf dem kommenden An⸗ 
waltstage den Wert einer Reform der Rechtsan⸗ 
waltsordnung bezüglich des Ehrengerichtshofs und 
des Strafſyſtems weder überſchätzen noch unter⸗ 
ſchätzen. In dieſem Zurückhaltenden Sinne gab Dr. 
Finger dem Anwaltstag folgende Anregungen einer 
Anderung der deutſchen NE eng be⸗ 
züglich des Ehrengerichtsweſens, durch deren Billt⸗ 
gung trotz ihrer Mäßigung eine ſehr erhebliche Ver⸗ 
beſſerung des jetzigen Rechtszuſtandes für den An⸗ 
waltsangeklagten, für den Anwaltsrichter und für 
den Anwaltsſtanz erfolgen kann: 1) Einführung der 
Anwaltsmajorität im Leipziger Ehrengerichtshof. 
— 2) Fakultative Vertretung des Anwaltskammer⸗ 
bezirkes und der Anwaltskategorie des Angeklagten 
in dieſer Anwaltsmajorität. — 3) Komplemen⸗ 
tierung und Entlaſtung des Strafenſyſtems durch 
geſetzliche Anerkennung des vorſtandlichen Miß⸗ 
billigungsrechts und Einführung des Einſpruchver⸗ 
fahrens gegen letzteres. — 4) Beſeitigung der War⸗ 
nung ſowie der Kumulation von Verweis und Geld⸗ 
ſtrafe aus dem Strafenſyſtem. — 5) Verwerfung 
der Strafart: Geldſtrafe unter Androhung des Aus⸗ 
ſchluſſes aus der Rechtsanwaltſchaft jowie jeder 
Suspenſton. — 6) Erhöhung der Geldſtrafe unter 
Gewährung von Natenzahlungen und Einführung 
des definitiven Verzichts auf die Rechtsanwalr⸗ 
met Der erſte Berichterſtatter, Rechtsanwalt Dr. 
Friedländer⸗ München, legte hierzu folgende 
Leitſäge vor: 1) Freizügigkeit. Solange die dringend 
zu wünſchende einheitliche Regelung des Vorbil⸗ 
dungs⸗ und Prüfungsweſens in Deutſchland nicht 
erfolgt iſt, kann auch die allgemeine Freizügigkeit 
innerhalb des ganzen Reiches nicht eingeführt wer⸗ 
den. Nach Erfüllung dieſer Vorausſetzung iſt die 
Freizügigkeit anzuſtreben. — 2) Lokaliſierung. Der 
Grundſaß der Lokaliſierung ijt beizubehalten. Jeder 
hei einem Amtsgericht zugelaſſene Rechtsanwalt iſt 
auf ſeinen Antrag auch bei dem übergeordneten 
Landgericht en. Befinden ſich an einem Orte 
mehrere Landgerichte oder gehören Teile eines Ortes 
zu mehreren Landgerichten, ſo iſt der bei dieſem 
ERBE zugelaſſene Anwalt auch bei den ibr- 
gen Landgerichten zuzulaſſen. — 3) Der Paragraph 
5 ser Anwaltsordnung folle in Zukunft folgende 
Faſſung erhalten: „Die Zulaſſung muß verſagt wer⸗ 
den, wenn der Antragſteller nach dem Gutachten 
des Vorſtandes der Anwaltskammer ſich eines Ver⸗ 
Hastens ſchuldig gemacht hat, das ihn der Zulaſſung 
zur Anwaltſchaft unwürdig mat, — Es empfiehlt 
ſich folgende Ergänzungsvorſchrift: „Politiſche, mirt- 
ſchaftliche und religiöje Handlungen und Anſichten 
als ſolche können die Verſagung der Zulaſſung nie⸗ 
mals rechtfertigen.“ 4) Sh e Zwiſchen Ver⸗ 
weis und Geldſtrafe von 3000 Mark einerſeits und 
Ausſchließung von der Anwaltſchaft andererſeits 
iſt eine Zwiſchenſtrafe einzuführen. Die Suspen⸗ 
ſios, d. h. Ausſchließung auf eine beſtimmte Zeit 
it zu verwerfen, dagegen empfiehlt fiğ die Ein- 
führung einer örtlich beſchränkten Entziehung der 
Zufaſſung, die dauernd oder au ößere oder 
kleinere Bezirke allein oder in 
Geldſtrafe ausgeſprochen werden kann. — 5) Ehren⸗ 
gerichtshof. Eine Anderung in der Zuſammenſetzung 
des ate diesen ift nicht wünſchenswert 

Der zweite Referent, Juſtizrat Dr. Harnier⸗ 
Caſſel erklärte, daß er im weſentlichen mit den Aus⸗ 
mamon und den Leitſätzen Dr. Friedländers ein- 
verſtanden ſei Auch mit der Zuſammenſetzung des 
Ehrengerichtshofes iſt der Korreferent zufrieden. 

enn er nur aus Anwälten zuſammengeſetzt wäre, 
würde man bald ſagen: eine Krähe hackt der andern 
die Augen nicht aus. Wir wollen grade, daß die 
Reichsgerichtsrichter in unſerem Ehrengerichtshof 
mitarbeiten, das fördert das Anſehen unſeres 
Standes. — An die Referate ſchloß ſich eine lev⸗ 
hafte Diskuſſion. i 

Bei der Beſtimmung über die Leitſätze wird die 
Theſe 4 abgelehnt, die Theſe 5 wird wegen der vor⸗ 


„Kann ſein, kann auch nicht ſein. Übrigens, 
wie gefällt dir, Ellen von Mallwitz? Süß, nicht? 
Allerliebſtes Rackerchen! Zum Anbeißen!“ 

Eberhard von Berg wollte im erſten Au⸗ 
genblick wild aufbrauſen, daß Bredow ſich eines 
ſolchen nachläſſigen Tones bediente, um von 
der Geliebten zu ſprechen. 

Doch er dämmte die Erregung zurück und 
ſagte mit einer Stimme, die harmlos klingen 
ſollte, der man aber dennoch ein tieferes Gefühl 
anmerkte: „Komteß Ellen von Mallwitz iſt eine 
ſchätzenswerte junge Dame; die kurze Zeit unſe⸗ 
rer Bekanntſchaft ermächtigt mich zu keinem 
weiteren Arteil.“ 

An der nächſten Straßenecke trennte man ſich. 
Als Bredow zehn Minuten ſpäter die Treppen 
zu ſeiner Wohnung emporſtieg, ſummte er leiſe 
vor ſich hin: „Sah ein Knab' ein Röslein ſteh'n“ 
und lächelte zufrieden. 

„Von dem guten Berg droht keine Gefahr,“ 
dachte er, „der hat ja ein entſetzliches Fiſchblut. 
Noch ganz kühl, kühl bis ans Herz hinan. Und 
der bleibt's auch. Folglich Feldzugsplan: Leich⸗ 
tes Geplänkel, energiſches Vorgehen! Entſchei⸗ 
dender Sieg!“ 

Und im Traume ſah er Ellens Geſicht. 

4. Kapitel. i 

Die letzten Novembertage brachten die erſten 
ſtarken Fröſte. 

Jeden Morgen lag auf den Dächern der ſil⸗ 


bergraue Reif, und die ſchnörklig gewundenen 
Sitterſtäbe des Gartenzaunes vor der Hellers⸗ 
als wenn ſie mit 


dorſſchen Villa ſahen aus, 


. 


bindung mit 


erüdten Zeit nicht erörtert, ſondern dem nächſten 
Inmwaltsage überwieſen, die Theſen 1 bis 3 werden 
N Die Beratungen werden morgen fort- 
geſetzt. ; 


9. deutſcher Medizinalbeamtentag. 


Breslau, 12. September. 
Im Abgeordnetenſaale' des Stadthauſes trat 
ute hier der deutſche Medizinalbeamtenverein zu 
einer 9. Hauptverſammlung zuſammen. Nach Er⸗ 
ſtattung des Geſchäfts⸗ und Kaſſenberichts referierte 
Geh. Medizinalrat Dr. Leppmann⸗Berlin über 
das Thema: „Der Schutz vor Geiſteskranken“. Nach 
einem ſehr ausführlichen Referat legte der Vor⸗ 
tragende den Inhalt ſeiner Ausführungen in fol⸗ 
genden Leitſätzen nieder: „Der Schutz vor Geiſtes⸗ 
kranken ift eiit gopa Teil der öffentlichen 
en Seine Ausführung gebührt in erſter 
inie den Verwaltungsbehörden. Den Verwaltungs⸗ 
behörden muß durch Umgeſtaltung der nk die 
freie Möglichkeit gegeben werden, gemeingefährliche 
Geiſteskranke in een Anſtalten unverzüglich 
unterzubringen und dort zu verwahren. Die Rechts⸗ 
pflege ſoll nur inſofern an der Unterbringung ge- 
meingefährliher Geiſteskranker beteiligt werden, 
als die erkennenden Strafgerichte die erſte Anter⸗ 
bringung wegen Anzurechnungsfähigkeit Frer⸗ 
geſprochener durch Urteil verfügen ünſchenswert 
wäre die geſetzlich zu ſchaffende Möglichkeit, auch 
geiſtig Minderwertige mit weſentlicher Betätigung 
antiſozialer Eigenſchaften durch die Anſtaltsver⸗ 
wahrung mindeſtens zeitweilig unſchädlich zu 
machen. Dies gilt beſonders von denjenigen Minder⸗ 
wertigen die wiederholt oder erhebliche jtrafbare 
Taten begangen haben. Bei Ihnen würde die erſte 
Unterbringung jedenfalls der Rechtspflege, nämlich 
dem Strafgerichtsurteil, vorbehalten bleiben. Not⸗ 
der iſt ferner eine Beaufſichtigung der außerhalb 
der Anſtalt befindlichen iltestranten, die von 
Medizinalbeamten ausgeht oder geleiſtet werden 
ſoll. Es muß ferner ein Weg gefunden werden, alle 
einen Geiſteskranken betreffenden wichtigen Geſchey⸗ 
niſſe an a Stelle fo zu formeln, daß jeder- 
zeit darüber Auskunft erteilt werden kann. Es em- 
tehit ſich jedenfalls, bei kriminell gewordenen 
iſteskranken eine Mitteilung an das Straf⸗ 
regiſter. Wünſchenswert wäre ferner eine Anderung 
des bürgerlichen Remtes inbegug auf Entmündt⸗ 
ung, Pflegeſchaft und Entſchä ben der an in 
er Richtung, daß die Intereſſen der Geſunden 
gegenüber den Geiſteskranken mehr gewahrt werden 
als bisher. Einen weſentlichen Nachteil beim Schutz 
vor Geiſteskranken bildet das mangelhafte Ver⸗ 
ſtändnis des Weſens der geiſtigen Erkrankung in 
Laienkreiſen. Durch geeignete Belehrung, nament- 
lich auch durch Aufklärung in der Tagespreſſe, muß 
dies zu ändern verſucht werden. — Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte dieſen Leitſätzen zu. Aus dem Ge- 
ſchäftsbericht geht hervor, daß der Verein zurzeit 
1608 Mitglieder zählt. Seine finanziellen Verhält- 
niſſe ſind günſtig, die Ausgaben beliefen ſich auf 
21000, die Einnahmen auf 26 000 Mark. — Als 
Vertreter des Regierungspräſidenten wohnt den 
Verhandlungen, die unter dem Vorſitz des Geh. 
Med.⸗Kats Rapmund- Münden ſtehen, Re- 
gierungspräſtdent von Tſchammer bei. — Die 
Beratungen gehen morgen weiter. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 

Ankauf von Meſothorium. Der Stadtrat 
von Elberfeld bewilligte 20 000 Mark für die 
Beſchaffung von Meſothorium und Radium. 

Zehn Millionen für eine deutſche Kunſt⸗ 
ſammlung. Die Sammlung de Ridder in 
Frankfurt a. M. iſt nach Amerika verkauft wor⸗ 
den. Der Verkaufspreis ſoll 10 Millionen 
Franks überſteigen. Der Verkauf dieſer be⸗ 
rühmten Gemäldegalerie wird umſo größeres 
Aufſehen erregen, als man in unſeren Samm⸗ 
lerkreiſen der Anſicht war, daß ſich das Städel- 
ſche Inſtitut in Frankfurt die Sammlung nicht 
entgehen laſſen würde. Nun ſcheinen ſich die 
Verhandlungen mit dem Frankfurter Muſeum, 


wunderbar 
wären. 

Die Spatzen ſaßen mit aufgepluſterten Fe⸗ 
dern ſchilpend auf den Zweigen der allen Ge⸗ 
lüſten des Winters Trotz bietenden, ſchlank ge⸗ 
wachſenen Edeltanne im Vorgarten der Villa 
und ſchienen tiefſinnigen Betrachtungen über 
die verſchwundene Sommerherrlichkeit nachzu⸗ 
hängen. 

Die warmen Strahlen der Mittagsſonne 
verſuchten zwar mit aller ihnen zu Gebote ſte⸗ 
henden Macht Mutter Erde aus der eiſigen Um- 
klammerung des grimmen Helden zu befreien, 
aber ſie gaben das nutzloſe Bemühen immer bald 
wieder auf. Sie vermochten der rohen, gewal⸗ 
tigen Fauſt des Eiskönigs nicht zu wehren. 
Wohl leckten fie die dünne Reiſſchicht von den 


feinen Silberſtäubchen verziert 


ſchrägen Dächern und ſpiegelten fiğ. in den. 


kriſtallhellen Waſſertropfen, die dann am Rande 
des Daches hingen. Aber das waren nur die 
Tränen ohnmächtiger Verzweiflung, die der 
kurze Tag weinte, weil es ihm nicht mehr ge⸗ 
lang den Winterbann von der Erde abzu⸗ 
wenden. 

Auf den Seen und Teichen draußen im Tier⸗ 
garten wurde die Efsdecke mit jeder neuen Nacht 
ſtärker. Am Ufer trug ſie ſchon. Noch ein paar 
ſolcher Froſttage und man konnte über die ſpie⸗ 
gelglatte Fläche auf dem Stahlſchuh dahin⸗ 
gleiten. 

Von dieſer goldenen Ausſicht auf den bevor⸗ 
ſtehenden Eissport plauderten auch Ellen und 
Marie im Zwielicht eines ſcheidenden Novem- 
bertages. 


als Feldwebel, drei 


wo die Schätze de Ridders bald nach dem Tode einer gründlichen Desinfektion unterzogen i 


zu 


des Sammlers ausgeſtellt wurden, zerſchlagen werden. — In Oporzec in Galizien! 


zu haben. Für den deutſchen Kunſtbeſitz aber 
bedeutet der Verkauf der Galerie einen großen 
Verluſt. Die Galerie enthält nämlich eine 
reiche Serie bedeutender niederländiſcher und 
vlämiſcher Meiſterwerke des 17. Jahrhunderts, 
darunter das berühmte Zwei Frauen⸗Porträt 
von Frans Hals, und drei Rembrandts: „Die 
Saskia als Braut“, „Das Mädchen am Fenſter“ 
und ein männliches Porträt. 


Theater und Muſik. 


Hans Pfitzners neueſte Oper wird den Titel 
„Paleſtrina“ erhalten. Das Leben des Alt⸗ 
meiſters der italieniſchen Kirchenmuſik bildet 
den Stoff dieſer Oper. 


Sport. 

Deutſche Fußballſpieler in Rußland ſieg⸗ 
reich. In dem Petersburger Fußballmatſch der 
Leipziger mit den Petersburgern gewannen die 
Leipziger mit drei gegen zwei. 


Mannigfaltiges. 

(Acht Söhne beim Militär.) Das 
Lehrer Hellmichſche Ehepaar in Liſſa in Poſen 
hat zwei Töchter und acht Söhne. Letztere ſind 
ſämtlich freiwillig beim Militär eingetreten. 
Fünf dienen gegenwärtig noch und zwar zwei 
als Sergeanten. Der 
Jüngſte tritt zum Oktober in die Unteroffizier⸗ 
ſchule in Wohlau ein. 

(Der erſte Schnee.) Der plötzliche 
Temperaturſturz hat, wie der „Bote a. d. Rie⸗ 
ſengeb.“ meldet, dem Hochgebirge am Mittwoch 
den erſten Schnee gebracht. Als am Donners⸗ 
tag die Sonne den Wolkenſchleier lüftete, zeigte 
ſich der Koppenkegel auch gegen Mittag noch 
mit einer leichten Schneeſchicht bedeckt. 

(Der Kornblumentag in Sach⸗ 
ſen), der zugunſten der Veteranen am Sedan⸗ 
tage abgehalten wurde, hat etwa 600 000 Mark 
eingebracht. 

(Doppelſelbſt mord.) Finanzielle 
Schwierigkeiten haben in Dresden ein Ehepaar, 
Oberleutnant Schmidt und Frau, in den Tod 
getrieben. Beide ſind einer Gasvergiftung er⸗ 
legen. 

(Vom Bühnenelend.) Die Theater- 
romantik erhält wieder einmal eine eigenartige 
Beleuchtung durch folgendes, in einer Münche⸗ 
ner Zeitung erſchienene Inſerat: „Suche Enga⸗ 
gement als Geſangsliebhaberin, Mütterrollen, 
Soubrette, nur zu Familien⸗Direktion. Bin 
derſelben auch in der Küche behilflich und bei 
der Wäſche. Beanſpruche entweder 40 Mark 
Gage, oder einen Teil und gute Behandlung.“ 

(Die Cholera) iſt bereits bis nach öfter- 
reich vorgedrungen. In Marienbad iſt bei 
Frau Galcinska, der Gattin eines Arztes aus 
Gratſchenitza, Kreis Tuzla (Bosnien), Cholera 
feſtgeſtellt worden; ſie iſt ſeit dem 9. d. Mts. 
iſoliert. Bereits vor Antritt ihrer Reife nach 
Marienbad war ſie unter allerdings unver⸗ 
dächtigen Erſcheinungen erkrankt. Das Eiſen⸗ 
bahnminiſterium teilt mit, daß der Zug, den 
die Marienbader Cholerakranke benutzt hatte, 
ſofort außer Betrieb geſetzt worden iſt, um 


Sie ſaßen droben in Ellens Zimmer in der 
Nähe des Fenſters. 

Ellen blickte träumeriſch in das allgemach im 
Weſten verglimmende Abendrot, Marie hockte 
auf einem Bänkchen zu ihren Füßen und be⸗ 
trachtete den ſinnenden Zug in Ellens Geſicht. 

Wo weilten ihre Gedanken? a 

Gedachte ſie des Vaters und des heimatlichen 
Schloſſes und ſeines Parkes mit jetzt nun auch 
ganz kahlem, winterlichem Baum und Strauch? 

O nein, in ſo weite Ferne wanderte ihr 
Sinnen nicht. Ihr geiſtiges Auge ſah die hohe 
Geſtalt Eberhard von Bergs, ihm galt das 
Träumen. 

Seit jenem letzten gemeinſam verlebten 
Abend hatte ſie Berg nur einige male flüchtig 
auf wenige Blicke geſehen. } 

Dienſtliche Angelegenheiten führten ihn zu 
dem Oberſtleutnant. 

Einmal traf er ihn mit den beiden jungen 
Mädchen wie bei der erſten Begegnung im 
Vorgarten der Villa zuſammen. Ellen und Ma⸗ 
rie kehrten von einem Spaziergang zurück, und 
die Geliebte erſchien ihm mit dem vom ſcharfen 
Oft friſch angehauchten Wangen ſchöner und 
begehrenswerter als je. 

Aber der Dienſt litt keinen langen Aufent⸗ 
halt er mußte um zwölf Uhr auf dem Regi⸗ 
mentsbureau ſein — und im übrigen haßte 
Eberhard alle nichtsſagenden Redensarten, die 
man gemeiniglich bei einer kurzen Begegnung 
wechſelt. ' 

Er hatte daher die Rechte nur grüßend an 


den Mützenſchirm gelegt und war mit einem 


weiterer Cholerafall mit tödlichem Ausgang 
feſtgeſtellt worden. — Die Anterſuchung de j 
Donauwaſſers in Galatz hat ergeben, daß E 
Cholerabazillen darin vorhanden find. — c 
Mitteilung des rumäniſchen Kriegsminiſte 
riums beſagt, daß die Choleraepidemie in 5 
Armee dank den getroffenen Maßnahmen 17500 
erloſchen iſt. Die Zahl der Todesfälle hat 15 5 
bei einem Effektivſtande von 500 000 Mann. 7 
tragen. Das Kriegsminiſterium hat dem min! 
ſterium des Innern Ambulanzautomobi 
Baracken, ſieben Laboratorien nebſt Perſong. 
Medikamente, Desinfektionsmittel, taufen; 
Tragbahren und 200 Ambulanzzelte zur Ver 
fügung ſtellen können. N 

(Ein Raubmord?) Im Gebirge be 
der Furkaſtraße wurde die Leiche eines Tol 
riſten, der der Kopf aufgehauen war, gefunden. 
Der allem Anſchein nach einem Raubmord zum 
Opfer Gefallene ift, wie man vermutet, e 
Engländer. , 


(Verfehlte *Börjenjpeiulati? 


nen) haben den Bureauchef Ekelund ana 


Zuckerfabrik in Schonen (Schweden) zum 2 
triger werden laſſen. Der Mann, der ſeit 
Jahren in dem Dienſt der Fabrik ſtand, 11 
geſtern wegen Unterſchlagung von 800 000 mi. 
verhaftet. 

(Untergang zweier Inſeln.) = 
Kapitän des aus Sydney in San Francis 
angekommenen Dampfers Senoma (2) bert fr 
tete, daß die zu den Tongainſeln im ſüdliche 
Großen Ozean gehörenden Inſeln Falcon u 
Hope verſchwunden jeten, offenbar infolge pu s 
kaniſcher Erſchütterungen. Mehrere 100 St 
geborene und einige Weiße ſeien umgekommen, 
ae el se rt — ee 


> y das 
e 
Man begreife der 


ungemein Bedeutſam ie 
merkwürdigen Wirkungswe A 
des Odols. Wahrend ane 
Mund- und Zahnpflegemittel, pr 
fie für die tägliche Zahnpflege ant 
haupt inbetracht kommen, lediglich % 
der wenigen Sekunden des Mundreinigens ihre Wir 15 
ausüben, wirkt das Odol noch ſtundenlaug, un 


A anz 
man ſich die Zähne geputzt Hat, nach. Durch 1 5 . 
1 


eigenartige Dauerwirkung des Odols werden N de 
zerſtörenden Gärungs⸗ und Fäuluisprozeſſe iim 
ſtundenlang gehemmt bezw. unterdrückt. anf 
ER TE! Y 


Preis / Se i e 1,50 
2 . 


27 y 
freundlichen „Guten Morgen“ ſchnell vorübe 
gegangen. 10 
: „Etwas kühl, der gute Berg,“ hatte 1 
gedacht, „wie immer dienſtlich zugeknöpft übel 
unnahbar.“ Verſtohlen war ihr lick ii 
Ellens Geſicht gehuſcht, ob ſich nicht dort 
Schatten der Enttäuſchung zeige. eite; 

Aber ſie hatte ſeinen Gruß mit einem ý 
ren Lächeln erwidert. 1 eine 
Noch immer ſchlummerte die Liebe wie un' 
des wachküſſenden Sonnenſtrahles jarred shl 
erſchloſſene Roſenknospe in ihrer Bruft. noig 
pochte ihr Herz, wohl leuchtete ihr Auge Geſtol 
auf, wenn ſie die hohe, männlich kühne 6 te 
Eberhard von Bergs erblickte, aber ſie Her 
es noch nicht, daß es die Liebe ſei, die ihr 
höher ſchlagem ließ. Baer unge 
Bergs gedachte Ellen auch jetzt in 
wiſſen Lichte des ſcheidenden Tages. N gof 
Ein Sehnen bebte durch ihre Seele, ares 
jen und Warten auf etwas Wunder 
Großes, Allgewaltiges. i ent 
Die ſonſt ſo klar ſehende, raſch und eine 
ſchloſſen handelnde Ellen von Mallwitz war 
Träumerin geworden. pajti 
Marie von Hellersdorf ahnte, was fe nde⸗ 
machte. Ein einziges, wegweiſendes, ein 
Wort, ein Fingerzeig hätten genügt, 109 z als 
helles Licht der Erkenntnis zu ſchaffen. der 
ſeinfühlende Seele rührte Marie nicht Sande 
holden Ungewißheit Ellens. Zeit und jel 
mußten kommen, wo es der Ahnungsleſe 
wie Schuppen von den Augen fallen wür t) 
(Fortſetzungf 5 
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1 Konfelfion, der d 

eutſchen wie 
tine A prae und Schrift mächtig, 
dan, 0 rauensſtelle im Kontor oder 
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Branche. Meld. unter ©, H. j} 
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. der Buchhalterin, 


nogr. u. Maſch in 
15 ec A Ga Kian „fugt 


% 55 eſche äftsſtelle der „Preſſe“. 8 
ame 8155 „16 jühriges Mädchen ſücht 


es mm der Be 


3 Mädchen 


ù 11 in Le 


18 


i Ti als 


An die Od. Konditorei. A 

le 0 äftsſtelle der re 16 
Nderfräulei 

t n oder Stü 
Y Mata, welche — kochen nahen 


N kann. Ge ng. u. Stütze 100 


u ıtifchler 


Re 
Îofort für dauernde Beſchäftigung 


mi = Pachulski, 
ul etre nent 
genau. 


Ah Ü tiger, Heſucht 


r 


„ Serfneifer 


welcher mitarb 

; Kauf Gitter, en 
otor vert 

Oo bee u d dauernd BEA 


er Arb 
esgleichen eit zum 


ein tüchtiger 


er jet 
g 92 dle ung arbeiten kann. 


Ale L. A. 5 
Sk „Breffe die Ge 


e gs b. H., Leibitſch. 


Im „Shmiedegefeite 


Rudolph — 
Khan mm 15 chloffermei ker. 


unſer Hauptrontor 


„Lehrling 


Ant Mte: 
llt. 5 Schulbildung zu 9. 


um Mühle, ©. m. 5. 


2 x Thorn, Coppernitusftr. s. 
er ehen ler Kontor luden wir per 1. DE 
hi eh ri i ng 


But 
7 z Schulbildung 
erechtigungs 


einj Nele 
Minne Hr 155 


- 


‚Drewitz, 


F weden von ſofort geſucht. 


Majer 
— “Hal, „ Dogerit, 


ofort oder ſpäter einen 


g ng. 


Fiel 
er, Lind Aa g er, 


N 


UN 
au N oa 


. N Inte 


N 


UM ME N 35 Jahre 


Verkäuferin in einer 


x Se der „Preſſe“ erb. 


r AR KEZELI 


MNN NN RN IT 
10 50 Me 20 IM 


Hüte 


Sämtliche Waren: 


Wäsche 


Trikotagen - Stöcke 


Decken 


26 Breilesitässe 26, 


Arbeiter 
für den Gleisumbau Schönſee⸗Richnan 
ſtellt noch ein 
Lörke, Tieſbaugeſchäft, 
born -Mocher. 


Plaharbeiter 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt noch ein 
Dampfſägewerk E. Hoffmann, 
Mocker. 


Suche für mein Bureau eine 


Buchhalterin, 
die auch in Stenographie und Maſchine⸗ 
ſchrift firm iſt. Angebote unter W. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wir ſuchen per ſofort eine tüchtige 


Rontoristin, 


gewandt in Schreibmaſchine und Steno: 
graphie. 


Max Hirsch& Krause, 
2 Maichinenfahtin. 
Privatihule Hohenliech 


ſucht zum 1. 10. 15 In 


2.Lehrerin, 


evangeliſch, muſikaliſch, die auch den 
Rechenunterricht bis zur 2. Klaſſe übers 
nimmt. Gehalt 1000 Mark. 


Meldungen an Frau Rittergutsbeſitzer 
Scheffler, Hohenkirch erbeten. 
Tüchtige, gewiſſenhafte 


Aſererin, 


die auch in doppelter Buchführung be⸗ 
wandert iſt, für eine h per 
1. Oktober d. Is. geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen ꝛc. u. K. E. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche jeder Zeit: 


Wirtin für Stadt und Land, Kochmam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernruf 544. 

Wirtin, Stützen, Köchinnen, 
Suche Subenmädchen, fom Allein 
mädchen dei hohem Gehalt für Thorn, 
Berlin und Umgegend. Cecilie 
Katarzynski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittletin, Thorn, Neuſtädtiſcher 
Markt 18, 2 Treppen. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reiſe, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener, Kutſcher und 
. Laufburſchen. = 
Stanislaus Lewandowski 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, e eee 18, 
Fernſpr. 52, Fernſpr. 52. 


Junges Mädchen 
zum 1. Oktober zur Beaufſichtigung für 
3 Knaben für nachmittags geſucht. 
Frau Apothekenbeſ. Heininger, 
Altſtädt. Markt. 
Junge Mädchen, 
welche die feine Küche erlernen wollen, 


können ſich melden 
Pionier⸗Ofſizierkaſino. 


; Aufionrtemäbcen, , 


fofort gejucht Brombergerſtr. 92, 
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Lederwaren 


Krawatten 


Schirme 


Bekanntmachung. 
Um vielen Anfragen zu begegnen, bringen wir hiermit 


zur Kenntnis, daß wir mit den vorübergehend auftauchenden, 
ſchwindelhaften Unternehmungen, wie z. B. auch Wach⸗ und 


Schließ⸗Geſellſchaft Zentrale 


Thorn, Schweſtergeſellſchaft 


Poſen W. 3, nicht zu tun haben. Letztere benutzt die Fir⸗ 
mierung Zentrale Thorn Schweſtergeſellſchaft Poſen W. 3, 
um den Glauben zu erwecken, es handle ſich um unſere 
Geſellſchaft und ſich unſer Anſehen zunutze machen. 

Wie uns vorliegende Zuſchriften bekunden, iſt gegen den 
Inhaber Robert Magnuschewski bereits das Strafverfahren 
beim Staatsanwalt eingeleitet worden. 

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß wir 
Filialen nur in Thorn, Bromberg, Schneidemühl, Hohen⸗ 


ſalza, Liſſa, Oſtrowo beſitzen. 


Poſener Wah- und Schlleß⸗Geſellſchaft m. D. 9. 


Die Direktion. 
Hammerstein. 


P. S. Unſer Bureau in 


Oktober 1913 Brückenſtraße 18. 


Thorn befindet ſich vom 1. 


II. Poſenſche Provizial⸗Oböſt⸗ u. Garleubau⸗ 
Austellung in Bromberg 


27. September bis 8. Oktober. 


e 
erbe — Landwirts 


gie r Gele, Doft. und ln, wird keine Platzmiete erhoben. 


Henie und Obji — Konſerven — Gärtnerei — Binderei — 
chaft — Bienenwielſchaft — Kaninchen — Pilze. 


nen bis 


September 1913. 


Auſere diesjährige Kampagne ! 


beginnt 


Dienstag den 30. September. 


Die Annahme der Arbeiter findet Montag den 29. September, 
morgens ½9 Uhr, auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


0 Altersverſicherungskarten und Arbeitsbücher ſind hierbei vorzulegen. 


Zuckerfabrik Culmſee. 
Mark 10 — 12 000 garantiert 


jährlich tüchtigen Herren, die über ca. 1000 M. verfügen, auch ſolchen, welche ihren 
Beruf wechſeln i bei energiſcher Tätigkeit 


die General⸗Vertretung 


einer behördlich erlaubten Neuheit von hoher es Bedeutung. 
Ausführliche Angebote find unter S. 2070 an die Annoncen⸗Expedition Max 


Sprotte, Berlin W. 9, zu richten. 


1 älteres Mädchen 


für alles, das kochen kann, wird geſucht. 
Auch durch Vermittlung. 


1 Lehmann, Hauptbahnhof. e ; 


U Madchen ac 


Honigluchenfabri, 


Herrmann Thomas, 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Kinderfrau od. 
Mädchen 


für den ganzen Tag kann ſich Kim 
Eliſabeihſtraße 22, 1, melden. 


Aufwärterin 
für einige Stunden vore u. nachmittags 
geſucht Mellienſtr. 89, pt., 1. 


Aufwärterin geſucht 


Schuhmacherſtr. 1, 3. Stock, r. 
ende 


Sec 


Bere 
N 


PLOTS, N 


in stark 


wringen. 


RAN SEN 8 BEER 


eee. 


Aufwärterin 


Frau Wieczorkiewicz, 


. Stunde in dieser Lau 


f. Samstag b. gut. 
Bezahlung geſucht 
reiteſtraße 46. 


ftshausl 


Mein Grundſtück in der Bergſtr., 
verzinslich, ift billig 
dingungen zu verkaufen. 
erteilt 


i gr 
u günftigen Be- 
y Auskunft 
Frau i 
Bergſtr. 22 a, 


Ich beabjichtige, mein 


Grundſtück 


mit Reſtaurationsbetrieb 


in der Konduktſtraße billig zu günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Frau Jablonski, 
Bergstr. 22a, 1. 


Schnitzel 


offeriert ſoweit der Vorrät reicht 


Raykowski, Thorn, 1. 10. billig zu vermieten. 


Mellienſtr. 61. 


RPA 


reinigt man am besten wie folgt: Man löst 


Persil das selbsttätige Waschmittel 


Dann die Wäsche, ohne sie zu 
e schwenken, hierauf gut ausspülen und ausdrücken, nic 
Das Trocknen dart an nicht zu heissen Orten oder an direkter Sonne geschehen. 
Die Wolle bleibt locker, griffig und wird nicht filzig! 
Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Origin al- Paketen. 
HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Ruch Fabrikanten der allbeliebten 
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handwarmem Wasser auf. 


DUNSN 


Handschuhe 
Reise- 
Reisekoffer etc. etc. 


verkaufe zu staunend billigen Preisen. Beachten Sie bitte die jetzigen Preise im Schaufenster, 


ICZynSK 


26 Brellesitasse 26. 


Räumungshalber 
verkaufe billig je ein Faß Gasmotoren⸗ 
öl, Separatorenöl, Fußbodenſtauböl, div. 
Emaillewaren, Kunſthonig, Fruchtſäfte, 
Toilettenſeifen ꝛc. 

Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


Gehrockanzug 
| neuer Flak, und verſchiedene andere 
Sachen zu verkaufen Wilhelmſtr. 7, 1. 


Sortzugshalber 


Kleine Tiſche, Nachttiſch, Küchen⸗ 
1 n e 
zu verkaufen Breiteſir. 28, 2. 
Umzugshalber zu verkaufen 
Tiſche (auch zu ee gegeignet) 
Schränke, ein Konverſalonslexikon. 

Wilhelmſtraße 7, 1. 


Kieferne Nüſtſtangen, 
Rüſtbretter 110 Baum: 


habe preiswert abzugeben. 


Theodor Maciejewski 
Thorn 3. 


Wegen Umzuges: 
1 Stutzflügel und verſchiedene 
Wirtſchaftsgegenſtände, Stühle, 
Tiſche, Spinde, 1 großer Gas⸗ 
kocher, 1 altes Schreibſpind 


ſehr billig zu ee 
Bäckerſtraße 47, part. 


Eine Ladeneinrichtung 


für Kolonialwaren ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf in Piask bei Podgorz, im Hauſe 
Berner. 


semo mit Armen und ein 
Lederhandkoffet 


zu verkaufen n 90, 2 Tr. 
Zuhauſe nach 4 Uhr. 
Ein gut verzinsbares 


Haus 
(9%) mit Garten ift unter günftigen Bes 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
Mocker, Gartenſtraße 1. 
Gebe vert Nun. am aliſt. Markt 20, 
3. verk. Näh. Frau Beutler, daſelbſt. 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gebr. Landauer, 
Phaetons, Koupeés, Kutſchier⸗, Jagd: und 
Ponywagen, Dogkarts, nur Ia Fabrikate 
und Geſchirre. Berlin, Luiſenſtr. 21, 


H. Bolfschnite. 


€ & 31 kanfen geſucht S | 
Bentiche und Pofaune 


kauft Boettcher, Brauerſtraße 1, 2. 


Husquarna⸗ Ofen, 


nur gut erh., zu kaufen gef. Ang. u 
Z. 100 an die Geſch. der Steffen, 


 Wolnungsungehnie © 
df. Mittelwohnung 


per 1. Oktober zu vermieten 
Coppernikusſtr. 28. 


Leibitſcherſtr. 27, 


3 Zimmerwohnung nebſt reichl. Suves 
hör, 2. Etage, links, per 1. 10. 13 zu 
vermieten. Zu erfr. 1. Etage, es. 
Schöne, große 2- immerwohnung 
mit allem Zubehör ſogleich oder ſpäter 
zu vermieten. Preis 200 Mk. Näheres 


Brombergerſiraße 108, im Laden. 
Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von fof. o 
Kwiatkowski, B 


a een, 
Dee 
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Izu verkaufen. 


Henkel’s Bleich- Soda. 


TER EEE: KRY 


Srenzülergeng nad) Kun 


Empfehle den geehrten Herr 
ſchaften, Ausflüglern und Vereinen 
meine ſchönen, geräumigen Loka⸗ 
litäten ſowie Garten. 

Kür gute Speiſen und Ge: 
tränte ijt beſtens geſorgt. 


Auſtich von Königsberger Vier. 


Um freundlichen 1. Ma bittet 


Wwe. H. Marquardt. 
Rückfahrt des Sonderzuges von 


Leibitſch 9.30 Uhr. 


Telephon: Leibitſch 9. 
Culmerſtraße 18 iſt der 


Laden 


mit auch ohne Wohnräume, worin Ad 


eine Schreibmaterialſen⸗ u. Buchhandlung 
A| befindet, vom 1. April 1914 zu vermieten. 


Je nach Vereinbarung kann der Laden 


A| vergrößert und der Neuzeit entſprechend 
ausgebaut werden. 


Auch iſt das Grundſtück Culmerſtr. 15 
Anzufragen bei 
A. E. Schneider, Schubmacherſtr. 20 


Ser Bapnuug, Melle. 90 


3. Etage, 6 u. 7 Bim, reichl. Zub 
Pferdeſtal. vom 1. Oktober zu vermieten 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten, 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50, 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr, 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
nermieten. 
L. Beutler, Uift. Markt 20 
Die von Herrn Leutnant Giese 
2 Jahre lang innegehabte, 


möblierte Wohnung 
iſt vom 1. 10. zu verm. Bacheſtr. 13, pi 


autmöbl. u. Iunmöbl, gim., 


Mittelpunkt der Altſtadt, auch als G 
ſchäftsräume ſehr geeignet, v. 1. Oktober 
u vermieten. Zu er roger in der Ger 
ſchaſtsſtelle der „Preſſe“ 


ae Monat 


Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Bad c., fofori 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen 
Fiſcherſtraße 30a, 2 Tr., I. 


nung, 


Schulſtraße 10, 1, 6—8 Sine mit 
reichl. Zubehör, au 8 19 mit Pferde⸗ 
ſtall, vom 1. Oktober Is. zu ver⸗ 
ki = 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59, 


Eine kleine 


Parterrewohnung 


mit Vorgarten, 2 Zimmer, Küche un 
Zubehör, von ſofort oder 1. 10. 18 zu 
vermieten Beombergeriir. 104. 


u vermieten: 


2 Wohnungen, 
2 Zimmer mit heller Küche und Zubehör, 
in neuerbautem Hauſe. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 16, 1 


Verſetzungshalber 
2 Stuben, Kabinett, Küche, alles mil 
Gas, ſofort zu verm. Strobandſtr. 6,4. 


Eine Schmiede 


mit oder Wohnung per ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober zu vermieten. Daſelbſt ſind auch 
einzimmerige Wohnungen und Küchs 
zu vermieten. Schmnlowitz, Thorn III. 
Mellienſtr. 132. 


t, v. ſ. 3. v. Brückenſtr. 17, 2. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern, renoviert, in der 2. Etg 
mit großem Balkon (nach Garten gelegen 
und allem Zubehör, der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend, von ſogleich, Hofwohnung, 


Kl. 


d helle Zimmer, Küche, Nebengelaß, per 


1. 10. 13 zu vermieten. 


A. Rounatz, Schuhmacherſtraße 12 


Wilhelmit, 


Albrechtſtr. 2, zwei 4⸗zimmerige Woh 
nungen vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 

Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 


5 große, helle 


besenälts eder räume 
oder baderkeller, 


befte Lage der Bromberger Vorſtadt von 
ſofort zu vermieten. 


tüenfte, 17, 2. P. Gehrtz, Melienfraße 95 
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Wegen Umzug | al 
9 bleibt mein Geschäft 4 rle 15 
| a E Montag den 15. er., ** 
A bis abends 1/,6 Uhr 5 


| ; | Sonntag den 14. er. und 
| i e 


Fernsprecher 201. 


Neu 
eingelegt: 
Wollene Strickgarne 


nur beste Qualitäten. 
Baumwoll. Strickgarne. 
Baumwoll. Häkelgarne. 


Herren- riel 


Kragen 

"WM in allen en gangbaren 

Manschetten, 
Serviteurs, 
Garnituren, 
Oberhemden 


in weiss und bunt. 


Herren-Krawatten 


in unübertroffener Auswahl, 


| Trikotagen. 


mein neues Geschäftslokal. Dasselbe ist gänzlich 
renoviert. Durch den Umbau ist es mir glänzend 
gelungen, einen großen schönen Raum mit vor- 
zuüglichen Lichtverhältnissen zu schaffen. Das Lokal | 
ist -jetzt hell und freundlich und bietet eine 
Sehenswürdigkeit | 

Ich habe eine Anzahl neuer Artikel eingelegt. 
1 Außerdem habe ich die Auswahl in den bisher | 
geführten Artikeln bedeutend vergrößert. Nach wie 
vor bleibt die Spezialität meines Geschäftes 


Ich bringe hierin eine Auswahl wie sie größer, 
besser und schöner nicht gedacht werden kann. 
Es wird auch mein ferneres Bestreben sein, 
stets mit guten Qualitäten zu dienen und stets 
| hervorragendes in den schönsten und geschmack- 
vollsten Neuheiten zu bringen. 
" Ich bitte für mein neues Unternehmen um 
| gütigen Zuspruch. 


Jacken, 
Hemden, 
Hosen 


in Baumwolle, Halbwolle und 
in reiner Wolle. 


rantimi 
hu 1 HN 
| bbn 
Regattes 
Diplomaten. 
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Ganz ergebenst 


. Friedrich Thomas. 


bleibt mein Geschäft 
Sonntag den 14. er. und! 


Montag den 15. er., 
bis abends 1/6 Uhr 


Tine neschlossen. 


Zur freundlichen Erinnerung 


an meine Eröffnung steht jedem Käufer am Eröffnungsabend — soweit der 
Vorrat reicht — ein hübsches, handkoloriertes Bild, Kopien von 
ersten Künstlern, wie F. Boucher, Moritz v. Schwind, Joseph Jsraëls und 

l = A. Neuhuys zur Verfügung. 


„„ ͤ E a 


Breitestrasse 36. 


Wegen Umzug 


bleibt mein Geschäft 


l > I Sonntag den 14. er. und i | 
a ' 4 Montag den 15. er., WEI T 


bis abends ½6 Uhr 


I Abteilungen] 


Besätze. 


Spitzen, 
Stickereien, 


Perlborten, 


Tressen, 
Kordeln, 


Passementerien, 


Posamenten, 
Knöpfe, 
Perlen, 

Seidenstoffe, 

Sammete, 
Bänder. 


Strumpfwaren, 


Handschuhe, 


Korsetts. 


Te- 


Nähzutaten, 
Futterstoffe. 


Spitzenkragen, 
Jabots, 
Rüschen, 
Taschen, 
Gürtel, 
Broschen, 
Ballshawls, 
en 


= Wegen Umzug | 


bleibt mein Geschäft 


bis abends 1/6 Uhr 


5 uit rel | 


Sonntag den 14. er. und! 
A Montag den 1. cr. | 


gänzlich sosehlossol 


— 


Es i t Nachdruck verboten.) 
Entmide ſchade 


Schwa gegenüber allen Behauptungen der 
In, daß 
doch weit 
man 

Wo 
die Pil, And zurzeit der Kreuzzüge brauchten 
ris 2 acht Monate, um die Reiſe von Pa⸗ 

Konſtantinopel zu machen. 


u 
Hotels aM das Herbergsweſen! Die beiten 


2 en Mittelalter waren — die Klöſter. 
ſtanden der über ganz Europa verbreitet und 
auch Steg in höchſter Blüte. Sie waren 

eit pen der ſchönſten und weiteſten Gaſt⸗ 


loſter ant 
5 war für 


t 
Brüd 
Freunden den Fremden mit aller 
gemäß un eit auf und boten ihm dem Brauch 
es war auntgeltliches Unterkommen an, aber 
bieten 5 Sitte, dieſes großmütige Aner⸗ 
lichen op t zu mißbrauchen, ſondern den üb⸗ 
ſcheiden ulus zu entrichten. Und der war be⸗ 
man ia: für ein Nachtquartier zahlte 
% Pfen Pfennig und für ein paar Eier 
ie nig nach unferem Gelde. 
ſtätten Derbergen waren damals Zufluchts⸗ 
Wegelage erhand Gefindels, wie Räuber und 
ng i ter, und ſtanden noch Jahrhunderte 


raf, der atmete erleichtert auf, denn 


Hexerei u an die ſchwarzen Künſte, an 
alle finſter auberei. Und zum Schutz gegen 
ſchmückt en und unheilbringenden Mächte 


wirte ihre 15 Gaſthofbeſitzer und Herbergs⸗ 
Bildern 1 Gume mit Kruzifixen, bibliſchen 
mer de Amuletten und gaben jedem Zim⸗ 
und Güte amen eines Heiligen. Je nach Größe 
een 5 pig S Haſthauſes koſtete ein Mittag- 
5 bis 15 m0 Pfennige und ein Nachtlager 
; Pfennige. 

be Gallier * franzöſiſche Schrifthteler Humbert 

(t 2 

egien Seit ſchildernden, vor einiger Zeit 
und taten Werte angibt, Jollen die deutſchen 
beſten gem. Den Gaſthäuſer in dieſer Zeit die 
land Su fein, denn Italien und Deutſch⸗ 
länder“ 11 bereits ſogenannte „Touriſten⸗ 
ihren Gülten denen die Wirte darauf hielten, 
ereiten. ein angenehmes Anterkommen zu 


Di 
welchen ungen hatten ſchon früh bemerkt, 


Vor — (Nachdruck verboten.) 
Mittags ö t Der Himmel pligt "vom 
Bla 10 And keine Wolke trübt ſein 


u, | 
gefüllt 1 die roſenblaſſe Dolde Rundum, 
i 98 tem Tau; Im Felde ſammeln 
her — 85 Ein gelbes Blatt flirrt hin und 
D Freund d S ift der Herbſt, der ſtille, klare, 
In dem es ift kein Sommer mehr. 
Io wunderba erſe von Wilhelm Jenſen, der es 
er otltanden hat, den ſchwermüti⸗ 
und ddergänglichkeit, der das Son⸗ 
ertage di as Himmelsblau dieſer Spät⸗ 
die ne dichteriſch auszumünzen, 
paeit Natur ur der erſten Septemberhälfte, 
ummt. Das i in ihrer Reinheit inbetracht 
als Berliner ai für mein Beobachtungsgebiet 
sermen teler natürlich überwiegend 
der Wald⸗ Soe Berlin“, find die Vororte, 
Peripherie eſen⸗ und Seengürtel an der 


ſeiner S a) denn in B s 3 

t erlin ſelbſt, im Zentrum 
Baum- und mauern, da gibt 1 ri ach 0 wenig 

o der Me ſch umenſchmuck. In dieſer Zone, 
aet, d te Natur Stock um Stock zu- 
chen Zeichen fu man nach anderen charakteriſti⸗ 
pleiten i en den, die das mähliche Hinüber⸗ 
inen feh e erkennen laſſen. An 
ungsgemäß, Went icht. So herbſtelt es erfah⸗ 
ingeben M, wie jetzt wieder, der Kaifer, 


von 
hauptſtadt En Ehrengäſten, die Reihs- 


zunehmen: mußt, um die Kaiſer⸗Manöver 
zungendem i RRL unſere Gardetruppen mit 
dden und in nn ins Manövergelände ab- 
ebend zurückbleſer holden Weiblichkeit, die 
f eibt, eitel Klage und Wehmut 
e allein (die Garde⸗ 
währ nicht geflogen. Sie tun 
irre der Gardemanöver. 
1 85 gibt es ja zu Tröſtungs⸗ 

i 5 d 1 5 ae Herzen am 
5 zählig f maſchine, im Tanzſaal 
zeichen der Berben . Ein drittes Bor- 
nähe iſt ebenfalls ſchon ſpür⸗ 


Safthöfe und Herbergen in alter Seit. 


— 0 
Si , daß wir feine ausführliche 
lien denn „ eſchichte des Reiſeverkehrs be- 
nur ſehr È eine ſolche Darſtellung wäre nicht 
ehrreich und unterhaltend, fie würde 


dase ber und Peſſimiſten den Beweis lie⸗ 
D Dir es im Laufe der Jahrhunderte 


eule bracht haben. Wie viel Zeit braucht 
e zu einer Weltreiſe? Kaum acht 


er des Abends auf ſeiner Reiſe ein 


die Nacht ſicher und geborgen. Die 


N einem die Kulturzuſtände der 
gefüllt und nur ein einziges Bett noch frei. 


Thorn, Sonntag den 14. September 1915. 


Die Preſſe. 


E 


denn die beiden Fremden die Lagerſtatt in 
aller Zucht und Ehre. 

Ein bekannter Reiſender, der Graf von 
Cibeins, lobt dagegen unfer liebes deutſches 
Vaterland, wo er eine ſehr liebenswürdige 
Aufnahme gefunden habe. „In einem Ort 
nahe bei Geislingen,“ erzählt er in ſeinem 
Reiſewerk, „habe ich in der Herberge reizende 
junge Mädchen vorgefunden. Sobald ich abge⸗ 
ſtiegen war, nahmen ſie mir den Hut ab, um 
mein Geſicht zu ſehen, und als es ihnen zu 
paſſen ſchien, baten ſie um die Erlaubnis, mich 
küſſen zu dürfen — was ich mir natürlich gern 
gefallen ließ. Während der ganzen Mahlzeit 
leiſteten ſie mir Geſellſchaft und ſangen mir 
deutſche Lieder vor.“ 

Neben den gewöhnlichen Herbergen gab es 
in jedem Land einige gute Gaſthöfe, die denn 
auch bald bekannt und viel beſucht waren. In 
einigen gab es ſogar ſchon „Fürſtenzimmer“ für 
erlauchten Beſuch, die mit allem Luxus ausge⸗ 
ſtattet waren, und auf der Tafel fehlten nicht 
die erſten und teuerſten Leckerbiſſen der Jahres⸗ 
zeit. 

Die Gaſthofbeſitzer ſelbſt waren meiſt ange⸗ 
ſehene Bürger, die ſchnell zu Geld kamen, wenn 
ſie ihr Geſchäft verſtanden. Gewöhnlich waren 
ſie Poſtillone oder Kavalleriſten geweſen, die 
mit großen Herren und Damen umzugehen 
wußten. Wenn irgend eine hervorragende 
Perſönlichkeit vor ſeinem Gaſthofe abſtieg, ſo 
empfing der Wirt ſie mit ausgeſuchter Höflich⸗ 
keit, doch nicht ohne eine gewiſſe unmerkliche 
Vertraulichkeit. Er war ſtolz auf ſein Ver⸗ 
mögen, ſein Haus, ſeine Gäſte wie auf ſich ſelbſt. 

So äußerte einmal ein franzöſiſcher Gaſt⸗ 
wirtsſohn jener Zeit zum Herzog von Ven⸗ 
dome: „Mein Herr, ich bin der Sohn der „Drei 
Könige“.“ — Vendöme hielt an ſich und er⸗ 
widerte in allem Ernſt: „Der Sohn der drei 
Könige? — Mein werter Herr, ich bin nur der 
Sohn eines Königs. Sie haben alſo den Vor⸗ 
tritt, ich ſchulde Ihnen alle Ehrerbietung.“ 

Viele deutſche Gaſthöfe hatten gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts einen weitverbreiteten 
Ruf angenommen. Manche von ihnen trugen 
ſeltſame, aber damals allgemein beliebte 


Italien und beſonders in Rom durch die Pil⸗ 
gerzüge und die Fremden genommen hatte. 
Danach richteten ſie ſich, und überall, nament⸗ 
lich in den kleineren Städten und an den Fahr⸗ 
ſtraßen auf dem platten Lande, entſtanden Her⸗ 
bergen und Wirtſchaften. Aber die meiſten 
Gaſthäuſer wurden damals — im Gegenſatz zu 
heute — von Italienern gehalten, die für ſehr 
geſchickt und ſauber galten. In Rom wiederum 
waren die beſten und bekannteſten Gaſthöfe in 
den Händen von Deutſchen, und in Padua gab 
es den weltberühmten „Gaſthof zum Ochſen“, 
der „geräumig und ſchön wie ein Palaſt war 
und in deſſen Ställen 200 Pferde ſtehen konn⸗ 


ten.“ 

Das waren aber Ausnahmen. Schlecht und 
elend wie die Verkehrsſtraßen und Wege waren 
im allgemeinen auch die Anterkunftsſtätten für 
die Fremden. In den Betten fehlten die Ma⸗ 
tratzen, und die Wirte verſtanden ſich darauf, 
den Wein zu fälſchen und die Preiſe für Koſt 
und Quartier immer mehr in die Höhe zu 
ſchrauben. 

So war das Reiſen wahrlich kein Vergnü⸗ 
gen, und wen nicht ſein Beruf oder Geſchäft 
auf die Landſtraße trieb, der blieb wohlweis⸗ 
lich daheim in ſeinen vier Wänden, wo er ſeine 
Bequemlichkeit hatte und nicht allen Fährlich⸗ 
keiten einer unßſcheren Fremde ausgeſetzt war. 

Was Wunder, daß noch Ludwig XIV. von 
Frankreich kein Freund des Reiſens war. In 
Kriegszeiten begab er ſich hin und wieder zu 
ſeiner Armee, aber ſonſt liebte er keinen Wech⸗ 
ſel des Aufenthalts. In ſeinem Verſailles und 
den verſchiedenen Luſtſchlöſſern in der Nähe 
von Paris fühlte ſich der Sonnenkönig am 
wohlſten. Nur hier fand er den Rahmen, in 
dem er ſeine Pracht entfalten konnte. 

Bei dieſen Verhältniſſen fehlte es natürlich 
nicht an allerhand Abenteuern und Zwiſchen⸗ 
fällen, die den Reiſenden unterwegs begeg⸗ 
neten. Wenn z. B. der einzige Gaſthof eines 
Ortes beſetzt war, zu Zeiten der Meſſen und 
Jahrmärkte, ſo war es für die Fremden oft 
ſchwer, ein Anterkommen zu finden. So kam 
auch eines ſchönen Tages eine adlige Dame aus 
Paris in eine Provinzſtadt, in der gerade 
Markt gehalten wurde, und ſtieg in dem einzi⸗ 
gen Gaſthofe ab. Das Haus war aber bereits 


burg, „Zum Greifen“ in Ulm, „Zu den drei 
Mohren“ in Augsburg, „Zum Goldenen Hirſch“ 
in München. Noch lange lag das Gaſthofs⸗ 
weſen im argen, bis der Pfiff der erſten Loko⸗ 
motive ertönte und der ganze Reiſebetrieb 
eine gründliche Umgeftaltung erfuhr. Das war 
zu den Zeiten unſerer Großväter, aber es will 
uns ſcheinen, als ob es eine Ewigkeit her wäre. 


Dr. W. Borchers. 


Hierum entſpann ſich denn der Kampf. Ein 
junger Mann, der auch eben angekommen war, 
wollte das Zimmer mit Beſchlag belegen und 
ſagte: „In dieſem Bett werde ich ſchlafen.“ — 
„Das leugne ich nicht,“ entgegnete die geiſtes⸗ 
gegenwärtige Dame, die nicht vom Platze wich, 
„aber ich werde ebenfalls darin ſchlafen.“ Und 
ſo geſchah es denn auch. Der junge Mann war 
nicht ſo galant, zurückzutreten, und ſo teilten 


bar geworden: Wenn man zur Abendſtunde 
ſeine Schritte den ſogenannten „ſchattigen 
Naturgärten“ mit den abgezählten Bäumen in 
natura oder den ambulanten Beſtandteilen 
eines noch kleineren „Berliner Jartens“ zu⸗ 
lenkt, wie ihn Aufuſt, die gärtneriſche Hilfs- 
kraft der Deſtille, im Mai vom Boden zu holen 
pflegt, da ſieht man den Garten ſchon für den 
Herbſt „abgerüſtet“, und der Stammgaſt distu- 
tiert wieder in bedeckten Räumen. And ein 
viertes noch: Die Theaterleitungen werden 
wieder wortreich, ſie künden uns durch geſchickt 
friſterte Waſchzettel unter dem Strich allerlei 
zugkräftige Novitäten für die kommende Saiſon 
an. Ja, einige haben ihre Premieren ſchon 
abgeprotzt, — ſie waren auch danach, legt man 
den Maßſtab ernſterer Kritik an fie. So hat in 
den Kammerſpielen des Deutſchen Theaters 
Frank Wedekind, der unentwegte Gladiator der 
Arena, wo der Zenſor wütet, losgelegt. Sein 
fünfaktiges „modernes Myſterium“, betitelt 
„Franziska“ war vom Dichter ſelbſt durch reich⸗ 
liche Vornotizen in der Preſſe mit einem 
Schleier des geheimnisvollen Tiefgründigen 
umwoben worden. Die Premiere enttäujchte 
glatt alles, was ſich noch geſunde Sinne be⸗ 
wahrt hat. Es erübrigt ſich von dem Inhalt 
zu berichten. Wer Luſt hat, mag ſich ſelbſt dar⸗ 
um kümmern und die Moral der Geſchichte her⸗ 
auszugrübeln, überlaſſen wir gern den Wede⸗ 
kindern ... Ein fünftes ſtändiges Herbſt⸗ 
ſymptom iſt alljährlich die Ausſtellung der 
Laubenkoloniſten, die wiederum in Kellers 
Feſtſälen in der Koppenſtraße erſtanden iſt und 
wenigſtens den Zuſammenhang mit der ſchaf⸗ 
fenden Natur nicht direkt vermiſſen läßt. Kür⸗ 
biſſe, Gurken, Kartoffeln, auch mancherlei Obſt⸗ 
arten ſieht man da in nicht ſelten überlebens⸗ 
großen Formen ausgebreitet, und man muß 
erſtaunen, mit welchem Erfolge die wackeren 
Laubenkoloniſten ihren dürftigen Boden zu 
kultivieren verſtanden haben. Dieſe fünf alſo 
waren bisher die ſichtbaren Zeichen dafür, daß 


es in den Herbſt hineingeht. Weitere werden 
bald folgen 

Inzwiſchen hat man dieſer einſtweilen noch 
freundlichen Spätſommertage günſtige Witte⸗ 
rung noch für feſtliche Maſſenveranſtaltungen, 
zumal auf ſportlichem Gebiete, weidlich ausge⸗ 
nutzt. Auf dem Raſen, in den Lüften und zu 
Waſſer herrſcht noch reges Leben. Ganz her⸗ 
vorragend und bisher einzig in ſeiner Art ge⸗ 
ſtaltete ſich am Sonntag in dem Stadion der 
Grunewaldbahn das Spielfeſt des deutſchen 
Hauptausſchuſſes für Leibesübungen und 
Jugendpflege. Im Dreikampf, im Springen 
und im Laufen, beim Ballſpiel, Turnen und 
Schwimmen zeigte es ſich augenfällig, wie 
unſere männliche Jugend körperlich ertüchtigt 
wird, und mit welcher Begeiſterung ſie mit⸗ 
macht. Exzellenz von Podbielski, der verdienſt⸗ 
volle Präſident des Reichsausſchuſſes, verteilte 
an die zahlreichen Sieger zum erſtenmale den 
Sportorden in Gold oder Bronze. Den jugend⸗ 
lichen Siegern wie ihren Führern und Er⸗ 
ziehern jubelte die Menge der Zuſchauer zu. 
Solcher Feſte können wir ruhig noch mehr er⸗ 
tragen ... Auch in der Ausſtellungshalle am 
Zoo gab es wieder eine größere Veranſtaltung. 
Wohl an hundert Damenfriſeure aus Deutſch⸗ 
land, Sſterreich⸗Ungarn, England, Frankreich, 
Belgien, Holland, ja ſogar aus Amerika hatte 
der Bund deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perückenmacherinnungen bezw. der Verein ſelb⸗ 
ſtändiger Damenfriſeure von Groß⸗Berlin dort 
zuſammengezogen, um in der Form eines inter⸗ 
nationalen Damen-Breisfrifierens zahlreichen 
Zuſchauern zu zeigen, wie moderne Haarkünſtler 
den Damen mit blondem, braunem, ſchwarzem 
Haar nach allen Regeln ihrer hohen Kunſt den 
Kopf zurechtrücken. Mancher Blick weiblichen 
Neides haftete auf der Fülle der Haarfluten, 
die die grazinjen Modelle den Herren von der 
Friſterſchere zur Verfügung ſtellten. In unſe⸗ 
ren Zeiten der raffinierteſten künſtlichen Haar⸗ 


Namen, wie „Zum Heiligen Geiſt“ in Straß⸗ 


vortäuſchungen, wie ſie beim anderen Geſchlecht 


Ein Coppernikusdenkmal in 
Allenſtein. 


Von H. Mankowski⸗Danzig. 
(Nachdruͤck verboten.) 


Die Burg zu Allenſtein ſoll nunmehr auch durch 
ein Coppernikusdenkmal verſchönert werden; denn 
am 5. September d. Is. hat die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu Allenſtein die Mittel für die Ein⸗ 
richtung des Denkmals bewilligt. Geſammelt fini 
bereits 25 000 Mark, und der Kaiſer hat dazu 15 000 
Mark geſpendet. 

Papſt und Kaiſer hatten durch Arkunden vor 
1226 und 1224 dem deutſchen Ritterorden die 
Hoheitsrechte ſelbſtändiger Fürſten für alle Er⸗ 
oberungen im Preußenlande verliehen. Der Papi 
behielt ſich nur die Ordnung der kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe vor. Kraft dieſer Urkunden waren die Ritten 
über je zwei Drittel und die Biſchöfe über das letzte 
Drittel Landesherren der einzelnen Bistümer. Im 
Bistum Ermland erfolgte noch eine Teilung dei 
Regierungsgewalt zwiſchen Biſchof und Domkapitel, 
indem dieſes ein Drittel des biſchöflichen Anteile 
als Beſoldung erhielt. Da im ſüdlichen Ermland 
mit Allenſtein noch viele Jahrzehnte unſichere Ze 
ſtände herrſchten, ſo kam eine abſchließende Teilung 
zwiſchen Biſchof und Domkapitel erft 1348 zuſtande. 

Das Schloß zu Allenſtein iſt alſo weder von den 
deutſchen Ordensrittern, noch vom Biſchof von 
Ermland als Landesfürſt, ſondern vom Domkapitel 
erbaut worden. Zur Verwaltung des domkapitu⸗ 
lariſchen Fürſtentums hielten ſich daher in Allen⸗ 
ſtein abwechſelnd Domherren auf, ſo auch Copper⸗ 
nikus, der hier von Martini 1516 bis dahin 1519 
und vom gleichen Zeitpunkt des Jahres 1520 bis 
zum Juni 1521 als „Landespropſt“ reſidierte, d. h 
als Statthalter. Er war ein geſchickter und um⸗ 
ſichtiger Regent, der in den wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen ebenſo gut Beſcheid wußte, wie in den Re⸗ 
gionen der Geſtirne. Seine Wohnung befand ſich 
im nordweſtlichen Flügel des Schloſſes. Dort ſchriel 
er über den Kamin feines Studierzimmers auf eine 
Tafel: 

Non parem Paulo gratiam requiro 
Veniam Petri neque posco, sed quam 
Tn crucis ligno dederas latroni 
Sedlus oro; N. 
i i ulus ſuch' ich, 
3 en eig des Petrus Horde‘ nen 
Nur die dem Schächer am Kreuze zuteil ward 
Inbrünſtig erfleh' ich.) 

Auch in Allenſtein beſchäftigte ſich Coppernikus 
mit aſtronomiſchen Studien, und in ſeinem Studier⸗ 
zimmer befinden ſich noch heute aſtronomiſche Linien 
an den Wänden, die er bei ſeinen Forſchungen über 
den Bau des Weltalls zeichnete. 

Im fogenannten Reiterkriege von 1519 bis 1523 
kam es zwiſchen dem Hochmeiſter und dem Biſchof 
von Ermland zu einem völligen Bruch, weil der 
Hochmeiſter dieſem zum Vorwurfe machte, daß a1 
Polen und Tartaren fih im Bistum feſtſetzen laffe 
— ↄ ——p e 
im Schwange find, tat es ordentlich wohl, fe 
viel vom ſchönſten Schmuck des Weibes ohne 
Surrogat zu erleben 

Neben dem „Luft⸗ oder Höhenmenſchen“ 
der ſich wie im vorigen Briefe des näheren 
ausgeführt, immer mehr „emporarbeitet“ und 
eben jetzt wieder durch den erſten Flug Berlin⸗ 
Paris an dem deutſchen Aviatiker Friedrich 
einen glänzenden Repräſentanten gefunden 
hat, iſt es nach wie vor der „Filmmenſch“, der 
unaufhaltſam ſich weiter entwickelt und die 
Sympathien der Menge ſcheffelweiſe einheimit. 
Nun kann er gar ſchon ſprechen, der Filmmenſch. 
Als ſolcher erſcheint er täglich im Programm 
der U. T.⸗Theater. Kinematographie und 
Grammophon haben ſich hier „die Hände“ ges 
reicht, um den redenden Film Wirklichkeit wer⸗ 
den zu laſſen. Du hörſt den ſprechenden Film⸗ 
menſchen beiſpielsweiſe am Telephon ſo deut⸗ 
lich, als wäreſt du er ſelbſt, in all den natür⸗ 
lichen Angſten und Fährniſſen des Verbindung 
ſuchens. Ja, ſogar der Hahn kräht mit natür⸗ 
licher Treue, als thronte er auf ſeinem ange⸗ 
ſtammten Miſthaufen und nicht innerhalb der 
Leinwand, die heutzutage die Welt bedeutet. 
Es muß alles verfilmt werden. Das iſt ſchon 
Deviſe geworden für einen Theaterverein, der 
jetzt nach dementſprechend veränderten Geſichts⸗ 
punkten eifrig Mitglieder wirbt. Er will näm⸗ 
lich ſyſtematiſch „flau“ dagegen machen, daß 
man heutzutage überhaupt noch ein Theater 
beſucht, ja gefliſſentlich ſeine Mitglieder vom 
Theater fernhalten, um ſie dem allein ſelig⸗ 
machenden Film zuzutreiben. Wächſt, blüht, 
gedeiht dieſer Verein mit den deſtruktiven Ten⸗ 
denzen in bedeutendem Maße, dann ſehe ich 
Mord und Totſchlag in der Welt der Theater⸗ 
direktoren voraus und Theaterpleiten, gegen 
die die bisherigen matte Ouvertüren geweſen 
ſind. Die Kientöpper aber lachen ſich ins Film⸗ 
fäuſtchen ERBE 


N 


Der Orden belagerte daher die biſchöfliche Reſidenz] jetzt wiſſenſchaftlich unterſuchen laſſen, ob eine 


Heilsberg; die Ordenstruppen nahmen auch einzelne] Anlage an dieſer Stelle 


zur Goldgewinnung 


Städte des Ermlandes ein; allein Seeburg, Warten⸗ lohnend iſt. 


burg und Allenſtein konnten ſie nicht einnehmen; 
Allenſtein wurde von Coppernikus gehalten. 

Der Name des großen Himmelsforſchers findet 
ſich, bald mit einem p, bald mit zwei p ge- 
ſchrieben. Bisher war die lateiniſche Schreibweiſe 
„Kopernikus“ gebräuchlich. Auch das Thorner 
Denkmal zeigt noch dieſe, doch hat Thorn neuer⸗ 
dings die deutſche Schreibweiſe mit pp angenommen. 
Das im Herbſte 1909 in Frauenburg errichtete 
Coppernikusdenkmal zeigt auch dementſprechend be⸗ 
reits die Inſchrift: Nicolaus Koppernikus. Und dies 
wird jetzt immer üblicher, und wenn Coppernikus 
von der Familie Koppernigk abſtammen ſollte, ſo 
iſt nicht einzuſehen, weshalb ſein Name latiniſtert 
oder poloniſiert „Kopernikus“ geſchrieben werden 
ſollte. 


EKT. — —ᷓ—T—ä— —ö‚ 


Mannigfaltiges. 

(Entführung und Selbſtmord⸗ 
verſuch einer Sech zehnjährigen.) 
Donnerstag Abend erſchien auf dem 7. Schöne⸗ 
berger Polizeirevier eine Frau Berner und gab 
an, daß ihre 16jährige Tochter Minna von dem 
Hausbeſitzer Leutnant a. D. Otto, Jenaer 
Straße 18, verborgen gehalten werde. Der 
Reviervoritand begab ſich ſofort mit einem 
Wachtmeiſter und der Mutter nach dem bezeich⸗ 
neten Hauſe. Da die Wohnung verſchloſſen und 
kein Schloſſer in der Nähe zu haben war, wurde 
eine Fenſterſcheibe der Parterre⸗Wohnung ein- 
geſchlagen, ſodaß man von hier aus in das 
Zimmer gelangte. Hier bot ſich den Eintreten⸗ 
den ein ſchrecklicher Anblick dar. Das junge 
Mädchen lag in einer großen Blutlache bewußt⸗ 
los auf einer Chaiſelongue, mit ihrer rechten 
Hand den Griff eines Meſſers umklammernd, 
während aus der durchſchnittenen Pulsader 
der linken Hand das Blut noch herausſickerte. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt legte dem Mäd⸗ 
chen einen Notverband an und ließ es durch die 
Feuerwehr nach dem Schöneberger Kranken⸗ 
haus ſchaffen. 

(Eine nochnicht dageweſene Sub⸗ 
miſſionsblüte) wird aus Bremen gemel⸗ 
det. Bei der Vergebung von Fenſtern und 
Türen zum Neubau der Hauptwerkſtätten der 
Eiſenbahn in Sebaldsbrück verlangte die Firma 
Schröder in Bremen 10 152 Mark und die 
Firma Zimpel in Bremen 3997 Mark. Das iſt 
ein Preisunterſchied von 6155 Mark. Es han⸗ 
delt ſich um 13 verſchiedene Poſitionen. Die 
Firma Schröder verlangte für die 13. Poſition 
allein 4099 Mark und Zimpel für alle 13 nur 
3997 Mark. 

(Den eigenen Vater erſchlagen.) 


Aus Münſter wird gemeldet: In Billerbeck er⸗ 


ſchlug der Sohn eines Kleinbauers in der Not⸗ 


wehr den eigenen Vater, der betrunken war. 


Der Täter wurde zuerſt verhaftet, dann aber 
wieder freigelaſſen. 


(Im Rhein ertrunken.) Wie aus 
Mainz mitgeteilt wird, kippte auf dem Rhein 
ein Fiſcherboot um, das mit zwei Fiſchern und 
zwei Knaben beſetzt war. Ein Fiſcher namens 
Chrift konnte ſich mit feinen beiden Söhnen 
durch Schwimmen retten, während der andere 
Fiſcher namens Wagner ertrank. 

(Goldfunde in der Rheinpro⸗ 
vinz.) Aus Oberpleis in der Rheinprovinz 
wird gemeldet, daß in dem Steinbruch nahe bei 
Oberpleis in dem gelben Lehmboden winzig 
kleine Goldkörner gefunden wurden. Man will 


der Täter iſt, 


auf zwei Tage 


(Selbſtmord eines Offiziers.) In 
Sprottau hat ſich Freitag Morgen in ſeiner 
Wohnung der unverheiratete Oberleutnant 
Menger vom dortigen Artilleriedepot erſchoſſen. 
Das Motiv der Tat iſt noch unbekannt. 


(Die Telephonzuſtände in Dres⸗ 
den.) Donnerstag Abend befaßte ſich das 
Dresdener Stadtverordnetenkollegium wieder 
mit den leidigen Telephonzuſtänden und ſtellte 
feſt, daß ſeit der erſten Erörterung über dieſe 
Frage ſich die Zuſtände weiter verſchlechtert 
hätten. Aufſehen erregte die Mitteilung, daß 
Beamte erklärt hätten, die Poſt ſei berechtigt, 
wegen der Umbauarbeiten ſechs Wochen lang 
das Telephon zu ſperren. Oberbürgermeiſter 
Beutler machte aus einer Unterredung mit dem 
Chef des Telephonweſens in Berlin die be⸗ 
trübende Mitteilung, daß das Ende der jetzigen 
Mißſtände nicht vor Ende Januar 1914 zu er⸗ 
warten ſei. Der Stadtverordnete und Arzt 
Dr. Peters wies darauf hin, daß erhebliche ge⸗ 
ſundheitliche Schädigungen eingetreten ſeien. 
Tagelang ſei es unmöglich geweſen, Kranken⸗ 
ſchweſtern zu erhalten, ſodaß die armen Kran⸗ 
ken außerordentlich zu leiden gehabt hätten. 
Ein Kind ſei vermutlich nur infolge des Tele⸗ 
phonelends geſtorben, denn es konnte nicht 
rechtzeitig telephoniſch ärztliche Hlife herbeige⸗ 
holt werden, weil das Telephon verſagte. Es 
wird jetzt eine Abordnung, beſtehend aus Rats⸗ 
mitgliedern und Stadtverordneten nach Berlin 
reiſen, um dem Staatsſekretär Kraetke perſön⸗ 
lich die Beſchwerden Dresdens vorzulegen. 

(Eine Handwerksburſchenzei⸗ 
tung.) Ein Buchdrucker in Solothurn will 
wahrſcheinlich einem Bedürfnis mit der von 
ihm neubegründeten Zeitſchrift „Der Walz⸗ 
bruder“ abhelfen. Sie iſt das „Fachorgan der 
Walzbrüder“, die „erſte europäiſche Kunden⸗ 
zeitung, unabhängiges Wochenblatt für wan⸗ 
dernde und in der Fremde reſidierende Geſellen, 
allgemeiner Verkehrsanzeiger für Handwerks⸗ 
burſchen.“ 

(Verhaftung eines Defraudan⸗ 
ten.) Aus Kaſſel wird gemeldet: Der zweite 
Direktor der Sanitätsmolkerei Breßler wurde 
wegen Bilanzfälſchung und Anterſchlagung ver- 
haftet. 

(Der Mühlheimer Maſſenmör⸗ 
der.) Das Verhör des Lehrers Wagner durch 
die Staatsanwaltſchaft von Heilbronn wird 
vorausſichtlich Sonnabend ſeinen Anfang neh⸗ 
men. Neuerdings wird von den Behörden eine 
Unterſuchung darüber eingeleitet werden, ob 
Wagner derjenige ift, der die zahlreichen Über- 
fälle auf Frauen im Bopſer Walde in der letz⸗ 
ten Zeit ausgeführt hat. Die Behörde hegt 
zwar den dringenden Verdacht, daß Wagner 
doch kann vor Beendigung der 
Anterſuchung noch nichts Beſtimmtes in dieſer 
Richtung geſagt werden. a 

(Hochwaſſer in Galizien.) Nach 
Meldung aus Przemyſl ift infolge von Regen- 
güſſen der Sanfluß über die Ufer getreten, hat 
mehrere Straßen und Vororte überſchwemmt 


und die Militärbadeanſtalt und Pontons mit⸗ 


geriſſen. Ein Soldat ertrank. Auch die Ort⸗ 
ſchaft Sadowa⸗Wisznia iſt teilweiſe über⸗ 
ſchwemmt. Infolge der Beſchädigung des 
Bahnkörpers bei Bobrka auf der Strecke Sta⸗ 
nislau—Lemberg—Chodorow ift. der Betrieb 
eingeſtellt worden. Auch aus 


zahlreichen anderen Landesteilen werden Hoch⸗ 
waſſerſchäden gemeldet. 

(Selbſtmord eines franzöſiſchen 
Batteriechefs.) In Douai hat ſich der 
Hauptmann Beau vom 41. Artillerie⸗Regiment 
mit einem Revolver erſchoſſen. 


(Die Entführung zweier Berline⸗ 
rinnen durch einen Hausdiener) ſtellt ſich 
als eine ſehr romantiſche Geſchichte mit einem tra⸗ 

ikomiſchen Ende heraus. Die beiden entführten 

ädchen, Erna K. und Emmi E., find feit Sonne 
abend verſchwunden. Sie beſuchten beide eine 
ſtädtiſche Fortbildungsſchule. Ihr Verführer Her⸗ 


mann Mai war zuletzt als Kellner tätig. Er iſt N 


Deutſcher, aber in England verheiratet. Erna K. 
äußerte ihrem Vater gegenüber, daß ſie mit ihrer 
Schule einen Ausflug machen wolle, während die 
Emmi E. in einem Woll⸗ und Weißwarengeſchäft 
in der Wilmersdorfer Straße beſchäftigt war und 
einfach nicht dorthin zurückkehrte. Sie entwendete 
ihrer Mutter, einer Witwe, die außerdem noch zwei 
Söhne im Alter von 24 und 25 Jahren hat, drer 
Sparkaſſenbücher über Beträge von 2500, 700 und 
350 Mark und erhob darauf 1000 Mark; außerdem 
nahm ſie ein ihr gehöriges Granatarmband, die gol⸗ 
dene Uhr ihrer Mutter, Ohrringe und Broſche mit. 
Mai hatte im Geſchäft des Friſeurs K. von ſeinen 
Erlebniſſen im Auslande erzählt und es ſchließlich 
ſo weit gebracht, daß er einem Barbiergehilfen und 
der Tochter des Friſeurs Unterricht in der eng⸗ 
liſchen Sprache erteilte, Er war, wie es heißr, 
mehrere Jahre in England und ſpäter ein halbes 
Jahr in der Irrenanſtalt in Buch interniert. Mit 
welcher Kühnheit der Entführer vorgegangen iſt, 
geht daraus hervor, daß er noch am Morgen des 
6. September, dem Tage der Entführung, zu dem 
Friſeurgehilfen des Vaters der Erna K. äußerte, er 
habe einen großen Ang por, menn der ihm glüde, 
jet er abends über alle Berge. Am legten Sonntag 
trafen Mai und die Mädchen in Paris ein und 
mieteten ein Zimmer für alle drei in der Nähe des 
Oſtbahnhofs. Die nächſten Tage ſpeiſte man in den 
verſchiedenſten Reſtaurants und beſuchte die großen 
e en e Von Katzenjammer erfaßt, 
wollte Mai nunmehr in einem Kaffeehaus in der 
Rue Barbes die Mädchen verlaſſen, nachdem er 
einen Streit mit ihnen provoziert hatte. Durch 
das ängſtliche Gebaren der Mädchen aufmerkſam ge⸗ 
macht, ließ der Wirt zwei Schutzleute kommen, die 
alle drei nach dem Polizeikommiſſariat brachten. 
Der Kommiſſar nahm Mai in 15 „übergab die 
Mädchen der Obhut einer Haushälterin und ver⸗ 
ſtändigte die Angehörigen der jugendlichen Flücht⸗ 
linge, die wohl bald wieder in der Heimat ein⸗ 
treffen werden. Dem Diener dürfte die Ver⸗ 
gmgungszeife, da es ih um die Ent ührung zweier 

inderjährigen handelt, teuer 155 ſtehen kommen. 
Die Eltern haben bis jetzt noch keine Nachricht über 
den Verbleib ihrer Töchter erhalten. 

(Achtzehn Mark Wochenlohn 115 eine 
achtköpfige Familie.) Ein Beiſpiel von 
Handlungsgehilfenelend bot eine Verhandlung, die 
vor der 3. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts 
ſtattfand. Der als Kläger auftretende Stadr⸗ 
reiſende E. war von der beklagten Firma, die einen 
Vertrieb für Gaſtwirtsartikel hat, unter folgenden 
Bedingungen engagiert worden: 3 Mark Gehalt für 
den Arbeitstag, alſo pro Woche 18 Mark Verdienſt, 
für welche Summe der Kläger von morgens bis 
abends angeſtrengt arbeiten mußte. Eine Proviſion 
trat nicht din, nur 1,50 Mark Tagesſpeſen wurden 
vereinbart. Als der Kläger nach Anſicht der Firma 
nicht genug verkaufte; verlangte fie von ihm Be- 
ſchäftigung am Lager. Die 1,50 Mark Tages- 
ſpeſen wollte fie ihm von dem Tage an nicht weiter⸗ 
zahlen. E. verlangte vor dem Kaufmannsgericht die 


ihm vorenthaltenen Selen für 14 Tage und be⸗ 


antragte gleichzeitig tſtellung, daß die Firma 
weiterhin verpflichtet iſt, ihn bis Ablauf des Enga⸗ 

ments reiſen zu laſſen. Als Familienvater mit 
chs Kindern falle es ihm pi ſchwer, mit den 3 Mk. 
und dem kleinen Verdienſt an den Speſen auszu⸗ 
kommen, Wenn er auch die Speſen noch miſſen folle, 
könnte ſich die Familie noch nicht einmal gatteſſen. 
Das Kaufmannsgericht entſchied, daß die . 
verpflichtet fei, dem Kläger als Reiſenden zu be- 
Wen gi da ſie ihn als Reiſenden engagiert habe. 

enn Kläger auch von den Speſen rgeld und 
Getränke zahlen muß, ſo nimmt das Gericht dach 
an, daß er bei dem geringen Einkommen 75 Pf. für 
Eßwaren verbrauche. Die Firma wurde demgemäß 
zur Zahlung von 10,50 Mark für die 14 Tage der 
unterbrochenen Reiſetätigkeit verurteilt. 
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Fort mit den aſten 


, 


rußen, schlacken und nach stürmischer Wärmeabe 
gabe keine Behaglichkeit zurücklassen. 
Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durch- 
wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 
Ruß gewährleistet Ihnen für billiges Geld nur die 
Verwendung von 


Senftenberger 
Kaiser-, Krone», 
Vulkan- 


Braunkohlen-Briketts 


Geringe Asche, gar keine Schlacken-Rückstände, 
volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
Verbrauch, leichte Kontrolle des 
quantums, saubere Handhabung und bequeme 1605 
be ahrung. Senftenberger Braunkohlen-Briketts,sIn 
in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Au 
Wunsch weist Bezugsquellen an Jedem Platze nac 
das Brikettsyndikat Berlin NW 7. 
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1 
(Darf eine Dame Herrenbeſuch 1 
e ngen?) Ein Hausbeſitzer verlangte von ie 
ieter, er folle der Untermieterin, einer Sia 
ipielerin, die ein möbliertes Zimmer 
hatte, den Herrenbeſuch unterjagen. Piet 
dung führte der Hauswirt an, anderen 15 25 
wäre der Herrenbejuh unangenehm aufgefallen A 
Das Reichsgericht wies die vom goen 95 


eine 
u 
bietel, 


* 5 
Es muß der a übextejen, ae 
Dame Herrenbeſe 


ruf, ſo kann das Recht dazu f í 
werden. Sie braucht ſich auch nicht desha 
ſchränkungen aufzuerlegen, weil andere 
Hauſes Anſtoß daran nehmen. Selbſt x 
Herrenbeſuch zu unſittlichen Zwecken rk: 
dere das nichts an der Auffaſſung des Geri Intel 
geht niemanden etwas an, was 
verſchloſſenen Türen vorgeht 

Dame in 0 Handlungen die nötige 
haltung nach außen wahrt, jo hat fie Die 
der ihr zuſtehenden freien Betätigung der 


lichkeit nicht überſchritten. 
ff. ̃¼⁵—.. 


Humoriſtiſches. 10 

m Zweifel.) Mutter: „Was machſt du dan 

für G Bert" — Tochter: „Ach, mein Tauer 

mir fortwährend auf die Hühneraugen gue nicht 

Mutter: „Aber warum haſt du ihm denn 0 1 95 K 
gejagt? i p oer: „Ich Beh dach 5 

anſtändig jei, Hühneraugen zu haben! San: i 

| g oi) Mee, Hallen Gie es fir gfdtih eng 

unglücklich, im Mai zu heiraten?“ — * Mai "per? 

habe einen Mann gekannt, der fih im A. 

heiratete, und ſeine Frau ſtarb im Wiese SR 

it aber ſehr traurig!“ — B.: ieſo? 


Das 


Sie waren 

* “ 

ja vierzig Jahre verheiratet, ehe fie ſtarb! if 

(Kathederblüte.) Lehrer: „oeh 
unglaub wie tief bei Ihnen die Oberf 


lich, 
keit ſitzt!“ 
— 


Gedankenſplitter. 
Der Beginn der Verſöhnung ift das 
ihrer Notwendigkeit. bleiben 
Geſchlechter kommen und vergehn doc 
Die grohen Namen und die gropen 
Die wirkungsvoll zu neuer Größe 
Der Völker beſter Ruhm und 9 


Bewußtſein 
ron. 


rie, 
treiben. 


öchſte 
Bo de 


Herzmaterialien, welche riechen, 


fäglichen Bedarfs- 


„elanntmadhung. 


Waſſerleitu 
kan € Aufn Ta 


5 den 8. Gehthr. d. 35. 


Herren Hausbeſitzer werden | 1% 


Meffern ie? Jugänge zu den Waſſer⸗ 
bekkaulen y die mit der Aufnahme 

Die t Beamten offen zu halten. 
wach in allermeffer - Ableſezettel, 


mer 4) ſathaus 2 Treppen, Zim⸗ 
weden in Empfang genommen 


or 5 6. Seplember 1913. 
der 1 Magiſtrat. 


h Inter 


Cen der peranto om 


Ee, Frauenberuf⸗ 


als Chemikerin für Zucker⸗ 


vie 
Ih ie jit TA in der ſtaatl. konz. Fach⸗ f 


Nig ckerinduſtrie in 
tei Rurfus 2. Oktober 013. opat 


Vetiufer 


Ike, 


de 14 Original-⸗Abſadkt, 


ner 9. — Murk, 


verkauft 


Verte -sun É 
omäne Papan 


bei Wrotzlawken 
verkauft 


Mi 3 Petkuſer 


u 


a 
tij 10% lil ab Station — 55 DR 
When ogramm 190 M 


auch kleiner 
Proben nale en 8 


ur 


Jehaunisroggen mit 
Bat angene zinterwicke 


Goldfische 
Schillesſtraße 18. 


5 


ie ſämkläch che Di 
m 7 er zu 
Pich ert, G. n J. H., 


chen u 
\ e Mr nerto, 


A. Rutkiew ox, 
See. = 


ener eineck 
a H l 30 


[eze eiche 


gu. ‚Muster ter auf 9 5 


T 7 ET er. 


Hel hügerlihen 
5 eln Illogstiich 


Rn Lid 110 auſe Wert noch abzugeben. 
die Gee . der retier. 


(fort 15 | 
à an 
Ita 1 jederman bei kl. Ratenrück⸗ 


t. T. Lützaw 3 ell, diskret und 
„Berlin 
U erg, oft tenlofe Auskunft ie 


a S le per 1. 1 eting zur 
tert It der A. 1755 O. an die 


tra auf e 
gene N nem Tae 
t — 
re Hypolhet tig einge 


Moor 00 — 


q 
ein 

1. Oktobe 11 ſtädtiſchen Grundſtück vom 
Rai)”, zu zedieren. 

f Én : ski » Qeibitihetitr, 37. 

. 5000 Ml. 


5 
1 r. 915 e Hypothek zu ver⸗ 
A iry 
ſchäftsſtel le der e a 


ahme der Waſſermeſſer⸗ Ma 
iettelja 15 orn und Moger für das 
gun am t Juli, September 1913 be. 


A kabgegeben werden, können MA 
waltung u, der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 


u- ogg 


öbl. Zimmer vom 1. 10. zu vere 
mieten Gerſtenſtr. 8, 2. 

Mil. Wohnung mit Bürſchengel vom 

1. Oktober z. verm. Tuchmacherſtr. 26, pt. 
Gut möbl. Zimmer 

mit voller Penſion, auch für Schüler, mit 
Klavier preiswert zu vermieten. 

Frau Reddemann, Mellienſtr. 113, 2. 


90 eigene Spezial- Geschäfte. 


ner Corsetiabrik W. & 6. Neumann | 


Thorn masao Breitestrasse 27. ER 
Bromberg Danzigerstrasse 19. | 


Gut möbl. Wohn: und Schlafzimmer 
von fof. zu verm. Schuhmacherſtr. 12, 3, L. 


E Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
vermieten et 8 


1 möbl. 1. Etg, per Toler 
zu vermieten Heiligegeiftftr. 19. 


Möbl. Zimmer Kig 16, 2, 4. b. N. 
2: bis 6: 


immer, 


„5 TTT N | 9 
. 4 W 
Ẹ Grösstes Lager ; A| Simmerwohuungen, 
Í. 14 moderner, DEREN amerikanischer und Y Veuſtädt. Markt u. Wilhelmſtadt, eventi 
15 Original Pariser 8 e 
Bo W 
{ CORSETS. ; ein Laden 
8 97 Wilhelmſtadt, zu vermieten. Zu Ae 
5 A 2 beim Portier Friedrichſtraße 1012 und 
I Nssegesssesssesseesscessceesesseceeceeescee® J. Kalitzki, Brüdenitr. 14. 
Modernes Corset 75 Gut m dbl. Zimmer 
nette" in gebl, Jacquard mit hübscher Spitze garniert, in beſſ. m zu vermieten. 
Antom mit Strünpfhsltern „ Schuhma 2 83 u 12 Tr., r. 
acheſtr 
Wasch- G 00 = 
Nixe“ mit Stangen u, Mech., waschb,, mod., lange Form 5 deiner Wohnung. 
„ nach oben niedrig, mit Strumpfh., M. 8.00 u. mieten Graudenzerſtraße 80, 


PR E Röder. 
Gen Simmer 3, 1. Ditober g 
3 vermieten rombergerſtr. 82, 3. 
| Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11,1 
Großes möbl. Vorderzim. mit au 


oh. Penſ. zu vergeb. Fiſcherſtr. PYRY r. 
Zu erfragen Fiſcherſtraße 41, 


2 dert 5 fn n 


mit allem Komfort zum 1. Oktober zu 
vermieten. Schlenther, 
Brombergerſtraße 14, 


Kleine Wohnung, 


reichlicher Zubehör, vom 1. 10. zu vers 
mieten Waldſtraße 74. 


Entree u. Jubehör v. 1. 1 
mit jep. Cing. u. guter, kräft. Bef v. 1. Stuben, Abbund er zu verm 
10. od. fof. zu verm. Araberſtr. 4,1. Hofſtraße 17. 

Tod. 2 gut mabl. Vorder lan. von | 2 möbl. Vorderzim., m. Burschenst,, 


Halbhohes Corset 00 
in vorzügl. sitzend. Schnitt, mit SEHR: Strumpf- 


halterpatte in fein Satin mit 2 Paar Haltern, 


1 erstklassige Mass- Ateliers: 


F. 
9? ” 

d d 

er LE m I m Mm Mm Mul 10. 2 
finden an d. Landw. Lehranſtalt u. Le ia 

molkerei, Brauni 4 8800 zei gem. Nusbld + á 8 
u. gute Exiſtenz i. A Verwalter, Anmeldungen zur Ausbildung im 


Rechnungsf. u. Sekretär, Fh Abt. B als m m 
Klavierspiel 


ent Ausi. Proſp. koſtenl 
nehme daſelbſt en Der Unterricht umfaßt alle Stufen, von der Elemenkar⸗ 


„Ninette“ 


Cammin * ) 


Gut möbliertes. Simmer 


Dir. Krause. In 20 Ja 
8500 Beſucher im ae von 15-36 Jahren. 


b f für "höhere Mujik i jti tut of, zu verm, m Ge 1. | evtl. Stall, im ruh. Hause preiswert zu 
ME. D tr vermieten Melli tr. 89. 

7 Vor ereitung v ere Muſikinſtitute. 1 e eee 755 e 

Warum sind Sie on Große, herrschaftliche Wohnung 
B Zaw a hel, Strobe ür. 

nicht GlücklichP iberstein, Y, Za adzk n un am Stadtpark au von ai m 


Oktober zu vermieten. 
& em Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 
2. Wohnung, 


dazu 2 Zimmer und Zubehör, mit 


DDr — 


brachte m 5 geräum. Zimmer und Zubehör, I. Etg. 

Frau Cassol ann, Franken o . garten, und eine Parterrewohnung, tür 900 MK., e ? 0 
’ „evtl. Stall für 1—4 Pferde, 

ren zer 8 0 Seschäf: í sanz erg e. ES 46, here zu vermieten Melllenstr. 89. 

Bas ist un 5 Dem hochgeehrien Publikum von Thorn und Umgegend A. Kamaulla, Junterft. 7. 

Fer $ 25 ans die ergebene Anzeige, dass ich in Thorn als 7 F WO nung M; 

Ib daten und Sie 


6 Zimmer, reichl. ul 1 40 
Pferdeſt., Burſcheng,, Mellienſtr. 109, 3. E 
5 Zim. wie vor Mellienftr, 109, 4. & 
Zimmer wie vor Mellienſtraße 129, 
3 Jim. mit reicht, 3 36h. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 


Vilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung. 


A Kölicher FE 


die Rochna’sche Werkstätte im Hotel Museum über- 
nommen habe. Mit der Bitte, mein neues Unternehmen 
guͤlegst unterstützen zu: wollen, zeichne 


ung. 2 Porto etc. können Sie 

20 Pig. in Briefmarken beifügen. 

Aadressieren Sie bitte: 

THE TALISMAN, Büro Nr., 12. ; 

Vie t Gatao 15 Kensington, London, W. 
Borto nach England 20 Pig.) 


rer Gebürts- V 
erhalten sofort W kostenfreie Les- il 


hochachtungsvoll sven ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Julius Steidinger, Böttcher. 2. Ctage, 5 Zimmer, Balton, Heinrich Lüttmann, 
5 ; pletie. . lee Zubehoer, SAA G. m. b. H, Mellienftr, 129, 1. 
9 .. r renovier mit rei ubehör, 
e Sh per 1. Oktober zu vermieten } Ihelmitadt, elmſtr. 7: Herri 
fie neue gereinigte Wi ſchaflliche b⸗Zintmerwahnuug mii 


Gänſefedern 


von l. Eyngt & Sohn. Zechin 


Albrechtſtr. 6. 
u erfragen dortſelbſt oder im 555 
euhhaus M. Chlebowski. 


J Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 

vom 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 

N beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 8, 1. 


en ei: „Altſtädt. Markt 16, 


Kochgelegen gi” billig zu vermieten Gtg., 2 Räume zu RE NN oder 

; Br Coppornikusſtraßze 24. fie alleinftehende Dame, per 1. 10. d ISa 

eventl. fpäter zu vermieten. Anfrage 
Baderſtraße 2 


Al. Wohnung r* ee 3. 


2:Simmerwohnung 


Le 


J. Strohmenger, 
Neustädt. Markt 10, Thorn, Neustädt. Markt 10. 
Atelier für feine und 110 05 Damenschneiderei, 


——— 


Kostüm 
und Aenderungen von beseelt Kleidern 


nach neuester Fasson. Schnelle Lieferzeit. 


u von he nach Mass, 


im Oderbruch verſendet gegen 
Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 
10% b. 1 e 

„15.50 und 18.— M. 
10 en. ae mit 9 für 
„24.50 und 27.50 M. 

10 18 me. ‚gerifene Federn für 
20.—, 22.50, 80.—, 85.— u. 40. M. 
55 ne Ganſebaunen 
Pfd. 8.50 bis 6.50 M. 
Nichtgeſallende Ware erbitten wir ohne 
0 88 Man l } 


Doz 


Mittelwolnun, 


4—5 Zimmer, helle, ſchöne Räume, reno: 
Be, ze, Zubehör, Kloſterſtr. 11, 2, von ſofort e Zu erfragen 


chulſtr. 5, 2, Zander. 


5 Zimmer, Balkon 


und reichlicher Zubehör, fortzugshalber 
vom 1. 10. zu vermieten 
Neuftädliſcher Markt 23, 3. 


Fmmerwohnung, 


für 310 Mk., per 1. 10. stat vermieten. 
Crzechak, Neuſtädt. Marit, 


Wohnungen. 


(l 
l Wegen Verſetzung zum | Oktober zu 
~ f| permie 
8 Simmer mit reichlichem en 
. 6 ; 


per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Matt Anfragen 


Baderſtraße 25, 2. 


e , ee, 5 


Lina kommt erhitzt nach Hause 
Ausser Atem ist die Maid’; 


Gnädge flau 


ick weiss Wal Neues! 


-Reger hat Pascholl gefeit 


Reger? spricht die Frau des Hauses 
Ei den Namen kenn ich schon — 
Was uns ger zum Kauf anbietet 
Dient zum Heile der Nation-=. 


Dient uns Arbeit zu ersparen , 
Geld und Zeitund oft viel Groll. 

Drum hör lin geh zum Kaufmann 
Hol mir fix: Reger-Pascholl. 


Le OOR U ,, ,,. 


N 


auch Stallungen. 

4 Zimmer mit Zubehör. 
Bromberger Vorſtadt in beſter Lage 
Baugeſchäft M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 18 zu 
. Brückenſtraße 40, 2. 


3:Bimmerivohnung 


vom 1. 10. zu verm. Beibiljcheritr. 47. 


ALIMIMETWORNUNG 


der Neuzeit entſprechend verſetzungshalber 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe vom 
1. 10. zu vermieten. 


Maciejewski, 


Mellienſtr. 64. 


T große L Jimmerwohuung 


mit Gas, Balkon für 525 Mk. vom 1. 10. 
zu verm. Mellienſtraße 70, 2, r. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage 709 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von ſofort 

R. Vehrick, Brombergerſtr. 41. 


us 


AL 


Ni 


e805 80 n T᷑T—ö——ñ ꝛ . ERNEST | 


fi lilo Preise fi 


Montag 


den 15. September 1913 


Durch gemeinsamen Einkauf mit 120 verbündeten Geschäften in 

\ J allen Teilen Deutschlands und eigenen Einkaufshäusern im In- und 

. €: : Auslande bin ich in der Lage, grosse Posten Kurzwaren aller 

/ Art, von bester Beschaffenheit, selten preiswert zum Verkauf zu 

stellen. Meine bekannt guten Waren erfreuen sich des regsten 

Zuspruchs, ein Beweis, dass mein Bestreben, das Beste zu denkbar 
billigsten Preisen zu liefern, anerkannt wird. 


N 


Se ee e Armblätter: e o e e ee Nchuhriemen © e o |® 


eeo Druckknöpfe: ooo 


Aliant Lotte-Trikot Eisengarn-Senkel: 
0000000000000000 1 WOP, 3 Dutzend 10 BL mit en 9 r. 80 cm lang, 1) 
6 Paar Pf. 
H Carmen-Batist 
Selten günstig f err resttrel 2 niza. 12 Pr. Baar Il pr eee K FI 
für die carmin Deuna 9 pan 
Indra Paar BE Ia. 110 om lang, 24 
Schneiderei dee 2 Dtad. 2 Pt. gent 6 Paar 4 Pf. 
und für kahlus gar. waschb. Nr. I, Paar 2 Pf. Seiden-Senkel: 
u tS b für Halbschuhe, brei 
Wiederverkäufer, ER and 15 Pf. ee Nr. II, Paar al EG SET ae 20 
0000900 "I 120 l z it, 
ir ee ee): 


Kinder-Strumpfhalter, 


Damenstrumpfhalter 


Spitzen- und Besatzreste 
bis 1 90 unterm Preis. 


Kinder-Lackgürtel, 


Strumpfgummipand, 
preiswert, | 
Meter BR 


verschiedene Farben, 


2 aus starkem Träger- 
Stück J Pf. 


F ff. lackierte 
Haarnadeln, 

10 Pack 
Schwabacher 
Maarnadeln, 


Brief 9 Pf. 


Nähnadeln, öl, i 
Brief Pf. 
Stopfnadeln 
5 Stück 2 ps 
Messing- 


g 
Stecknadein, 10 
4 Brief BE 
Pa. Stahl- 


Stecknadeln, 4 
Bri Pf 


5 Brief 2 PE 
la, Aluminium. 
Haarnadein, 
Karton 

Ben 

5 Pack 
Preciosa- 
Lockennadeln, 

Brief 
Lockenwickler, 

Paket 


ff, polierte 
Stricknadeln, 3 
Spiel ER 
Vernickelte Stahl- 


Stricknadein Beinf 
Spiel Í pf Auen 


ück 


o o o è Bandwaren: e o o o 
H.-Leinenband, | Rockstossborte j 
alle Breiten, 4 Stück 25 Pf „Fussfrei“, Meter . Bf. 
x Rein wollene Rockstoss= 
poi 48 12 borte, Meter ô 
Aey 7 tück Pf. 


Bettgimpe, 

10 Meter a 
Extra starke Bett- 
gimpe, 10 Meter. . 


Pa. Renforcé- 
Köperband, 40 Meter 4 Pf. 


Jakonetband, ah = 


10 Meter Bettsenkel, Garnitur : N 
0 ent breit, 1j N 1 lang., 2 Kurze Senkel P: 
eter a Kragenstäbe: 

Direktoiregurt, schwarz Kragenstäbe penali 
grau, weiss, Meter 20 Pf. 5 Duizend * f 10 Pf. 


Direktoiregurt, schwarz, 20 
weiss u. grau, Meter KU Pf. 
Hosenschonerbo 
Meter 5 8 Let. 


Spiral-Kragenstube, 20 
m. Seide umsp., 3 Dtzd Pf. 

Kragenstäbe, aus- 
wechselb., m. 4 Simili- 18 

Ersatz-N adeln, Paar Pf 


Sicherheitsnadeln 


„Vergiss mein nicht“, 


12 Stück sortiert PR 


Reinseldene 
Taffetbänder: | 
2½ cm breit, Meter 10 Pf. 
4½ cm breit, Meter 15 Pf. 
5½ om breit, Meter 20 Pf. 
7½ em breit, Meter 28 Pf. 
11 cm breit, Meter 33 Pf. 
12 cm breit, Meter 48 Pf. 
15½ em breit, Meter 60 Pf. 


Streng feste Preise! 


oooe wire: e 0 


Lelnen-Sternzwirn, 10 
3 Sterne à 40 Meter Pf. 


ee e eee 
3 Spulen à 40 Meter Pf 


Knäuel-Zwirn i. marki 
25 


48 Knäule à 40 Meter 


ee er Farb. 10 
Rollen Pf. 


eee 10 
4 Rollen 10 Pf. 
Heftgarn, il 
Spule 20 gr Pf. 
Stopfgarn, 7 
welss, Rolle Pf. 
Stopfgarn, 


der 


Pa. ER m. 
auswechselb. Ringen, 1 
Meta fee Pf. 


schwarz u. farb., Rolle 


i eee A 12 
10 Meter $ Pf: 
| Rein Leinen Roul.- 15 
Kordel, 10 Meter Pf. 
Pa. Flechtkordel, 12 
10 Meter PB 
Pa. Rein Tenen Rani — 90 
Schnur, 40 Meter Pf. 
Gold verzierte Porzellan- 3 
Quasten, Stück . BE 
Porzellan-Ringe 
Dutzend 


iR Pi 
Porzellan-Ringe, 3 loch. 18 
Dutzend‘... Pf 


in allen Abteilungen: 


Tiglieher Luang vn Amin ten Kür Herbst u. Winter 1913 U. 


Abrahar 


Thorn. Breitestr. 21, 


Telephon 196. 


Talllen-Verschluss 
mit Stahleinlage, 9 
Stück BI 


Taillen-Verschluss 
mit Fischbein-Ein- 12 
lage, Stück Pf 


Kopierrädchen 

j Stück Mer. 

Zentimetermasse 15125 
von an 

Fingerhüte Pi 
von an 

PORPSESChBUN > il 57 

— 


Ir 


Verschiedene Kurzwaren: 


| Pappe Mach6-Hosen- | 
knöpfe, 2 Dutzend. Pf. 
Pa. Metall-Hosenknöpfe, 3 
Dutzend... u Pf 
| Junggesellen-Knöpfe, 1 
Dutz ent f. 
Kragenknöpfe j 
mit Mechanik, 2 Stück Pf. 


Stück 


Wzsche- Knöpfe: 

Wäscheknöpfe, 
g Dutzend 10 Pf. 
Leinen-Wäsoheknöpfe m. 
Nickelrand, il j 4 
Dutzend Pf. J Pf. 4 Pf. 
Leinen-Wäschekmöpfe, 

vorzügl. Qualität, j p 

Dutzend 8, 7, 6 und PE 


ooe Kurzwaren: e e e | 


d Einsätz 
Nope 4% Meter 85 Pf. 
Streng feste Preise! 


. ——.. 7. 2 4 


| ooo Kurzwaron: ooe 
Lackierte Haken 


wna Oesen, Paok AUPS 


Versilberte Haken 
und Qesen, 
Pack Pf. 


Hutdraht«- 
Drahtband, 4 
Rolle Pf. 


Stopfpilze 

wise, 8. e J Pl 

Schuhknoten= 

Klammern, 8 
Paar Pf. 

Mäkelhaken 

mit ee ws DE 


AE ATER en 
12 atien, 30 Pf. 


leoo Futterstoffe:_ ee | 


Jakonet, marine 
schwarz, grau, Meter 2 Pf. 
Köper, schwarz und 

grau, Meter R 90 Pf. 
Poketin-Taschenfutter, 46 
Meter Pf. 
Aermelfutter. 
Meter. 45 Pf. 
Reversible-Taillenfutter, 
Metten, : 42 Pf. 
Bollen-Köper, schwarz 

grau, Meter 45 ps. 
Englisch Faille 
„Australia“, Meter . 


en Bm 


la. Stahlsicherheitsnadeln, 
Grösse: I: II: III: 
Preis: 4 Pf., 5 Pf., 6 Pf., y u 


Stickereien: 


Madepolam- Stickereien 
und Einsätze, 
Koupon 4½ Meter Pf. 


Ia. Madepolam-Stick. 


CLTOLALLLOTCOLICOLOLOCOCCOLCOOOCTOIOCCLOOTCOAGCALOLCOCOTOOCIOLILCOIGOTOIOTOVOTOTTIIOCOVOCOGPIOTOTIIDOGLCOOCOLLATOILOOOOCOGOGLOIOOIIOICOCOCLAITOOTIODTOTOTOOTOCOVOCOTSOCOCOCOTOTOTOLOTTOTOTOOCOOTCCOOVO 


en Beimiſches Naturleben. 
AR von Walther Schulte on Brühl. 
R (Nachdruck verboten.) 


Unſere Ringelnatter. 


È 
hal p Tite, Bittor Hugo jei es geweſen, der ein- 
Sauter hübſchen Ausſpruch tat, die Natur hätte die 
ie 15 mur erſchaffen, damit man ungefährdet einen 
8 5 eicheln und liebkoſen könne. Wenn man der 
0 3 freundliche Abſichten beilegt, kann man auch 
mig 5 habe unſere Ringelnatter hervorgebracht, 
Ai; an mit einer Rieſenſchlange ſpielen könne. 
nig, die Scheu vor den Schlangen im allgemeinen, 
weil fie unheimlich kriechen, weil manche 
> And häßlich find und weil angeblich durch 
bio 150 der Menſch aus dem Paradieſe vertrieben 
bild 9 erwunden hat, wird an dieſem kleinen Wr- 
Dies 91 oa constrictor fein Vergnügen haben. 
Shan anke, harmlose, lebhafte Tier mit dem ſpitzen 
und t 1 dem ſcharf abgeſetzten Kopf, der rechts 
b. US am Hinterſchädel jo etwas wie einen gelb- 
en weißlichen, in Märchen und Sagen als 
das G i bezeichneten Schmuckfleck trägt, ijt eigentlich 
digt Söneitsibent einer Schlange. Das Skelett 
ſch 5 mefr von überwundenen Zuſtänden, die 
ofenba einigen ihres Geſchlechts noch in Fußſtummeln 
lungen f zeigt nichts, als den Schädel mit dem 
in der e und ſeinen Rippen. Der Leib, der 
19 80 itte ſelten dicker ift als ein Schlauch, mit dem 
eine 10 Hausgärtchen ſpritzt, und der im Profil 
langs chte Abflachung der Anterſeite zeigt, ift linge- 
enander s 19 Reihen gekielter, dachziegelartig über⸗ 
nehr = liegender Schüppchen bedeckt, am Bauche mit 
täit 5 anderthalbhundert Hornſchilden. Dieſe ſind 
Das del und glänzender, als die Rückenſchuppen. 
den w. ngt fon die Anpaſſung an die Verhältniſſe, 
I 55 se bäuchling⸗ durchs Leben kriecht, tut wohl, 
Sblitte riechſeite möglichſt zu ſchützen und fie zum 
tatter in auf dem Boden einzurichten. Die Ringel- 
PA denn auch eine ganz famoſe Kriecherin. Sie 
lieben die Bewegung nach Schlangenart durch Ver⸗ 
Rippen man möchte ſagen durch ein Gehen mit den 
nachen die innerhalb des Leibes fat Bewegungen 
TO wie außerhalb des Körpers die vielen falſchon 
Betenu, eines Tauſendfüßlers. Die ſchlangenförmige 
5 ng, die Serpentine, unterſtützt das Fort⸗ 
tatt 0 ſehr wesentlich, doch habe ich oft Ringel 
unn e gradlinig entweichen ſehen. brigas 
15 770 55 das in ſeiner vollſten Ausgewachſenheit 
19 3 1 5 — die Männchen ſind meiſt kleiner — 
let 7 auch ganz leidlich auf Sträuchern herum⸗ 
Einem 9 wenn es ihm etwa einmal einfällt, nach 
aber 11 Puls Jagd zu machen. Das Schwimmen 
denn 15 t ihm ein beſonderes Vergnügen, wie es ſich 
tatter ch als eine Angehörige der Gattung „Waſſer⸗ 
tajer mit Vorliebe am Wajer aufhält. Ob Süß⸗ 
i Der Salzwaſſer, ijt ihm ziemlich gleich. Man 
der Sungelnattern noch 30 Kilometer vom Lande in 
die K ſchwimmend gefunden; doch fürchte ich, daß 
timmer 0 durch die Flut abgetrieben waren und 
ting i n Heimweg fanden, wie auch der Schmetter⸗ 
Ala, ich einmal mitten zwiſchen Südfrankreich 
gerien auf dem Mittelmeer herumgaukeln jah. 


5 
fen 5 Bibel ſteht, daß Jehova der Schlange be⸗ 
und Erde e: „Auf deinem Bauche ſollſt du kriechen 
und un x eien dein Leben lang“. Aber eigenfinnig 
einigen horſam, wie Schlangen ſind, fällt es keiner 
teren e ihnen ein, wie ein Regenwurm dem letz⸗ 
Gebote equemeren und unhygieniſchen Teil dieſes 


{t 
sl n 


t + En = 
Didono; zu befolgen. So nährt ſich denn auch Tro- 
fuſen US natrix redlich von braunen Grasftöſchen, 


Echſ 
ic fe 1 15 Paar hundert Meter weiter befördert, als 
Gelegentli e Nähe einer ſtattlichen Ringelnatter fand. 
wenn ihr ) übt dieſe vielleicht gar Kannibalismus, 
bege ein appetitliches Junges der eigenen Sippe 
Tagen: = ijt nämlich nicht intelligent genug, ſich 
anständiger tes ijt ein leber Anverwandter, den man 
ei Wende nicht auffreſſen darf! Sie ſieht nur 
bewälti, iges Etwas ſich bewegen, das ihr Schlund 
Opfer die Könnte, und das genügt ihr zum Angriff. 

Ae ſich wehren, wie etwa ein Froſch oder eine 


Aus, mar 
iie ehe wanſchlingt fie ſchnell ein paar mal und drückt 


3) 


Bahe p ſie nach und nach hinabwürgt. Durch die 


bun enen Giclee ihrer nur mit loſen Bändern ver⸗ 
inter die Heſichtstnochen und die Weite des bis 
de e Augen gespaltenen Maules, wie auch durch 


n 

ne è daß fie ihr Opfer, wie faſt alle 
j üpfrig durch reichliche Speichelabſonderung 
mögli S und damit rutſchfähiger macht, ift es ihr 
die nag ene verhältnismäßig große Beute, die durch 
zu verj nig gekrümmten Zähne feſtgehalten wird, 
tweiter "gen. Die muskelkräftige und ebenfalls ſehr 


kerbeförderung des Biſſens. 


an 7 ee 12 a 
î lun gam vor ſich geht, kann 
dicken de 
icke 


ſich auf, nur Haare und Federn 


Schlangen galten früher für klug und liſtig. Auch 
in der heiligen Schrift heißt es: „And die Schlange 
war liſtiger, als alle Tiere auf dem Felde.“ And ein 
anderes Mal: „Seid klug wie die Schlangen und 
ohne Falſch wie die Tauben.“ Das aber iſt kein be⸗ 
ſonders weiſer Ratſchlag; denn Tauben ſind nicht 
ohne Bosheit, die Schlangen aber ſind durchweg ſehr 
unintelligente Tiere. Das kommt daher, weil ſie nur 
ſchwach entwickelte Sinne und zur Erlangung der 
Beute keine beſondere Findigkeit nötig haben. Ihr 


| 


Chorn, Sonntag den 14. September 1913. | 


Die Preſſe. 


Gehör, durch kein äußeres Ohr markiert, ift mäkig, 


auch ihre Sehfähigkeit. Anbeweglich, ſtarr, liegt das 


lidloſe Auge, durch ein Hornfenſter geſchützt, im Kopfe, 
durch ſeine glitzernde Starrheit unheimlich, fait hyp⸗ 
notiſierend wirkend. Nur beim Erblicken einer Beule 
verrät es durch ein gieriges Aufleuchten Leben. Sehr 
ausgebildet bei der Schlange iſt nur der Taſtſinn. 
Sein Organ iſt die bewegliche, tief geſpaltene, alſo 
zweiſpitzige Zunge, die der Naturunkundige als ein 
Stechorgan anſieht. „And du wirſt ihn in die Ferſe 
ſtechen“, heißt es in der Bibel. Fortwährend züngelt 
das Tier, deſto ſchneller, je mehr es erregt wird. Eine 
Art Scharte im Oberkiefer ermöglicht es ihm, auch bei 
geſchloſſenem Maule zu züngeln. 

Unſere Ringelnatter, die in der zu den Land⸗ 
nattern gehörigen „glatten Natter“ und in der viel⸗ 
leicht durch die Römer erſt bei uns eingeführten, dem 
Heilgott Aeskulap heiligen, ſogenannten „Schlangen⸗ 
bader Natter“ in Deutſchland zwei wenig verbreitete 
Vettern hat, erſchien unſeren Altvordern nicht als ein 
gefährliches Tier. Man freute fih, zumal bei den 
Stämmen an der Oſtſee, wenn die meiſt ſchiefergraue, 
oft ins Dlivfarbene ſpielende Schlange mit ihren Frei 
bis ſechs Reihen ſchwarzer Tupfen und dem gelben 
Krägelchen die Bauernhütte als Schlupfwinkel aus⸗ 
erkor, und man atzte ſie wohl mit Milch. So ſpielt 
denn unſere Ringelnatter als krongeſchmückte „Unte“ 
(nicht zu verwechſeln mit der Kröten⸗Anke) als ver⸗ 
zauberte, ſchätzehütende Prinzeſſin eine große Rolle 
im deutſchen Märchen. Schon aus dieſem Grunde 
fürchtete ich mich nicht vor ihr und fand ſie ſehr inter⸗ 
eſſant, als mir, ich zählte vielleicht zehn Jahre, ein 
Angeſtellter meines Vaters eine armlange Ringel⸗ 
natter zum Geſchenk machte. Sofort produzierte ich 
mich als Schlangenbändiger, worauf mich das geäng⸗ 
ſtigte Tier, das auch einen ſehr beſcheidenen Beiß⸗ 
verſuch machte und wütend ziſchte, mit einer Ladung 
ſeines übelriechenden Unrats bedachte. Gerechterweiſe 
darf man dieſe Art der Verteidigung der Natter nicht 
übel nehmen, da ja auch viel höheren Geſchöpſen, 
wenn ſie plötzlich in Angſt verſetzt werden, öfters 
„etwas paſſiert“. Aber meine Schlange erwies ſich 
überhaupt durch ihre Ausdünſtung ſolange als ein 
Stänker, bis ſie ſich an mich gewöhnt hatte. Dann 
verlor ſie dieſe üble Eigenſchaft, wenn ſie auch ferner 
nicht gerade nach Veilchen duftete. 

Es gereichte ihr ſehr zum Vorteil, daß ſie, wie alle 
Schlangen, ſehr lange hungern konnte; denn für die 
Leckerbiſſen, die ich ihr damals in meinem Unverſt and 
bot und unter denen milchgeweichtes Weißbrot eine 
große Rolle ſpielte, zeigte ſie nicht das geringſte Ver⸗ 
ſtändnis. Sie wäre wahrſcheinlich, trotz aller meiner 
Liebe, verhungert, hätte meine Mutter nicht ein or⸗ 
barmendes Einſehen gehabt und mein lebendiges 
Spielzeug nicht heimlich im Garten in Freiheit ge⸗ 
laſſen. Später, als ich längſt erwachſen war, trat die 
Verſuchung, mir Schlangen zu halten, noch einmal 
ſtark an mich heran. Einer meiner Brüder hatte ein 
ganzes Terrarium voll, darunter die ſchönſten dalma⸗ 
tiner Leoparden⸗Nattern. Die armen Tiere litten 
allerdings zumteil ſchwer unter Beulen, aus denen 
Würmer hervorbrachen, ein Übel, das Schlangen öfter 
befällt. Die ganze Geſellſchaft wurde mir zum Ge⸗ 
ſchenk angeboten, und ich hätte ſie genommen, wäre es 
mir nicht gar zu fatal geweſen, zu ſehen, wie die 
Schlangen unglückliche, oft in Todesangſt ſchreiende 
Fröſche lebendig hinunterwürgten. Wie ich einſt 
durch das Klagen eines von mir angeſchoſſenen Hajen 
dauernd von der Jagd kuriert wurde, ſo kurierte mich 
hier die Not der armen Kreaturen von dieſer Paſſton. 


31. Jahrg. . 


Von Robert Saudek. 
Nachdruck verboten.) 


I; 
Die erſten Eindrücke. 


Nur eine ſpärliche Lichterkette zeigte uns, 
die wir des Nachts vor Tandjok Priok, dem 
Seehafen der Millionenſtadt Batavia, vor An⸗ 
ker lagen, wo das Tor ſtand, durch das wir 
am nächſten Morgen auf die Inſel der land⸗ 
ſchaftlichen Wunder einziehen ſollten. Dann 
ging es nach der letzten Nacht, die wir an Bord 
zubrachten, früh auf kleinen Kähnen mit vie⸗ 
lem kleinem Gepäck nach dem Hafen. 

Wer keine Paſſagierkarte für die Heimfahrt 
hat, muß bei der holländiſchen Behörde, bevor 
er die Inſel betreten darf, 10 Gulden deponie⸗ 
ren, die ihm, ſobald er Java Lebewohl ſagt, 
wieder zurückerſtattet werden. Noch niemand 
hat den Grund dieſer Maßregel entdeckt. Sie 
bringt der Regierung keine Einnahmen, bean⸗ 
ſprucht Sonderbeamte in jedem Hafen und be⸗ 
läſtigt die Reiſenden. 


Nirgends außer in zwei oder drei kurzen 
Straßen, in denen die Häuſer der großen Ge⸗ 
ſchäfte und der Regierung ſtehen, entdeckt man 
Gebäude mit Stockwerken. Batavia, der unge⸗ 
heure Komplex, der von mehr als einer Million 
Menſchen bewohnt wird, iſt ein einziger Rieſen⸗ 
haufen von Parterrehäuſern und Villen und 
Hütten. Das Ganze bedeckt eine Fläche, auf der 
Groß⸗Berlin bequem Platz hätte. Es iſt ein 
Rieſendorf mit etlichen Paradepaläſten, zahl⸗ 
loſen holländiſchen Grachten und unabſehbar 
weiten Raſenplätzen. Auf dem Kungsplan 
könnte man wohl viermal den Pariſer Concor⸗ 
diaplatz unterbringen. Ein einziger Fluß, in 
hunderte von Grachten und Kanäle abgeleitet, 
durchquert die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des 
niederländiſch⸗indiſchen Reiches. Unter Hun- 
dert kurzen Brücken und Stegen wälzt ſich eine 
gelblich dicke Waſſermaſſe zwiſchen den Häuſer⸗ 
reihen vorwärts. Rechts und links in elegan⸗ 
ten Villen ſind die europäiſchen Läden unter⸗ 
gebracht. Zwiſchen doriſchen und joniſchen 
Säulen gelangt man zu Portalen, hinter denen 
es des Abends von elektriſchem Licht gleißt und 
blinkt. : i 

Aber wir find ja noch jo dumm, wir fom- 
men erſt aus Europa, wir blicken ſtolz an dieſen 
Herrlichkeiten der weißen Raſſe vorbei und 
ahnen nicht, daß bald ſchon, in wenigen Wochen 
allein die Vorſtellung all dieſer „Kulturſchätze“ 
unſerer unruhvollen Träume mit heißen Wün⸗ 
ſchen erfüllt wird. 

Ach was, weg mit aller Erinnerung an die 
weiße Welt des Weſtens! Hier ſehen wir 
Söhne und Töchter des Landes, junge ſchlanke 
Menſchen mit grazievollen Bewegungen ihre 
bunten Gewänder abwerfen, ihre Sarongs hoch⸗ 
ſchürzen, ſehen Männer und Frauen und Jüng⸗ 
linge und Mädchen ſtark dekolletiert und zier⸗ 
liche drollige Kinder ganz nackt die Steintreppe 
zum Waſſer hinabeilen und ſich in den gelben 
Fluten kühlen. 

So flink und flott und behend, wie jene 
Frauen ihre naſſe Wäſche gegen die Steine 
ſchlagen, ſo kann nur weiland Johann der 
muntere Seifenſieder bei der Arbeit geweſen 
ſein, jo graziös, wie jenes malayiſche Fräulein 
ihr langes naſſes Haar ausringt und mit einer 
einzigen geſchickten Bewegung den hübſchen 
Knoten auf dem Kopf zurecht ſteckt, ſo können 
nur griechiſche Najaden ſich bewegt haben, jo 
drollig, wie der braune Dreikäſehoch auf der 
Handfläche ſeines Vaters ſitzend, den ihm ſtrah⸗ 
lend zuſehenden Großpapa das Füßchen in die 
Naſenlöcher bohrt und mit den beiden Händ⸗ 
chen ihm das Waſſer ins Geſicht ſpritzt, ſo amü⸗ 


Man kann unſere Ringelnatter, die 6 Wochen nach fant kann dort der holländiſche Laden mit Pro- 
ihrem meiſt halbjährigen Winterſchlafe Hochzeit hält viſtonen und Dranken unmöglich fein. 


und, je nach dem Alter, als Weibchen 15—40 birn: 
förmige, haſelnußgroße Eier legt, im Freien ja auch 
oft genug beobachten, da fie fajt überall in Deutſch⸗ 
land, meiſt in der Nähe der Gewäſſer, zu finden iſt. 
Ich habe allein auf einer Wanderung von Radolfszell 
nach Konſtanz im Ufergeröll des Anterſees, wo ſich 
die meiſt zuſammengeringelten Tiere den kalten Leib 
ſonnten, einmal an die vierzig gezählt. Manche Hütte 


und manche Burgruine mit feuchtem Graben iſt, da die | 


Die Sonne ſteigt höher und die Menſchen 
verlajjen, des Waſchens und Badens mide, all- 
mählich das Waſſer. 

Was nun? Noch eine Rundfahrt durch die 
Stadt? Nein. Batavia iſt ſo groß wie lang⸗ 
weilig. 

Muſeum? Noch weniger. Gerade nicht. Ich 
laſſe mich nicht von Reiſebüchern kommandie⸗ 


Schlangen ihre Eier oft an einem beſonders geeigneten ten. Man belehre mich bitte nicht, ich weiß ſo 


Orte gerne zuſammen ablegen, dermaßen von ihnen 


gut wie einer, daß Völkerkundemuſeen zu den 


bevölkert, daß man da von einem richtigen Schlangen⸗ ſchönſten Einrichtungen dieſer Erde gehören. 
heim reden könnte. Möchten dieſe Tiere der heimiſchen Ich habe manches verſäumt und geſchwänzt, um 
Natur noch lange erhalten werden und ihrer Schön⸗ in der Prinz Albrechtſtraße in Berlin durch die 


die niederträchtige Kreuzotter, 


Nur ihre entfernte, zu ſtreifen. 


ungsfähige Speiſeröhre beſorgt dann die heit, Harmloſigkeit und Nützlichkeit wegen überall Säle des alten Troja und des neuen Kamerun 
Da die Verdauung verſtändige Schonung finden! 
ne g l t, man größere, ver⸗ giftige Verwandte, 
„Futtertzere noch lange in Geſtalt eines möge — aber nur von der Hand des N 
Schlangenkörper bemerken. verſtändigen — eines ſchnellen Todes ſterben; 


Aber Java will ich ohne javani- 
ſches Muſeum kennen lernen. Sonſt wäre ich 


atur⸗ mit der Elektriſchen in 25 Minuten nach der 
denn Prinz Albrechtſtraße gefahren und nicht in 25 


uber ſehr gründlich vonſtatten; dem Natur un verſtändigen, aljo dem Gros unſerer Tagen zu Schiff nach Batavia. 
Mitmenſchen, ift alles gefährliche Giftſchlange, was im 
Schuppenkleide auf dem Bauche kriecht. 


Alſo weiter, ins Land hinein, ins Wunder⸗ 
land Java. ; RRAS 


Briefe aus dem Paradies der Erde. 


Eine Stunde ſpäter ſitze ich in der Eiſen⸗ 
bahn auf dem Wege nach Buitenzorg. Das 
Wort iſt holländiſch und heißt auf gut deutſch 
Sanſſouci. Millionäre ſchreiben es ohne „5 
am Ende, Leute, die ſich der Mehrzahl ihrer 
Sorgen bewußt find, mit „s“. 

So, wie die Inder ihre Landsleute, je nach 
kirchlichem Stand und Würde und Tugend, in 
ungezählte ſtreng geſchiedene Kaften teilen, je 
unterſcheiden die Deutſchen zwei große Gruppen 
weißer Menſchen: die Botaniker und Nicht⸗ 
botaniker. Ich zähle zu der zweiten Gruppe. 

Wenn ich durch den botaniſchen Garten von 
Buitenzorg, dem größten und reichſten Tropen: 
garten der Erde, wandle, dann weiß ich, trotz 
meiner Anbildung wohl, daß die Menſchheit 
dieſen unvergleichlichen Anlagen die Kenntnis 
der Phyſiologie der Tropenpflanzen verdankt, 
daß die holländiſche Regierung hier die Ans 
regungen zur Veredlung der indiſchen Pflanzen 
erhielt, daß ſelbſtloſe Forſcher hier aus kleinen 
Anfängen in hundertjähriger, hingebender Ar: 
beit der europäiſchen Forſchung ein unvergäng⸗ 
liches Denkmal geſetzt hat. Aber es iſt ein an⸗ 
geleſenes Wiſſen, das mir nicht zum Erlebnis 
werden kann. Stärker als daheim in gewohn⸗ 
ter Umgebung, empfinden wir alle auf Reiſen 
unſere große Ignoranz. Ein Jahrzehnt ſpart 
mancher Gelehrter, nicht minder lange petitio⸗ 
niert ein anderer um ein Stipendium zur Reiſe 
nach Buitenzorg. Vielleicht würde ſich mir hier 
eine Welt erſchließen, wenn ich Augen hätte zu 
ſehen und Ohren zu hören. Aber hier iſt eine 
Welt, für die ich blind und taub bin. Ich 
chreite durch eine Allee uralter Rieſenſtämme, 
Dicht vom Boden ſchon ſchlingen ſich fremde Ge⸗ 
wächſe um den Stamm bis hinauf zu feiner 
dichtüberwucherten Krone, Aroideen und Orchi⸗ 
deen, darunter eine mit Tauſenden von Blüten, 
Lianen, Gewächſe mit durchlöcherten Blättern 
mit wunderſam ewig variierenden Zeichnungen 
und Rändern. Ich ſehe Teiche, auf denen Lotoe 
wuchert und blüht und die Victoria Regia ihre 
großen farbigen Blätterteller breitet, Palmen, 
denen ich nirgendwo anders in den Tropen be⸗ 
gegnet bin, duftloſe Orchideen in ihrer tropi⸗ 
chen Pracht und kleinere, beſcheidenere, deren 
jüßer Atem mich umweht. Ich ſehe dies alles, 
ich freue mich deſſen, ich ahne, daß hier dem 
ehenden Auge und dem ſichtenden Verſtand 
manch Schlüſſel gegeben iſt, mit dem er die be⸗ 
ſeeligenden Gefilde neuer Erkenntniſſe erſchlie⸗ 
ßen kann, aber mir ſelbſt bleiben die Zuſam⸗ 
menhänge verborgen und ich genieße nur ein 
äſthetiſches Schauſpiel, da, wo Wiſſende Heureka 
jubeln können, weil ſich ihnen aus der Fülle der 
ungelöſten Welträtſel eines vielleicht juſt hier 
offenbaren mag. 

Nein, auch hier in Buitenzorg möchte ick 
mich nicht niederlaſſen. Ich gehöre zur Gruppe 
der Nichtbotaniker. Weiter, weiter! 

Soekaboemi. Entzückend, lieb, traulich, nett. 
neu eigenartig, ſchon ein wenig von Gebirgs⸗ 
luft durchſtrömt und dennoch ganz und gar 
tropiſch. Die Landſchaft: Palmen und Reis. 
Die Palmen groß und wuchtig und ſtark mit 
reichen Früchten, die Felder, eine einzige große 
überraſchende Ziergartenanlage über Berg und 
Tal. Die Menſchen ſchön und ſchlank und ge⸗ 
ſchmeidig in bunten Sarongs. Der Marti 
unten, wie überall auf der Inſel, wie leider 
bald ſchon überall im indiſchen Archipel in 
Händen der Chineſen. Da hocken ſie, die großen 
und die kleinen Handelsherrn des Abends vor 
ihren Türen, auf ganz ſchmalen Hockerchen, auf 
Liliputvierecken, die reichlich Platz bieten für 
die erſtaunlich kleinen Rückenfortſetzungen, die 
der liebe Gott auch den größten und kräftigſten 
Chineſen zugedacht hat. Als Gottvater bei Er⸗ 
ſchaffung der Welt die Menſchen machte, da 
muß ihm das für dieſe Gegend beſtimmte Ma⸗ 
terial arg ausgegangen ſein, als die Chineſen 
an die Reihe kamen. Vorne und hinten, da 
hielt er die gelben Menſchen überhaupt knapp. 
Kein Schmer⸗ und Bierbauch im fernen Diten 
zwiſchen Bombay und Shanghai, zwiſchen dem 
Hochgebirge Himalaya bis zum Hafen von 
Doerabaya. Ja, ja, die Tſchechen um Pilſen 
und die Bayern um München, die haben die 
Schmerbäuche der Erde gepachtet. 

Die Sonne geht unter. Ohne Dämmerung. 
ohne Abſchiednehmen. Die Wolken, die tief am 
weſtlichen Horizont lagern, färben ſich rofa, 
werden purpurrot, zeichnen ſich mit breiter, 
orangefarbener Kante gegen eine Bergkette 
ab, verblaſſen wieder und verſinken in Dunkel⸗ 
heit, bis dann die zitternde Mondesſichel, ſil⸗ 
bern bleich, langſam emporſteigt, nicht ſenkrecht 
oder ſchräg geneigt, wie auf unſerem nördlichen 
Firmament, nein wagerecht, wie eine jener 
Schalen, aus denen die braunen Menſchen hier 
zu ſchlürfen pflegen. Nur koſtbarer, unendlich 
koſtbar aus getriebenem Silber mit geheimnis⸗ 
voll leiſe hingehauchten Zeichnungen und Sym⸗ 


— 


— 


— 


eintönigen Sang des Dalang, 


bolen, Der Zauber der Tropen umſchleicht uns. 
Aus irgend einer fernen, verborgenen Pfahl⸗ 
hütte im Buſch klingen die gedämpft verhallen⸗ 
den Töne, zu denen eine leiſe Frauenſtimme 
unbekannte Worte ſummt und ſingt. And eine 
Stimme aus anderer Richtung antwortet und 
im Zwiegeſang verſtändigt ſich ein junges 
Menſchenpaar. i 

Ein Surren und Sauſen tönt durch die 
Natur. Rechts und links vom Weg ſummt und 
ſchwirrt und erſchallt es. Und aus den Baum⸗ 
wipfeln rufen lockende Stimmen. Anter uns, 
in den weiten, amphitheatraliſch aufgebauten 
Reisfeldern der Abhänge flammen die blaken⸗ 
den Feuer auf, die die ſtehen gebliebenen oder 
zu Häufchen geſammelten Halme und trockene 
Aſte verzehren ſollen und deren ſchwarzer 
Rauch, vom Mondlicht bleicher gefärbt, in der 
kühleren Nachtluft geſpenſtiſch zum Himmel 
emporſteigt. 

Tropennacht. 

Längs der Landſtraße liegen Bambushütten 
zum großen Viereck gruppiert. Am Haupttor 
ſteht barfüßig ein brauner Soldat und trottet, 
Gewehr über, auf und ab. Das ſind die Poli⸗ 
zeikaſernen, darin weiße Feldwebel und braune 
Mannſchaften, alleſamt mit Weib und Kind, 
hauſen. Da hocken jetzt in der Nacht die Sol⸗ 
daten, halb entkleidet, neben den Frauen und 
Kindern der Garniſon eng aneinandergedrückt 
in der Erde und ſtarren dem Wajang, dem Ma⸗ 
rionettenſpiel zu und lauſchen geſpannt auf den 
des Puppen⸗ 
ſpielers, der die Geſchehniſſe des Schauſpiels 
ſingend begleitet und erklärt und von den Hel⸗ 
dentaten vergangener Zeiten kündet. Und ein 
Gamelan, das alt⸗javaniſche Orcheſter, begleitet 
das Spiel mit weichen, einſchläfernden, war⸗ 
men, wohligen Tönen. 


ſorgt, daß nicht allzuviele Leute in die Lage 
kommen, durch zu häufiges Erſcheinen von Reb⸗ 
hühnern auf ihrer Tafel verſtimmt zu werden. 
Es wird uns dies beſonders klar, wenn wir ein⸗ 
mal dem natürlichen Zahlenverhältnis nach⸗ 
forſchen, das — z. B. für unſer deutſches Vater⸗ 
land — zwiſchen Menſch und Rebhuhn herrſcht. 

Unſer Beſtand an Rebhühnern wird auf 
8 018 000 Stück geſchätzt. Davon gelangen jähr⸗ 
lich zum Abſchuß ungefähr 50 Prozent. Man 
nimmt demnach an, daß vielleicht 4 409 900 
Stück Feldhühner erlegt werden. Wenn nun 
eine „gerechte“ Verteilung deutſcher Rebhühner 
an deutſche Reichsangehörige ſtattfände, wie 
groß wäre wohl der Anteil jedes Einzelnen? 
Rechnen wir bei dieſem Exempel mit runden 
Zahlen und nehmen an, daß für 66 Millionen 
Menſchen 4 400 000 Rebhühner infrage kämen, 
ſo hätten ſich jedesmal 15 Perſonen mit einem 
einzigen Feldhühnchen zu begnügen. Das gäbe 
freilich ſchmale Biſſen! 

Die jährlich in Deutſchland erbeuteten Reb⸗ 
hühner repräſentieren einen Wert von rund 
3½ Millionen Mark — einen Wert, an dem 
man ſich umſomehr freuen kann, als dem Nutzen, 
den das Rebhuhn gewährt, kein Schaden gegen⸗ 
über ſteht, der auch nur erwähnenswert wäre. 
Man hat bei zahlreichen Rebhühnern den 
Mageninhalt unterſucht und daraufhin ſtets 
zugeben müſſen, daß ihre Ernährungsweiſe 
nichts „Kulturfeindliches“ an ſich hat. Den 
Sommer über beköſtigen ſie ſich mit allerlei In⸗ 
ſekten. Wird die Welt herbſtlich, ſo werden 
ſie allmählich Vegetarianer. Aber noblerweiſe 
iſt der edle Vogel zu ſtolz, um das zu ernten, 
was der Menſch geſäet hat: Er ſchont die Kör⸗ 
ner des Getreides und hält ſich mit Vorliebe 
an die Samen wild wachſender Pflanzen. 
Knöterich und Wegebreit, Ritterſporn und 


haltung dienen kann, daß es dem Menſchen ein 
äußerſt liebenswürdiger Hausgenoſſe zu ſein 
verſteht, das iſt manchem unbekannt. Und doch 
bereiten gerade zahme Rebhühner durch ihr zu⸗ 
trauliches, zärtliches Weſen dem Pfleger in⸗ 
niges Vergnügen. Man hielt ſie deshalb früher 
häufig auf Edelſitzen, ſchon Karl der Große 
wollte ſie auf ſeinen Höfen haben. Allerdings 
glückt die Zähmung niemals bei alten Tieren, 
dieſe bleiben ſtets wild und ungebärdig. Ganz 
junge Hühnchen jedoch lohnen die Sorge, die 
ihre Aufzucht bereitet, auf das rührendſte. Sie 
laſſen ſich gern ſtreicheln und auf die Hand 
nehmen, legen deutliche Betrübnis an den Tag, 
wenn ihr Pfleger fie verläßt, begrüßen fein 
Wiedererſcheinen mit Freudenrufen und wer⸗ 
den durch ihre Anhänglichkeit bald zu erklärten 
Lieblingen des Hauſes. Eine kleine Schilde⸗ 
rung von dem Leben eines Rebhuhnpärchens 
im — Studierzimmer des Vogelfreundes hat 
uns der berühmte Ornithologe Liebe entwor⸗ 
fen. Er, der oft bis zu 200 Vögeln in ſeiner 
Wohnung beherbergte, hielt ſich einſt auch ein 
Paar Rebhühner, denen die Innenfahnen der 
Schwingen verſchnitten worden waren, ſodaß 
die Tierchen im ganzen Haus herumſpazieren 
durften. Als die Brutzeit heranrückte, wies 
ihnen Profeſſor Liebe in ſeinem Studierzimmer 
einen großen, auf dem Boden ſtehenden Käfig 
an, den ſie jedoch täglich für Stunden verlaſſen 
konnten. Zwar bereitete das Hühnerpaar ſei⸗ 
nem Pfleger nicht die Freude, das Bauer zur 
Kinderſtube zu machen, aber großes Vergnügen 
fanden er und ſeine Freunde an den „nied- 
lichen, lebenden Jagdbildern“, die ſeine Reb⸗ 
hühner auf dem mit Sand und ſchönem, grünen 
Raſen belegten Boden in der ſonnigen Stube 
darſtellten! In dieſer Zeit machte Liebe auch 
die Beobachtung, daß der Hahn ſelbſt Menſchen 
gegenüber eine große Eiferſucht auf ſeine Henne 


Wie der Vogel jedoch zu ſeiner deutſchen Be 


nennung fam, iſt ſchwieriger zu jagen. Das 
Rebhuhn, von unſeren Vorfahren auch f 
huhn, Rupfhuhn oder Rufhuhn genannte hie 
im Althochdeutſchen repa-huon — das bejagt 
ſoviel wie „Huhn, das ſich in den Reben au 
hält“. Nun ift ja das Rebhuhn gewiß kein 
Verächter der Weinbeere, und man meint foga% 
daß in Gegenden, wo es an den Trau 10 
naſchen kann, ſein Braten beſonders tajiti 
werde. Sang doch z. B. auch Voß im Gedanke k 
an das große, rote, griechiſche Rebhuhn, da 
man dem Haſelhuhn gleichſtellt: a 

„Welch ein feiner Geſchmack in dem Fleiſch 
des füdlichen Rebhuhns, das mit beſonntereſ 
Korne fih ätzt und der Beere des Weinſtock j 

Aber das Rebhuhn ernſtlich als „Neben 
huhn“ anzusprechen, bringt doch niemand fer 
tig; dazu iſt es ein viel zu ausgeſprochen 
Feldvogel. So begnügt man ſich denn mit 15 
Annahme, daß in dem alten repa irgend it 
Fremdwort ſtecke, das ſchon vor zu langer 3e 10 
„umgedeutſcht“ wurde, als daß wir feinen, 
Sinne noch auf die Spur zu kommen verm. 
ten. Nicht unwahrſcheinlich hört ſich die Der 
mutung an, daß vielleicht irgend eine Anſpie 
lung auf die Färbung des Vogels in dem alte 
Namen verborgen ſei. Aber laſſen wir b 
Wortforſcher allein auf ihren mühſeligen und 
verſchlungenen Pfaden umherklettern! Reb 
huhnſtudien vor verſtaubten Folianten pa 
nicht jedermanns Sache. Solche am gedeckte 
Tiſch ſind immer vorzuziehen. 

Allerdings, wer ſich nicht „frei von Schuld 
und Fehle bewahrt die kindlich reine Seele i 
der kann ſich auf Merkwürdigeres gefa 
machen, wenn er vor gebratenen Rebhüßne 
ſitzt! Denn der intereſſante Vogel verſteht all 4 
als Rächer des Unrechts aufzutreten, bezw. au 
zufliegen! Das beweiſen die drei Nebhühnel 


Raub⸗ : 
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ruf: „Toujours perdrix!“, den man Lub-| Die Reize der Rebhuhnjagd find unzählige- Der Ruf des Rebhuhns ſoll ihm übrigens ſelbſtſichere Wort verhallt, jo bekamen die Re 
; 2 : * Kuh: 3 
wig XIV. zuſchreibt. male geſchildert worden, aber daß auch in ganz |jeinen lateiniſchen Namen „perdix“ verſchafft hühner „Federn und Leben“ und was 
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delmmntmachung. 


uppen mit Bildern 
us der Stadt Thorn 


dun den und neuerer Zeit, welche 
kun in etren ESR; 4 155 
Tat und P orn und Sehmid, Bau- 
Vifte gial Ronjervator von 
unmengen in Marienburg, zus 
Brei, ſtellt wurden, ſind für den 
Bug? n 3,00 Mark in 
Wallis, 7 udlung von Justus 
aſtellgreiteſtraße, beim 
mm des Rathauſes 
Thorn den ſeu m zu haben. 
en 10. Juli 1913. 
er Magiſtrat. 


9 ; 
dnnfmachung. 


— 
ötig bis er Mellienſtraße nord⸗ 


er 

bon der fidſtraße, ferner einer 

the? Linie neben dem 
fuse Grundstück und einer 
M lien Se. lih des militär 
Dele Wuppens auf Gelände 

er n 
100 Juno demendebeſglaß vom 
d olf 13 unter Zuſtimmung 
Feungebehzverwaltung und der 
ueltbes, dende gemäß 88 1—6 des 
810 Verina etend die Anlegung 
I An 0 von Straßen und 
de Plan „2. Juli 1875, feftges 
ij a. a. d wird hierdurch gemäß 
entlich der mit dem Bemerken 


a EEE vom 
„Is. ab bei dem unters 
gingen emeindevorſtande (Berz 
Amer Rathaus, 2 Treppen, 
hom den 15 anzubringen find. 
d 5. Auguft 1913. 
agiſtrat. 


de 
„a lanntmachung. 
dung “aenıber d. Is. findet auf 
ne Bien Bundesrats eine 
ing a und Obſtbaum ⸗ 
bier Nähere Beftim- 
er 1 ſpäter zur 
äh 9. Für die Zähl 
Die abltarten Erben A 
inet uw) umbeſitzer (Verwalter, 
ti werden und deren Stellver⸗ 
ih jetzt i aufgefordert, ſich be⸗ 
kf Diipa? die Tragfähigkeit 
im it ſe pi ume zu unterrichten, 
get ti ählkarten am 1. Der 
dur Faählt we aus zufügen vermögen. 


1 1 


uc einzelge 
fg en Baumſor 
Ne eden "und mit ge 
die Mähin, ant angegeben werden. 
On get bäume find folde, 
N k ſindden haben. Nach dem 
) die pU zu trennen : 
5 eh ‚des Gehöfts und 
nden Haus 
b) deen blbina pens 
Dilba ea Felde, in befonderen 
8 wegen uſupflanzungen, an Feld⸗ 
8 aeg: U. ſtehenden Obſtbäume. 
In Erobftp; SUr- (Kordons) und 
* ume ſind mitzuzählen. 
ah nur die Stand» 
sbaume) zu zählen. 
MNG Zähluedrüclich darauf hin, 
lej Sſchen ung nur amtlichen 
Destener Zwecken, aber feiner» 
ho alte = dient. 
- September 1913, 
der Nagiſtrat. 


end 
Ben, Pan g den 20. September, 
a Poat Nui vormittags ab, 

wa nsabteldngle der diesſeitigen 


14 in Thorn⸗Mocker 
2. ausgemuſterte 


Anipferde 


egen u iſtbie⸗ 
dect . deten 
2 pr. $u eptember 1913. 


arti.: Regiment 
Mii at 
wa, ili H. Rausch, 


(d 
ti bitig Vrücenftr, 16, 


Zucker 


kun ile anderen Waren 
Sie billig im 


Ikaufshaus 


R ; 
up- oRialwaren |i 
tt pikatessen, 

arkt 11, Tel. 926. 


Á 


Note Kreuz⸗Geld⸗Lottetie Berliner Lotterie 


für die Zwecke des Zentral⸗Komitees des preußischen 
Landesbereins hom Noten Kreuz. 


Geuehmigt durch allerhöchſten Erlaß vom 15. September 1910. 


werden ſchick und flott garniert, ſowie 
Neuarbeiten in jedem Genre ſauber und 


eln e 1 Fluges „Rund um Berlin“, Aids Lando ö 


„ und 27. Geblember D. 38., 


ô 
Hauptgewinn im Werte von 20000 M. 


Loſe à 1 ME. find zu beziehen durch Be 
Dombrowski, finigi. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. Be 


Schuhmacherſtr. 18, 1. 
Die Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungsſaale der SERIE F 
königl. General⸗Lotteriedirektion unter Leitung von Beamten dieſer 

Behörde in der Zeit vom 1. bis 4. Oktober 1913. 
Zur Verloſung kommen bare 14 524 Geldgewinne und zwar: 
1 Gewinn von 100 000 % = 100 000 % 


1 Gewinn von 50 000 % = 50 000 % 5 

1 Gewinn von 25 000 % = 25 000 .% „ . sm empfehle ich 

1 Gewinn von 15000 % = 15 000 % — cc, 

1 Gewinn von 10 000% = 10 000% x m nen 2 

3 Gewinne von 5 000 % =. 15000 , z 8 ei | 1 a 

6 Gewinne von 1000 Æ = 6000 .% x ar men | 0 35 
50 Gewinne von 500 % = 25000 % 15 a Fabrikat Rottweil ; 
100 Gewinne von 100 Æ = 10000 % ; Teppiche e \ 
360 Gewinne von 50 „ = 18 000 % 5 OERS F 

14000 Gewinne von 15 æ = 210000 4 Unerreichte Auswahl. f N 


Billigste Preise. :: :-: 
Gardinenfabrik-Niederlage 


| Chlebowsl 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


Zu). 14 524 Gewinne mit . . 484000 % 
Loſe à 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und Liſte, 
ſind zu beziehen von 


Dombrowski, löliglichet Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Mee 721217277777 


Sprechmaschi 


bee | 
ul AN, 


Rückoralverkrümmunt 


2 


f 


men 


allerersten Fabrikats in jeder Preislage. 


Spezial-Meodelle 


von 9.50 Mark an. 


Billige Verlaufstage 


emaillierte und müßen Seiditte, 
Haus- und Küchengeräte. 


Mur kurze Zeit! L 


Wegen Umzuges: 
Verkauf ſämtl. Schuhwaren 


dei genen - IRB) 


D Ne Kinder i 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Es verſäume niemand die Gelegenheit zu 
günſtigem Einkauf! 
Johann Lisinski, Thorn, 


Elisabethstrasse, neben Cafe Kaiserkrone. 


Uergrösserungen 


fertige nach jeder photographie. 


Bruſtbild, lebensgroß, schon für 5 Mark. 


Für Paſtell⸗, Delgemälde und Zeichnungen billigſte Preiſe. 
Fr. Komnick, Retoucheur und Maler, 
Thorn, Altſtädt. Markt 12, 2. 


hohe Schultern 8. 

Hüften bekämpft mit 

roßem Erfolge bei 

N rwachsenen und 

05 á Kindern der ver- 
stellbare 


Geradehalter 
„dustem Naas“ 


Preisgekrönt Intera 
Hygiene - Ausstellun 
Dresden 1911. 


Prospekte mit ca, U 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9 
| Zu sprechen alle 8 Wochen 
in Thorn. 


Frisierkämme 


aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 
Celluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfhürsien 


in sehr grosser Auswahl von 50 
Pfennig an, 


. Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 
Zahnbürsten, 


sowie 


Bürstenwaren 


aller Art in den verschiedensten 
Preislagen empfiehlt 


J. M. Wendilih Laa. 


Seifenfahrik, 
33 Altstädtischer Markt 33. 


N 


NN eee eee. 


` 


,, 
, 
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ANIMIMIMIMIMIMIMIMIMMIMMMIMIMIMMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMN 


— 


Doppelseitige Platten, 


25 em gross, von 85 Pfg. an. 
à 1.50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 
die 6. Platte gratis. 


OLX 


Ca. 3000 Platten stets am Lager. S 
Trichterlose Apparate (FT a aus unserer Carbolineum-Fabrik 
in grosser Auswahl. = 8 N liefert jedes Quantum P. eee 
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgotauseht ps randoner Daelıpappsnlabri, Granden, | oxtrateiner Meshandet No. 00 
Daio BOEN i Ostens für Wiederverkäufer, Eingetragen 2 J 5 115 Gärungs- 


im grössten Spezial- Geschäft am Platze von 


Alex Beil 

8 X i Ell, 

Telephon 839. & Culmerstr. A, Telephon 839. 
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause, 


aF Zahlungserleichterungen gestattet. 


VIMN 


be zu Berlin, sowie alle anderen 
horten Stobbe's Machandel, Liköre 
und Branntweine. 


lleiniger Fabrikant des eohten 
ae n Megenhöter Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel=, 
Branntwein- und Likör - Fabrik. 
Gegründet anno 1776. 
Originalflasche und Origlnalgläser 
gesetzl. geschützt. Preisliste und Ver- 

Sandbedingungen gratia und fran 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20 
... .. 


Wageuräder 


ieder Größe und Geſtelle 
M billigft 


i 9 Richard Rettmanski, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110, 


Sarnrühren-Reiden alle 


friſch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
rauen und deren Folgen, chron. Geſchl.⸗ 
taj.: u. Haulkr., Heilung ſchnell und 
ründl. ohne Einſpr., ohne Queckſilber. 

angj. Praxis, vorzügl. Dauerfolge. Briefl, 

Aust. gratis. Juflitut B. Harder, 

Berlin, Friedrſchſtr. 112p. 


SOESELSISISEDEIGHHASE 


EN en Rheinländer, Tirolienne, 

Konter, Quadrille, Me- 
nuett, Two-steps, Tangos 
u. viele andere beliebte 


Tänze. 
oeicht verständliche Me- E 
thode, da jeder Tanz 
und jeder Schritt genau 
beschrieben und abge- 
bildet ist. 


„sanzlehrhuch zum 
Selhstunterricht‘‘ 


von Ballettmeister 
Wagner 

und H. Gerhardt, 

2 Teile, illustriert, € x — 

i In Dr SA = Erfolg schon == 

144 Seiten, PNA) a nach wenigen Stunden. 


Der Kursus erspart Ihnen die teueren Tanzstunden u. enthält außerdem 
Anweisungen über das Benehmen auf Bällen, das Arrangieren von 
Stiftungsfesten, Kostiim-u.Maskenbällen. Versand b. Voreinsend, von 


M. 1,70 portofrei, (Unt. Nachnahme 20 Pf. mehr). Nur zu beziehen von 
Neuzeitlioher Buchverlag in Berlin-Sohöneberg 183 
S 


Wer nicht tanzen Kann, genießt sein Leben nur halb. 


1421212122722 7772212121721 eee 1272217217217 
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ZUANAMIAMMAMENAMIMNAAMIMIMIMEMIMI 
bee esie 
Tapeten, 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen. 


Otte (Zzolbe, 


— Telephon 823, 


=>, 


BEIZMMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMIMN 


welche ſchon vieles andere erfolglos 
angewandt, bringt mein glänzend be⸗ 
gutachtetes Mittel ſchnelle Wirkung. 
Heberraſch. Erfolg, ſelbſt in hartnäck. 

2 Fallen. Dankſchreiben. Unſchädlichkeit 
gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. NachnahmeVerſand 
DELL durch Drogiſt Bocatius, Berlin N., Schönhauſer 
Allee 134 b. 


1 
y 

1 
u 


— 


Eliſabeth⸗ 


í erm. Lichtenield, « Ecke Strobandſtraße. 
oim Binoo iit mein Coger "nei its gut fortiert in: 


nnen 
j e Belen 1 e 
ige [E 


V Gre Qualitätsmarken — Höchste Elegant | 
— : Vollendefe Ausführung — Grösste Betriebssicherheit und Leistungsfähigkelt 
== Monopol für Ostdeutschland: ———— 


-Fanz Lodtenhöfer 


Königsberg i. Pr., Danzig, Graudenz, 
Steindamm 142/3. Kassub. Markt 11. Getreide- Markt. 
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Massabteilung für Xostüme, Reilkleider, Palelols eic. etc. 


unter Leitung eines gewandlen Juschneidets. 
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Manz-Lehrinstitut Jon. M 


Der nächſte Kurſus für Tanz⸗ und Anftandslehre 11 l 
Oktober. Neueſte Tänze. Anmeldungen in den Buchhan 


2 
2 o 
0 


Nach Amerihn, 


Kanada, ya Brafilien, Aung 
lien, Aſien. Junge Leute aller Berufs⸗ 
klaſſen, welche ihrem Berufe entſprechen⸗ 
de Schiffsſtellung auf Paſſagier⸗Dampfern 
nach allen Weltteilen wünſchen bei hohen 


Diese Woche: 
Austellung eleganter Knaben-Garderobe! 


Löhnen, ſowie freier Station reſp. Koſt * b 
1 g ah Hape von Steinert und Golembiewski erbeteu. m ontog w 
wit Reiourmate Geste fiber . Ferner gelangen zum Verkauf: Außerdem werden 1 Anmeldungen en 15 Krone 
See ee e 50 0 T K b | Donnerstag, nachm. von 3—6 Uhr, im Hote “geld: 

ijajt, Berlin Ne, 345, Roc. B. Mollene naben⸗ nzüge (entgegengenommen. AN 


H 7 
17 25 390000099090393990999999973009000000° 


ahnürztliche Klinik, 
z 40 I. an der W 


unden: “werktäglich 912, 6 
zug aus dem Gebührentarif: 7 
Höhnitehen 10.5 r, regionäre Veläubung 0,75 M. 7 
ervtöten 1,50 M. palié 99 
POA 


Plomben Glan IM Küänſti. Zähne 3 M. 
5 : 


Hoflieferant vieler gim ife f. 


Z AB oden, nen 1155 


in verschiedenen Grössen und Fassons. 
ae Bere ea 14 Serie II: Serie III: 


Fliegen- 


fallen aus Draht, abſolut ſicher fangend, 


Stück 30 Plig., 


offeriert 


Paul TANA, 


. a 21. 


LERARES 


112 


Acht M ö 

n na en: f Breslau, Ring 38. — 

aber. hinter-Slieiel k Größtes Pelzwaren-Verjandhaus. pest 
(Handarbeit) : 2 > F Ständiges 1 von vielen Hunderten fertiger Damen: und 


\ Pelze, Jahelts te. in allen Größen. 
Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von e „Jacken von 
= 75—90—105 Mark an, 1 
Pelz⸗Hieverenden für Geiſtliche von Elegante Damen⸗Pelz⸗ N 

E 90 Mark an, Mark an seh 99 
Fl Offtziers⸗Pelze mit Pelzkragen für] Aparte Stolas, Muſſen e 1 i 
$ ake Truppengattungen von 165 Mk.] neueſter Faſſons in 

arten, 


in großer Auswahl empfiehlt 


D. Schreiber, Schuhmachermſtr., 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 
ien ersehienen“ 


Schwmeldn. ifseristrasse #6. 24 w 


tel or 


gebe, für Seiden Waschstoffe, 


ranko. m p5 > ranko = eum, 
3 A Rlısen-Kosfimröcke-Kleider, 5 . gene, f Ale dee A a 10 
Tuniques-Spilzen-u.Besätze. f| Ghauffeue-Velge mit grauem oder Lisree⸗ Bele für ui i 
dunklem Bezug und Pelskragen Diener von 75 ae an ark 101 
5 8 - 455465 Mark. Lange Fußſücke von 21 er 50 
A Kontor, Haus- und Jagd⸗Pelz⸗ Fuß⸗Kürbe, Jagd⸗Muſf 


4  vörke von 36 Mark an, 4.50 Mark an, t 0 i 
Elegante Damen⸗Pelzjakelis von Pelz⸗Teppiche von 7,50 Tp he 
Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nera | Wagens und Sch litte 
murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. in allen Größen. 
zu billigſten Preiſen, 
Auswahlſendungen 4 uD per Poſtfrauko. ege entá" 16 
Neubezüge von Pelzen, ſowie Mo u I, wen aller Pelzen eigen! u 


Hochelegante Wohnungs-Einrichtungen 


Herren-, Speise- und Schlafzimmer, Salons, Klubsessel, Teppiche. 
Einzelne Mihel liefern wir in allen Stilarten zu billigsten Preisen innerhalb ganz Deutschlands. 


Unsere Möbelausstellung von ca. 100 Musterzimmern 


steht frei zur Besichtigung ohne Kauf zwang. Solventen Käufern gestatten wir, den ganzen X 
} gegen Zahlung von nur 5% Zinsen t: 
4 Kaufbetrag in Monats: oder Quartals- Raten $ 
J zu tilgen. Man verlange den kostenlosen Besuch unseres Vertreters zwecks Vorlegung unserer W 
4 neuesten Künstl. bunt kolorierten Zeichnungen etc. unter genauer Angabe der Adresse. 
4 Zeichnungen wd Kataloge gelangen der hohen Kosten wegen nicht zum Versand. 


Berliner Werkstätten für Möbel und Innenausstattun fi 
\ Berlin o., Alexanderstr. 2 1. Etg. Ea 3 nn } Soeben eingetroffen: — 


Beim TB notwendige o, Ynfvoffterungen an Sofas und Eine Sendung molerne m u 
IRÄCABEN iie Anbringen so: Gardinen 


zu jeder Viertelſtunde ſchlagend. Auch andere Regulateure, in j 10 
werden gut und billigſt ausgeführt bei 


goldene und ſilberne Herren⸗ und Damenuhren, Retai 
2 C l tr. 4.— Tel. 839. | 
8 Cılmens, a — Tal 00.8 Schultz, Tapezier, Strehandfir. I, goj. 


Golddoublee, Silber und Nickel, Brillen, Pincenez und O san 1 
ſowie viele ſchöne Hochzeits⸗ uud Patengeſchenke, auch S 
Frauen * Pension! 
die bei Störungen ſchon alles andere er- Französische Konversation! 


wenn 114072 auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meinen 

5 10 Werkſtätten am billigſten und reellſten ausgeführt. 5 
Extra⸗Beſtellungen auf Wunſch innerhalb 24 Su 

3 Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben fran alen 
— die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Sr 


Zonophonnlalte 


"za 
„Lila“, 
25cm gross, doppelseitig, 


Preis Mark 1.25. 


Zu haben bei 


Extra flache 
Kavalier - Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 


Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 


, OCIOCOLCIGCOHCCLICOOTLOCSOCCCOGCCOODOCO 


. C re T 


e 
®linden-Uhren. ù 
Taschen - Wecker 
mit Radium⸗Leuchtblatt, 
f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Ringe, B 
moderne Formen, ugenlos, 


Trauringe mit geſetzlichem Stempel 333, 585, 750 un 115 


Leopold Kunz, Ubrmachene ui 
Thorn, Seglerſtr. 30, Ecke Bre 


Die m beginnt N 15. Gap 


5 Nach zweijährigem Studium an mehreren französischen Univer- feinſtes Fabrikat. 
Möngend "beguiactetes Mut Pest sitäten eröffne ich am 1. Oktober d. Js. hier 4 a er 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt ag, Uhrmachermeiſter, i 
in den hartnäckigſten Fällen. fachlich Katharinenstr. 7 O, 2 Tr., 9920 0 Ole 5, i f; 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ | elephon 1 


nahme. Ongieniiches. Versandhaus Pension mit französischer Konversation 


9. Wagner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. Schill N | 6 l die wieder eingeftellt fein wollen mögen ſich baldi 95 meld den. Fin 
Agent ſuf fort geiht. 20 Aan 15 e ln Professor Semrau, Neustädtischer eti uer Goal den, : emg f S ti k ef abrik : Tho ot 
u. Zigarett.⸗Fabrik, Onkibueg > 22. s A "Markt 0.2 Te Siet Margarete Prieb. Königl. Domäne Thorniſch Papan. ; ar 


